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VORWORT 
3 ',/ ü n s c h e 

@ Vollständig kommentiertesVeranstaltungs­ 

angebot durch das Lehrpersonal (das 

rechtzeitig an den FSR herangetragen 

wird) . 

@ Bessere ~Jutzung des l<VVs durch Studis. 

Ankündigungen Autonomer Seminare, 

Seminarkritiken, Artikel über AGs 

und was sonst noch los ist, stinkt, 

bewegt .•.•• (Artikel am liebsten 

getippt und layoutet). 

@ Eine größere Anzahl von r-lenschen, die 

dieses KVV zusammenbasteln. 
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Also,ich bin Björn und habe Lust Qieses bem~s~er wieder 

eine "VOLX-UNI" zu machen. Warum?na ja weil es mir letztes 

mal gefallen hat, ich vieles für mich Wichtiges erlebt, 

gelernt und ~emacht habe, andere glaube ich auch. Für 

mich war es eine g~te, wenn auch kurze, Alternative und 

Ergänzung zum Uni-Betrieb.-Ich habe irgendwie kein Bock 

meine Lust dazu großartig und wissenschaftlich und was 

weiß ich wie zu begründen-- also, wer Lust hab kann mich 

ja anrufen oder zum Vorbereitungstreffen in den ersten 
Semesterwochen kommen. 

Vielleicht sollten wir bei der neuen "Volxuni" stärker 

versuchen auch nichtstudentinnen zum mitmachen zu bewegen, 
um dem "Volx" wenigstens etwas gerecht zu werden. 

Was die "VOLX-UNI" im letzten Wintersemester war, 

erfahren die, die es nicht-wissen am besten von Leuten 

die mitgemacht haben. Sonst könnt ihr es auch im letzten 

Kvv oder im "Feigenblatt"( beides im FSR oder vielleicht 

in der T-Stube) nachlesen. Kurz ist sie Unilust statt 

Unifrust, also: Eine Woche Uni ohne Annonymität, ohne 

abgehobene Profs, Mit Nicht~studentinnen, mit Spaß, 

mit SchlafenTEssen kochen, ~it'.Diskussionen in von uns 

gemachten arbeitsgruppen und was WIR wollen. 

Also rafft euch auf!! bis denn1Björn 4 30112 !i 
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PIASTA hilft beim Start ins Studium 
Ausländerprojekt der Universität 

, 

PROGRAHH Zlll( INTEGRATION 
AUSLANOISCHER 8'1'\IDIENANFANGER/INNEN 

IPIASTA) 

An alle neu-J~matrJkulierten 
ausländische« Studentinnen 

und Studenten 

ist n-eire FadihereidishibliotlieJ..-? 
berät auslWisd,e Sttrliereme 
an veinan Fadibereidl? 

llelcb? Veranstal tuigen 11uß id, 
im ersten Srnester besudm? 
ist eigentlidl ein Scb,in? 
bedeutet Stabi, \H', Ph.il, ASTI\, 
mA, I.Jll:, ZF1, PI, Pfenlestall? 

1/eldie ll!lcher IU8 idl kaufen? 
Warua vi rd in einigen Vorlesungen gestrickt? 
lk1J l1J.8 id1 siezen, \oerl kann idl wzen? 

Wer 

Was 
Was 

WANN LÄUFT PIASTA? 

Eretee Treffen 

Wid,A-i 3 4 
Zweitee 'Ileffen 

PI ASTA-Cafe 

EINZELBERATUNG 
für POLITIK 

Fragen über Fragen, die Du so oder lhnlich oder SOZIOLOGIE 
zu Beginn oder im Laufe des Semesters haben wirst. 

Verliere nicht den Mut! 
Wir wolleu Dir mit dem PIASTA-Pro~amm PIASTA-KONTAKT 
bei der Beantwortung vieler Fragen helfen. 

18. Oktober 1991, 14.00 Uhr 
Ev.Studentengemeinde (ESG) 
Rentzelstr. 7 
2000 Hamburg 13 

26. Oktober 1991, 14.00 Uh, 
ESG, Rentzelstr. 7, 2 HH 13 

freitags, 15.30-20.00 Uhr/ 
Rentzelstr. 7 
2000 Hamburg 13 

Stelios Balamutsos 
Gerckensplatz 20 
2000 Hamburg 63 
Tel. : 53 85 550 

Alfred Windisch 
IZHD, Sedanstr. 19 
2000 Hamburg 13 
Tel.: 4123/3839 

4123/3848 
oder Sylwia 851 

r r 
( Sekr,) 
32 68 

PIASTA - TUTORINNEN UND TUTOREN 

Handana Chavooshzadeh 
Armand Belebenie 
Hyeon-Cheon Kim 
Roman Brüschke 
Laura Hihic 
Theodoros Polydoros 
Carsten Holz 

MEDIZIN 
MEDIZIN 
THEOLOGIE 
.JURA I und II 
BWL 
DWL 
ERZIEIIIJNGSWISSENSCHAFT 
und PSYCHOLOGIE 
SPRACHWISSENSCHAFTEN und 
KULTURGESCHICHTE 
SPRACHWISSENSCHAFTEN 
INFORMATIK 
MATHEMATIK und PHYSIK 
CHEMIE und BIOLOGIE 
POLITIK, SOZIOLOGIE und 
GESCHICHTE 

INFORMATIONEN über eonetige Fachbereiche: 
ALFRED WINDISCH 4123/ 38 39 

Sarah Colvin 

Gregory Hiltenburg 
Sharam Gharaei-Nejad 
Cicek Akcakaya 
Tri Cuong Nguyen 
Stelios Balamutsos 

66 
55 
41 
25 
22 
27 
39 

33 
54 
07 
89 
24 
01 
05 

243 
195 
905 
77 
27 
047 
139 

34 80 322 

49 77 69 
71 50 843 
04162/6643 
41 07 312 
53 85 550 

j 



Jedcil, die/der Interesse hat 
an d e u , was o m Fachbereich 
p a s s ä e r t , 

\ 

\'/o~n und wo 
trifft sich 
der FS!~? 

!(Elf.JE, (~/ünschcns\,,ert wäre: l~oufr.1. 
Ausbildung, Schreib~aschinen-, EOV­ 
l<enntnissc, Suaheli-~prac!1kcnnt11issc, 
Goldenes Sportabzeichen, aufrechter 
Gang und gepflegtes ;;ußeres). 

~ ----,.-<,- . ;Y c~~ -"'- J: 
_J 

. -.·~j 

\'/er wählt 
den FSR? 

\1,inn 1·1i rd 
gewählt? 

\','er kann 
11itglied 

~~e Voraussetzungen 
/_~uß- ich dafür erfüllen? 

1,1och t 
r-~1~·/ 

macht der 
noch? 

.r uu , olle Studentinnen des FD 05 :_J 
(außer den Philos, die einen eigenen 
FSR hoben 

Fachschafts rat 
~ Vertretung der 
Studierendenschaft 
am FO 05 -­ Der FS!: bietet 
Serviceleistungen: 

- Studienberatung (Sprechstundens. 
Aushnng) 

- Erstellen des KVVs 
- Organisation der Feten 
- Organisation von VollVcrsammlungen 

Jeden :-attwoch: 13.00 h 
~ Pfer·dostall (N' l) 
I Raum 119 (Vor der T-Stube 

rechts abbiegen) 

1
/,r:1 Anfang des Semesters werdet Ihr --·--J 
durch \'Ja. ndzeitungen/Stellwiinde zu eine.r 
Vollversammlung eingeladen, auf der der 
alte FSII liechenschaft ablegt, der neue 
FSI: sich mit neuem Prograr.rn vorstellt , 
und dann von Such gewiihlt riird.J __ . 

--·1 - un t c rh öLt l(ontakt zu den Gre1'1ien 
- mobilisiert Aktionen (Streik, Uemos etc. -rl gcstoltet also i1ochscilulpolitik_aktiv r,lit 
- un t o r o t ü t z t nu~erl10chschulpol1.t:i.sche 

G ruppon 
.__-------~---------~----- . -- .• . -- . 
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\Ver rettet das 
PFERD EST ALL-ARBEITEN-ARCHI V 

vor der Verwa hrlosung ? 

Was das PAA ist 

Seit 3 Semestern besteht nun das Pferdestall­ 
Arbeiten-Archiv (PAA) und wird offensichtlich 
fleißig genutzt. Du hast durch das PAA die Möglich­ 
keit, Hausarbeiten und Referate von anderen Stu­ 
dentinnen anzugucken, ihren Aufbau, ihre Argu­ 
mentation und ihre Literaturverzeichnisse. 
Besonders praktisch, wenn Du noch nicht weißt, wie 
Du Deine eigene Arbeit angehen sollst, oder Du 
nicht weißt, wo Du dazu Literatur findest. 

Das PAA umfaßt bis jetzt rund 100 Arbeiten, 
die meisten davon im Bereich Politikwissenschaft. 
An dieser Stelle noch mal der Aufruf an die Soziolo­ 
ginnen und Sozial-und Winschaftswissenschaftler­ 
Innen, uns ihre Arbeiten auch zur Verfügung zu 
stellen. 

Wie Du was im PAA findest 

Das PAA befindet sich in der Fachbereichs­ 
bibliothek, 3.Stock, in Raum 308. 
Es ist ausgeschildert. 

Im PAA ist jedes Fach - Soziologie, Politikwissen­ 
schaft und Sozial-und Wirtschaftsgeschichte - 
in Teilbereiche aufgeteilt, die die jeweiligen Schwer­ 
punkte des Fachs an unserer Uni widerspiegeln. 

In Soziologie sind das: 
Allgemeine Soziologie, Abweichendes Verhalten, 
Kommunikation und Massenmedien, Methodologie 
und Datenverarbeitung, Wirr-schaft und Betrieb, 
Sozialisation und Erziehung, Stadtforschung. 

In Politikwissenschaft sind das: 
Regierungslehre BRD, Vergleichende Regierung­ 
slehre, Interbationale Politik, Theorie-und Theo­ 
riegeschichte, Empirische und historische Grundla­ 
gen. 

In Sozial-und Wirtschaftsgeschichte sind das: 
Faschismus,Okologiegeschichte,Technik­ 
geschichte, Reformationsgeschichte, Wissenschafts­ 
theorie und-geschichte, Historische Frauen­ 
forschung, Geschichte von Randgruppen, 
Hamburgische Geschichte. 

Bei jedem Fach gibt es noch einen Teilbereich für 
Sonstiges, das sich nicht einordnen läßt. 
Ausserdem gibt's noch einen Bereich für Arbeiten 
aus Autonomen Seminaren. 

Im PAA gibt es einen Katalog, wo Karteikarten der 
Arbeiten von jedem Teilbereich alphabetisch nach 
Stichworten geordnet sind. 
Auf diesen Karteikarten befindet sich auch die 
Signa/ur, unter der die Arbeiten in den Steh­ 
sammlern abgestellt sind. 

Wie Du Deine Arbeit dem PAA zugänglich ma­ 
chen kannst 

Du machst eine Kopie Deiner Arbeit und heftest die 
Blätter so zusammen, daß die Arbeit nicht schon 
beim dritten Rausnehmen Blätter, womöglich aus­ 
gerechnet die Vorderseite, verliert. 
Büroklammern sind daher völlig ungeeignet, und 
meist werden viel zu dicke Arbeiten getackert I 
Also: Am besten die Arbeit mit einem Plastikhefter­ 
chen, mit einem Schnellhefter oder mit einer Leim­ 
bindung ausstatten. 
Dann legst Du Deine Arbeit auf dem vorgesehenen 
Platz ab, zusammen mit einer Karteikarte mit Anga­ 
ben über Deine Arbeit. Die Karteikarten haben je 
nach Fach unterschiedliche Farben. 

Sonst nichts 1 
Bitte ordnet die Arbeiten oder Karteikarten nichr 
selbständig ein ! 
Ihr richtet sonst nur ein Durcheinander an, in dem 
niemand mehr was findet. 
Einordnen und Signieren solltet Ihr ruhig uns über­ 
lassen. 

Was beschissen ist 

Leider fehlen inzwischen auch viele Arbeiten: 
In Soziologie 5 von 12 und in Politikwissenschaft 
10 von 77 1 Einige Arbeiten sind verschwunden, 
noch bevor wir sie einordnen konnten. 

Arbeiten zum Kapieren mitnehmen Ist okay, 
solange nicht vergessen wird, sie zurück zu 
stellen. 
Auch wenn Ihr sie zur eigenen Arbeit mit nach 
Hause nehmt, achtet darauf, daß sie wieder ins 
Archiv zurückkommen ! 
Und bitte stopft die Arbeiten nicht irgendwo 
rein, sondern in den Stehsammler mit der ent­ 
sprechenden Signatur ! 

-6- 
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\Ver d1s PAA betr-eur; 

Oas PAA wird von Studentinnen des Fachbereichs 
betreut. 
leider sind von 4 Betreuerinnen 3 in absehbarer 
Zeit mit ihrem Studium fertig und wollen sich in der 
Endphase ungern auch noch um das PAA 
kümmern. 
Deswegen suchen wir Nachfolgerlnnen. in deren 
Ha_nde wir das Projekt legen können, damit es 
Weiter bestehen kann. 

D_as Einordnen und Signieren der Arbeiten haben 
wir nach einem System organisiert. das 1. benutzer· 
lnnenfreundlich ist und 2. uns möglichst wenig Auf· 
wand kostet: 

Die Arbeiten werden zuerst nach Fach sortiert und 
da~n anhand den Angabe auf der Karteikarte nach 
Teilbereichen. 
Jedem der Teilbereiche ist eine Signatur zugeord­ 
net: Soz A - H, Pol A - F, SoWi A - 1. 
Dann wird im Stehsammler geguckt, die wievielte 
Arbeit in dem Teilbereich das ist, und entsprechend 
kriegt sie ihre Signatur, eine fortlaufende Nummer 
U~d e~nen PAA-Stempel. . 
Die Signatur und die fortlaufende Nummer kom­ 
men auch auf die Kaneikane, zusammen mit einem 
Themenstichwort, das sich aus dem Titel der Arbeit 
ergibt. 

, Dann wird die Arbeit im entsprechenden Steh­ 
sammler untergebracht. Die Karteikarte wird alpa­ 
bethisch nach dem Stichwort im Teilbereich ihres 
Fachs in den Karteikastens eingeordnet, damit die 
Nutzerinnen einen möglichst schnellen Zugriff auf 
die Arbeit kriegen. 
Es genügt völlig, einmal alle zwei bis vier Wochen 
zu gucken, ob Arbeiten da sind. 
Einordnen, Signieren, das von manchen Nutzerin­ 
nen verursachte Durcheinander beseitigen und 
gucken. ob Arbeiten fehlen, dauert circa 2 Stunden. 

Natürlich können unsere Nachfolgerinnen das 
ganze Systems des PAA auch ändern. 
Dabei solltet aber vielleicht darauf achten, daß die 
Leute nicht erst zwei Stunden unter zehn verschie­ 
denen Schlagwörtern nachgucken müssen, ehe sie 
eine passende Arbeit finden. 

Es ist sehr wichtig, daß sich irgend jemand um das 
Archiv kümmen, sonst herrscht nach einiger Zeit 
don das absolute Chaos, was den Nutzen des Pro­ 
jekts erheblich beeinträchtigt 1 

\Venn Ihr Interesse habt, meldet Euch bitte beim 
Fachschaüsrat. 

PFERDESTALL 
-,\ H. U LITI::N­ 
A R CHIVs 

Alles unter einem Dach 

Kopierstube Graf 
Rutschbahn 10 

• WOl'd.ttar 200'.) 
~PnpAM"""1 
• M..S • Word S.O 

H&K - Computer 
R.ut.5<:hb ... hn 10 

2CXX> lfamburg • 13 

Disketten, 
Druckerkabel 
Farbbänder , 
Diskettenboxen , 
USW_ 

Fotokopien in 
DIN A3 u.- A4 
Verkleinerungen. 
Vergrößerungen, 
automatisch 
Doppelseitig 

sortieren, 
heften, 
sofortiges Binden 
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flach einer 
Autofahrt mehrstündigen 
deutsch auf bundes­ 
(ohne Sen Autobahnen 
alle_ ~au~ erreichen vier 
Klaus u ~nika, Carsten, 
gen 20 n Christma - ge­ 
straße·?O h die Leopold­ 
Hi ' in Schwabing. 
Vier, im Münchner Edel- 

ertel, liegt die Uni 
und das Gebäude des 
( inoffiziellen) ASTAs 
(in Bayern gibt es 
nämlich keine ASTen). 

Zur Begrüßung werden wir 
m~~ dem guten "Edelstoff" 
~x ur alle Nichtbayerinnen: 

portbier) empfangen und 
kommen schnell ins Ge­ 
spräch, denn Kassel, Kiel 
und Bonn sind auch schon da. 
Gegen 21.oo h gehts ab 
ins "Bella", der einzigen 
Kneipe in Uninähe, die die 
Schwabinger Preise stu­ 
dentinnenfreundlich unter­ 
bietet: 2,BO für nen Halben. 
Zu später Stunde tapern 
wir dann trotz Nieselregens 
mit drei Flaschen Sekt und 
Isomatten in den Englichen 
Garten. 

Doch da der Sekt schnell 
alle i( e)st 
und es vom Himmel nur 
Wasser gießt, 

gehn wir dann nach 
Hause 
und machen eine Pause. 

Nach einer stressigen 
Nacht im Riesenzelt.dem 
Kapuzinerhölzerl, mit ca. 
500 anderen Touris, tref­ 
fen wir uns am nächsten 
Morgen im Soziologischen 
Institut. Mittlerweile 
haben sich noch andere 
Fachschaften eingefunden. 

Nach einem netten Früh­ 
stück gehts dann endlich 
zur Sache. Die Münchner­ 
Innen halten einen Eröf~ 
nungsvortrag mit dem 

"hoffnungsvollen" Titel: 
"Warum die Soziologie 
eine widerliche Wissen­ 
schaft ist." (Solltet Ihr 
eine Antwort auf diese 
Frage suchen, vermitteln 
wir Euch gerne den Kontakt 
nach München). 
Spannend ist dann die an­ 
schließende Vorstellung 
der einzelnen Fachschaften, 
als da sind: München, Bonn, 
Kiel, Marburg, Mainz, 
Würzburg, Tübingen, Kassel, 
Frankfurt und Hamburg. 

Nach einer kurzen Mittags­ 
pause bilden wir Arbeits­ 
gruppen zu verschiedenen 
Themen: Frauenforschung, 
Fachschaftsarbeit, Bundes­ 
weite Kommunikation, gesell­ 
schaftliche Relevanz der 
Soziologie, Soziologie im 
Beruf. 

-9- 



Am späten Nac~mittag 
tauschen wir dann die Er­ 
gebnisse der einzelnen 
Gruppen aus und gehen 
anschließend zum gemüt­ 
lichen Teil des Tages über: 
FETE ! ! ! 
Diese bleibt natürlich 
nicht ohne Folgen: ~enig 
Schlaf und dicker Kopf. 
Entsprechend schlecht ist 
die Arbeitsmoral am 
nächsten Tao. Immerhin 
bringen wir-aber noch ge­ 
nügend Energie auf, um 
über die bundesweite 
Komc.unikation zu sprechen 
und das nächste Fach­ 
schaftstreffen zu planen, 
das voraussichtlich im 
Juni 92 in Kassel statt­ 
finden r,ird. 

Den Rest des Sonntags ver­ 
bringen wir im Biergarten 
und üben uns im Maßkrug- 
s r e nc en ••• 

Fazit: Dieses Fachscnafts­ 
treffen in München war behr 
ein Schnuppertreffen zum 
Kennenlerrien. Die Arbeit 
bestand mehr im Austausch 
des IST-Zustandes der 
einzelnen Institute. Für 
grundlegende Diskussionen 
war zu wenig Zeit, sie 
fanden eher in Form von 
Zweiergesprächen am Bier­ 
tisch statt. 
Nichstdestotrotz war es 
okay für ein erstes Tre~­ 
fen. ~ir haben es endlich 
geschafft, bundesweit in 
Kommunikation zu treten 
und haben den festen Vor­ 
satz, diese noch auszu­ 
bauen und einen regen 
Austausch zwischen den 
einzelnen Fachschaften her­ 
zustellen. 
Vielleicht fühlen sich nun 
auch andere Fachschaften an­ 
geregt, am nächsten Treffen 
teilzunehmen. 

~ Eine Selbstdarstellung 
der Fachschaften, die in 
München waren, soll erstellt 
werden und ist voraussicht­ 
lich Ende des Jahres im 
FSR (Raum 119) einsehbar. 

-AO- 
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Autonomes Seminar: Kritische Theorie 

~ir (Jürgen, Kerstin, Klaus, Matthias und Rainer) ~e­ 
SChäftigen uns seit einem Semester mit der 

Kritischen Theorie/Frankfurter Schule 

Bisher habern wir Primär- und Sekundärliteratur zu diesem 
Thema·gelesen (siehe unten). 

Im niichsten Se~1ester wollen wir uns wieder mit der l~ritischen 
Theorie beschäftigen; u.a. mit den NStudien über Autorität 
Und Familie", die 1936 veröffentlicht wurden. 

Wer Lust hat, sich länger mit dieser P~rspektive der Sozial­ 
wissenschaften zu beschäftigen, der/die komme zum~ 
.I!"effen am 

Donnerstag, 31, Oktober, um 14 Uhr 
in die T-Stube vom Pferdestall (AP 1). 

Als Vorbereitung empfiehlt es sich, folgende Texte zu lesen 
(oder auch nicht): , 

- M. Horkheimer: die gegenwärtige Lage der Sozialphilosophie 
und die Aufgaben eines Instituts für Sozialfdrschung. 
1931 Antrittsrede in Frankfurt. 

- Erich Fromm: über Methode und Aufgabe einer analytischen 
Sozialpsychologie. 
und: die psychoanalytische Charakterologie und ihre Be­ 
'deütung für die Sozialpsychologie. 
Beide Texte aus: Zeitschrift für Sozialforschung, Frank­ 
furt, Jahrgang I, 1932. 

- R. Wiggershaus: Die Frankfurter Schule, München 1988. 

Kontakt: 

Matthias 

Jürgen 
430 24 80 

439 43 25 

lN Vte l.llfTod:Hl:N .. 
Rentzelstr. 16, 2000 HH 13, Tel. 040/44 23 63 

STUDENTEN­ 
SCHÜLER­ 
JEDERMANN/FRAU­ 
LAST MINUTE - 
CHARTER­ 
LINIENFLÜGE 



Mt\NNER-ARBEITSGRUPPE: ERINNERUNGSARfü~IT 

Kollektive Erinnerungsarbeit Ist eine Methode aus der feministischen Frauenfor,- 
schung. Sie ist ein Versuch. etwas darüber zu erfahren, wie wir uns (bzw. Frauen sich) , 
in die vorgefundenen Herrschaftsverhältnisse einbauen. Dazu werden kurze , 
Geschichten oder Szenen zu einem bestimmten Thema aus der Erinnerung aufgeschrie- 
ben und gemeinsam bearbeitet. Wir achten dabei auf die Sprache, die wir zur 
Beschreibung des Erinnerten benutzen, und auf die Lücke[! in unseren Darstellungen 
(sprich: das Nicht-Gesagte, das "Vergessene"). 

Wir treffen uns seit einem Semester und haben uns sowohl theoretisch mit der Methode 
beschältigt, als auch erste Szenen geschrieben und bearbeitet. In der Psychologie­ 
Bibliothek (Wi Wi-Bunker, !.Stock) haben wir einen Ordner angelegt. Er ist rot und 
trägt den Titel "Männer-AG: Erinnerungsarbeit". Darin enthalten sind unsere Szenen 
und Protokolle. sowie der theoretische Grundlagentext "Erinnerungsarbeit und die 
Langeweile in der Okonomie" von FRIGGA HAUG (aus: F.l!aug: Erinnerungsarbeit. 
Hamburg, 1990.). In diesem Semester wollen wir versuchen, einen mindestens 3- 
stündigen Termin zu finden_, um intensiver arbeiten zu können. Darüberhinaus planen 
wir wiederum Arbeitstage am Wochenende (mit ausgedehntem Frühstück). 

Wir freuen uns über neue Männer, die noch Lust haben mitzumachen ... 

Wann und wo wir uns im Semester das erste Mal treffen werden, um einen Termin für 
die Ar ce i ts gr uppo zu finden, wird noch bekanntgegeben. Entweder im alternativen KVZ 
des A:iT A nachschauen oder die Anschläge in der Teestube des l'ferdestalls und am 
Glaskasten der Psychos (WiWi-Bunker, 4.Stock) beachten. Oder einfach anrufen ... 

Kontakt: Fr an k 
Michael 

390 56 45 
389 58 80 

EPPendorfer Wes No. 2.08 

(rtdttflle-$ 
J,~208 

C~t,Peß 
0 

0 

1 
' 1 • 
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,\ü'I'c,10Nt, ,... S " HERR crHAFT 
montc.ss 10~1'~:r~~-:;.2::r;;·,2 EXLJALITA f ur1o -...JL1 
.,.. . · nr Sedanstr.19 R]U~ 022A Start:23.10.91 
~1.r_ Sl..nd eir,e kle· .. . 
:-ie~i~i?.r mit ä.e!:'I e ~n; t~anavc11 i.r:.!ln~!" -her-vor-~esansc!1 2.'~l:: C.e::-. 
un~ ,:o~v,endigk~i ~ l..!-:~2.1:!.~:::-eiche1: Ti tel 11::c.nn-O-:-lann", ~ie Lust 
(m-"-nnl1.che,-,) - . '- V~rsciure:1, s1.ch mit d e m Zuo ammcnhan-; von 
ausBinv.nde ~7u~e~ua11. t:_i t und pa triarchalcn He r-r s c na r t s s t r-uk t u r e n 
SexuQlität ;s{e'-~en:_ 
es g~nießen- die:i.n_K:!..~d der Fr-ej_h~it. Nur wer frei ist, kann 

·B:G:Gnuns "'.:i.t ::-e .;:1.sene Freiheit freiwillig in der_ sc:-:uel~E>n 
11.cn\:ei t sich ~~Cl~re:::. aufzu;,:eben. Sich hingeb;l'! (:n.1. t __ cer ,·:o_;­ 
nur 1.n ho,-,r , u~derze1.t auch zurUcc{ZUneh:r.en) .co nne n ,·,enschen Da- h'' -- SC:?~ftsf~oion n=i ~ ~ 

---
0 ort sich ~ t - -----: .1. •• u„1eh. _ _ 

liehen Eedi ~ 5
~ an, Jedoch leben wir nicht unter frc1.he~t-_ . 

3eziehunc· ,_..1!~un-::len -auch Und ger2~de nicht in der 11Soz.1.~lsl,ut:!..0~~·1 
auch um ~,.,

8
--~~te. r;::::.nnr;rn c;eht es bei der Se:-::ualität ~cistens 

,.. . ,acntbe"1e1 s '" n h 1 · h' , •ss m.irin Li c ho rrinzip h:i.lt ~A~ - .' ... ,; ~ :r.9. um 'ru.c t s anae~es. :.J r... . __ . ._,_ •• :. - ~- 

recht (Sor~ch;--ne iac~l1.ge Vorrangstellung uber Ge~al .. _guf-_. 
tra~enderl ...... d'. Sexis:::us, Porno, Verge;·1altigung •.• ) . D:!..e Lei.c.­ 
!·E~n~er. · S..1..r: in crst8r Linie F:-.: .. uen und Kinder, a b o r- e.uc n 
Se:cilell0 (,•iie „b h ) , 

1 in eine: T·· u er.,~upt z~ischen~enschliche Regegnu~~cn E~e.:e~ 
':Je.s ~'er;t neh:::!'3~~af,t_~E;escl~:3chnft unter schlecht:-n _ _ifo::'::,eic~.en. 
-ohen . e :-n 'cf.er .,=.nner uoerhau'1t unter Se xu a Lti t ä t unc'. ·:!1.e t, ... 4- v,·ir '"·'J... t un . ? 
·1;~8 rnr -. ··-. S-9ren sexuellen BedUrfnissen um. i; f M- ce~lehuncs~uster und Sexualitätsnormen haben wir in 
1~.P, ~~Ucr1 Und Schwanz? 
~1.e, . .s::h7~ 1

·:v~r ni t eigene.?: und fre~dei·:1 Sch·'.•.,ulsein U::l? 
\~n~:~:,·':el. t _s1.:1d ·:1ir je Einzelnen ,~i t de!ll Herrschaftssyste,c ver­ ~n~~~t unc.trasen es ait? 
~e~/'e~ ::::-:ie~t, an der U!!i, im Sport unter L•üstun:;sdruc\~; i.:1 ,e onn_ Le1.stun2strurk ~eht d-s? 
~der_ fUr mc1nche ::;tudi.s~b~s~nders~l~bensnah: "Im )3ett z:-,,rt, t;e:;<:>!: 
nullen hart!" I"t d-,., r-o··Gl1.· eh? u ~ -~ .. . . 
~ ~~

2
. mit diese:i. Fragen zu beseht' ftigen und unsere Utopien hir.­ 

~1.cn„11.c:h einer herrsch2ftsfreien Sexu:üi L.t (und letztendlich 
~esellschaft) formulierbar und lebbar zu machen, :nBchten wir 
~r_iser Se::uc:.lverl:,'.?.lten t;eneinsa'.'l hinterfracen und hinterflihler. • 
. /ir \'!Ol~en Qlso von unseren eigene!! Erfahrungen o.usgehe~, bei 
d:r Selosterfahruni aber nicht stehenbleiben. Deshalb mochten 
'::~r auch :nit Literatur von ber1e1sten Frauen und zagh;;.ft sich 
ruhrenden Männern arbeiten. ·=~-~ 
Um uns a!!F.nglich ein \'1enig 
kennenzulernen und ~ie At­ 
~~sFh:re „in. u:1iun t~'!:,ischer 
, -s.n1.e_ ::',0511.cm:t anceneh:n zu 
gest~lten -~erade bei eine~ 
seiet heiklen Then8, h3ben 
~ir un ein ge~ei~sa~es ilo­ 
chenende nach den ersten 
zwei bis drei Treffen [e­ 
d2'cht. 
·:;ir freuen uns 2.uf Die:-,, 
1-:0.r..n ! 

Rüner 
(897791) 

Ulf 
(3309106) 

-)S-- 



WIR NACH EN AUF FOLGEND E VERANST ALTUM; AUFHERKSAH . 

-· 

Art der Veran:1taltung: Seminar WS 91/92 1 00.028 
1/ er ans t a L terin: (Interdisziplinäres Zentrum f il r- Dr. Irrntraut Gense1Jich Hochschuldidaktik - IZHD ) 

Therua: Wi esenschaftliche Abschlußarbeiten: Probleme der Bearbeitung 
und Strategien der Be1Jalt1gung. rur ~tudierende der Geistes- 
und Sozialvissenschaftlichen Fiicher, 

Zlfit: Hi' 10-12 Uhr RaU.'11' Sedanstr.19 D"g!nn1 23,0kt. 91 • (T7110) 11 l.11 - - 
. .Kommentar :z:ur AnkUndlgung: 

Die Anfertigung vissenschaftlicher Abschlußarbeiten (11aeister, Staats 
exe.men, Diploc, Dissertation) ist durch mehrere Problemfelder gekenn- zeichnet: inhaltliche \fachspezifische), methodische, formal-techni- 
sehe Schvierigkeiten sovie psychisch-soziale und phasenspezifische 
Probleme können den Arbeitsprozeß erheblich ersch1Jeren und den er- 
folgreichen Abschluß einer Arbeit in Frage stellen. Im Hi ttelpunk t 
der Veranstaltung sollen die individuellen Erfahrungen und Sc h v i, eri g- 
k ei t en der Teilnehmer/innen stehen und im Zusammenhang damit praxis- nahe Pro bl emlö sungen erarbeitet 1Jerden. Die "Ed n sa nk e Lt des Schrei- 
benden" soll dadurch aufgebrochen und Strategien gemeinsam entvickelt'. 
verden. 1 

J 
~ 1 
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Was ist SoWi? 
"Die Philosophen haben die Wel~ nur verschieden interpretiert, 
es kommt aber darauf an, sie zu verändern." 

(Karl Marx) 

Gegenstand der Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte (SoWi) 
sind die Verhältnisse und 
Strukturen der Gesellschaft und 
ihre historischen Veränderun­ 
gen. Entstanden ist dieses Fach 
hauptsächlich aus einer Kritik 
der bestehenden überwiegend hi­ 
storistischen Geschichtswissen­ 
schaft, die sich in erster Li­ 
nie für das Leben "großer Män­ 
ner" und des Staates interes­ 
sierte. 
Einen gesellschaftlichen Sinn 
erhält das Fach erst, wenn 
nicht nur gefragt wird "wie ist 
es gewesen?", sondern "wie ist 
das Heute entstanden". Dazu 
Jürgen Kocka: " Historische Er­ 
kenntnis ist unabdingbar für 
das Verständnis, die Erklärung 
und damit für die richtige 
praktische Behandlung einzelner 
Gegenwartsphänomene, indem sie 
deren (historische) Ursachen 
und Entwicklung auf­ 
deckt .•... Natürlich führt hi­ 
storische Erkenntnis dieser Art 
nicht notwendigerweise zu ver­ 
nünftigem politischem Handeln, 
aber dieses setzt jen·e notwen­ 
dig voraus. Historische For­ 
schung und Lehre werden inso­ 
fern ihre Fragestellung von Ge­ 
genwartsproblemen her beziehen 
und Vergangenes als Vorstufe 
des Gegenwärtigen untersuchen 
müssen." ( Geschichte - wozu? 
1975/1989). 
Beschäftigung mit Geschichte 
ist die Voraussetzung um die 
Welt von heute verstehen zu 
können, sich als Mensch in ihr 
als gesellschaftlich­ 
historisches Wesen zu begreifen 
und handlungsfähig zu werden. 
Gesellschaftliche Probleme 
lassen sich nur begreifen und 
lösen, wenn ihre Ursachen im 
historischen Geschehen gesucht 
und gefunden werden. Diesem 
Anspruch kann SoWi nur gerecht 
werden, wenn konsequent die 

Erkenntnisse anderer Wis­ 
senschaften in interdiszi­ 
plinärer Zusammenarbeit mit 
herangezogen werden. In erster 
Linie sind hier natürlich die 
übrigen Gesellschafts- und Gei­ 
steswissenschaften zu nennen - 
deshalb auch die Anbindung an 
den Fachbereich 05 Philosophie 
und Sozialwissenschaften - aber 
entsprechend der jeweiligen 
konkreten Fragestellung auch 
alle übrigen Wissenschaften. 
Eine weitere Voraussetzung, um 
diesen Anspruch zu verwirkli­ 
chen ist die gleichberechtigte 
und demokratische Zusammenar­ 
beit aller am Fach interessier­ 
ten Menschen innerhalb und au­ 
ßerhalb der Hochschulen, seien 
es nun Forschende, Lehrende 
oder Lernende. Die Rolle eines 
Lehrenden - also in erster Li­ 
nie die Professorinnen - sollte 
sich dabei auf die eines primus 
inter pares (Erster unter Glei­ 
chen) beschränken, der seinen 
Wissensvorsprung a u f manchen 
Gebieten (sowohl inhaltlich wie 
methodisch) weitergibt und be­ 
stimmte Koordinierungsaufgaben 
übernimmt (damit z.B. nicht al­ 
les doppelt und dreifach ge­ 
macht wird). Im Hochschulalltag 
sind die Grenzen zwischen for­ 
schenden, lernenden und lehren­ 
den Menschen durchaus fließend 
und nicht immer genau zu erken­ 
nen, weil jede und jeder mehr 
oder weniger alles in sich ver­ 
einigt. 
Seinen gesellschaftlichen Sinn, 
Welt zu erkennen um sie verän­ 
dern ·zu können, wird das Fach, 
besonders auch am Institut, 
bisher nur sehr eingeschränkt 
gerecht. Die sozialgeschichtli­ 
che Traditionslinie, SoWi als 
Gegenentwurf zur herrschenden 
überwiegend historistischen Ge­ 
schichtsauffassung zu sehen, 
ist ziemlich unterentwickelt. 
Die Aneignung dieser Traditi- 



ons~inie bricht meist späte­ 
stens bei Max Weber ab und fin­ 
det in der Forschung und Lehre 
Wenig Berücksichtigung. 

,B~sonders schwierig erweist 
SJ.ch auch die Zusammenarbeit an 
der weiteren Ausgestaltung des 
F.aches am Institut für SoWi. 
?:1anche Professoren sind nicht 
J.n der Lage, in den Studieren­ 
den ernstzunehmende Gespräch­ 
spartner zu sehen. Es zeigt 
Sich, daß die alte Ordinarien­ 
herrlichkeit noch lange nicht 
gestorben ist - weder was die 
Strukturen der Hochschulen an­ 
geht, wo in allen Bereichen der 
akademischen Selbstverwaltung 
die Proffessorinnen die abso­ 
lute Mehrheit haben, noch im 
Selbstverständnis einiger 
Profs. Das geht zum Teil bis 

zur Ausgrenzung bestimmter wis­ 
senschaftlicher Ansätze, seien 
es feministische oder marxisti­ 
sche, ja selbst des sozialhi­ 
storischen wehlerscher Prägung. 
Für viele Studierende wird so 
die Universität als ein Ort 
geistiger Enge und Herr­ 
schaftsausübung erfahren, in 
dem sie für sich keine Perspek­ 
tive sehen. Die Aneignung hi­ 
storischer Erfahrungen für die 
Erkenntnis und Veränderung ge­ 
sellschaftlicher Zustände wird 
so nur in Auseinandersetzung 
mit und gegen den etablierten 
Lehrbetrieb und den gegebenen 
Wissenschaftsstrukturen mög­ 
lich. 

, 
• 

0
,1:.o1<\lc"'1:.i,ü In unserer neuen Filiale am SchulterblattSS 

c~ bieten wir neben Belletristik, Frauenbüchern, 
Krimis etc. auch ein erweitertes Politik - Sorti - 
ment an: 

Sozialpolitik Soziologie 
Philosophie Gesch~~hte 
Ökologie Anar~fi~e ~~!~ 

Internationalismus Rassismus 
Faschismus/Antifaschismus 

LITERATUR + POLITIK 
SCHULTERBLATT 55 
2000 HAMBURG 36 
TEL. 040/430 08 08 
FAX 040/43 38 11 

KINDERBUCH + PÄDAGOGIK 
SCHANZENSTRASSE 59 
2000 HAMBURG 36 
TEL. 040/430 08 88 
SPIELE 040/439 68 32 
FAX 040/43 38 11 

Montag - Donnerstag 9.30 - 18.00 Uhr 
Freitag 9.30- 18.30 Uhr. Samstag l 0.00 - 14.00 Uhr 

- ,1q - 



Das ae1bstverschuldete Theorie­ 
defizit 

Seit einigen Jahren wird mehr 
oder weniger lautstark die man­ 
gelnde Bereitschaft der Bundes­ 
deutschen Fachhistoriker be­ 
klagt, sich mit den geschichts­ 
theoretischen Grundlagen ihrer 
Wissenschaft und des daraus re­ 
sultierenden Selbstverständnis­ 
ses zu beschäftigen. Eine rühm­ 
liche Ausnahme macht der reno­ 
mierte Reformationshistoriker 
Hans Jürgern Goertz. Allerdings 
steht im Mittelpunkt seiner ge­ 
schichtstheoretischen Analyse 
die wortreiche Ausgrenzung und 
das gezielte Mißverstehen von 
marxistischen, feministieschen 
und innovativen sozialge­ 
schichtlichen Positionen. 
Eine theoretische Selbstrefle­ 
xion der eigenen Wissenschaft 
bildet noch keine Garantie für 
die Überwindung des so bitter 
beklagten Theoriedefizits. Da­ 
für wäre eine -rückhaltlose 
Überwindung von historischen 
Positionen von Nöten. Ge­ 
schichtswissenschaft muß mehr 
sein. als die kritiklose Legi­ 
timation und Glorifizierung der 
Taten von "großen Männern" (wo 
bleiben eigentlich die Frauen) 
und die wohlwollende Darstel­ 
lung staatlicher Machtpolitik, 
die allzu oft zu kriegerischen 
Auseinandersetzungen geführt 
hat. Die Kritik an Herrschafts­ 
strukturen darf nicht ersetzt 
werden durch die mystische und 
unwissenschaftliche Beschäfti­ 
gung mit zweifelhaften philoso- 
phischen und sprach- 
theoretischen Gedanken- 
konstruktionen. Es ist nicht 
die Frage zu klären, ob 
irgendein bildhafter Vergleich 
von Marx vernünftig ist, oder 
nicht, sondern ob der gesell­ 
schaftstheoretische Ansatz des 
von Marx konzipierten histori­ 
schen Materialismus eine ad­ 
äquate Analyse der Funktions­ 
weise der kapitalistischen Ge­ 
sellschaft ermöglicht. 
Es ist wohl naheliegend davon 
auszugehen, daß die Zielsetzung 

der Sozial-und Wirtschafts­ 
geschichte darin besteht _die 
gesellschaftliche Entwicklung 
in ihrer historischen Dimension 
zu begreifen. Daher erscheint 
es unverständlich, daß der 
geschichtstheoretische Ansatz 
der "Bielefelder Schule" in 
einem Institut für Sozial-und 
Wirtschaftsgeschichte entstellt 
und verfälscht wird. Hans 
Ulrich Wehler und Jürgen Kocka 
können für sich zurecht in 
Anspruch nehmen, die 
Gesellschaft in ihrer komplexen 
Vielfältigkeit zum Gegenstand 
der geschichtlichen Forschung 
gemacht zu haben. Geschichte 
ist kein irrationales, 
undurchschaubares Monstrum, 
sondern ein struktureller Zu­ 
sammenhang. Die konkreten Hand­ 
lungen von Menschen und sozia­ 
len Klassen geben der histori­ 
schen Entwicklung eine konkrete 
Gestalt. Die Ökonomische Basis 
einer Gesellschaft, bestehend 
aus den sozialen Beziehungen im 
Rahmen der materiellen Produk­ 
tionen des gesellschaftlichen 
Reichtums darf von der histort­ 
schen Analyse nicht ausgespart, 
oder an den Rand gedrängt wer­ 
den. Wehler weist zurecht dar­ 
auf hin, daß die ökonomie eine 
zentrale, aber keineswegs die 
einzige Kathegorie geschichts­ 
wissenschaftlichen Interesses 
bildet. 
Die Gesellschaft muß als Tota­ 
lität verstanden werden, d.h. 
die ökonomische, politische und 
kulturelle Ebene wird aufeinan­ 
der bezogen. Die wechselseiti­ 
gen Verknüpfungen der verschie­ 
denen gesellschaftlichen Berei­ 
che sollten Gegenstand einer 
historischen Analyse werden. 
Wehler fordert zurecht, daß die 
Sozialgeschichte aus ihrer 
"Mauerblümchen-Existenz" als 
historische Teildisziplin her­ 
austreten muß und sich gleich­ 
zeitig zu einer wirklichen Ge­ 
sellschaftsgeschichte emanzi­ 
pieren sollte. Gesellschaftsge­ 
schichte beinhaltet nicht nur 
eine thematische Schwerpunkt­ 
verlagerung, sondern erfordert 
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,. 8ine neue Sichtweise von 
Geschichte. Begriffe, wie 
S~ruktur und Prozeß dürfen 
nicht länger ausgespart blei­ 
ben, sondern bilden elementare 
erkenntnistheoretische Katego­ 
rien, die einer Reduzierung der 
Sichtweise auf bedeutsame Per­ 
sönlichkeiten entgegenwirkt. 
Personen fungieren als Träger 
Von gesellschaftlichen Verhält­ 
~issen, und können deshalb nur 
im Kontext dieser Verhältnisse 
betrachtet werden. 
Die "Bielefelder Schule" stützt 
Sich auf eine kritische und 
differenzierte Analyse der Mo­ 
d';'rnisierungstheorie und des 
historischen Materialismus. Die 
P0sitiven Elemente beider Posi­ 
tionen werden für die Ge­ 
schichtswissenschaft auf kon­ 
struktive Weise nutzbar ge­ 
macht. Interdisziplinarität, 
d.h. die Einbeziehung von Er­ 
kenntnissen der Nachbarwissen­ 
schaften wie z. B. der Ökono­ 
m~e, Soziologie oder Psycholo­ 
gie kann einen positiven Bei­ 
t7ag zur Bereicherung und Ver­ 
tiefung des Verständnisses von 
h~storischen Vorgängen leisten. 
Dieser Artikel wollte versu­ 
c~en, die Vorzüge einer Innova­ 
tiven sozialgeschichtlichen 
Perspektive aufzuzeigen. Das 
Verharren in historistischen 
Interpretationsmustern beein­ 
trächtigt die Erkenntnisfähig­ 
keit der Geschichtswissen­ 
schaft. Jürgen.Kocka weist dar­ 
auf hin, daß die Gegenwart als 
etwas geschichtlich Gewordenes 
begriffen werden sollte. Der 
Historikerinnenstreit hat 
deutlich gezeigt, daß die 
~aschistische Vergangenheit in 
ihren Auswirkungen auf die 
Gegenwart nicht einfach 
gesellschaftlich neutralisiert 
w';'rden kann. Die Beschäftigung 
mit Geschichte weist 
z~angsläufig eine politische 
Dimension aus. Ein sinnvoller 
Umgang mit Geschichtstheorie 
sollte die Berücksichtigung 
kritischer und auf ge­ 
s';'llschaftliche Veränderung ge­ 
richteten wissenschaftlichen 

Positionen ermöglichen. Aller­ 
dings wird das nur geschehen 
wenn wir Studentinnen eine Dar­ 
stellung kritischer wissen­ 
schaftstheoretischer Ansätze 
offensive einfordern. Die Leh­ 
renden behandeln Kritik allzu 
oft mit wohlwollender Gleich­ 
gültigkeit und hämischer Iro­ 
nie. Nicht wahr, Herr Görtz? 

/ 



Der Sowi-Gesprächskreis 

Der SoWi- Gesprächskreis ist 
ein Gremium nicht nur von 
Hauptfächlerinnen, aber ur­ 
sprünglich von diesen ins Leben 
gerufen worden. 
Worum gings, worum geht es uns 
heute? 
Wir wollen den studentischen 
Zusammenhalt fördern, Interes­ 
sen finden, artikulieren und 
versuchen diese umzusetzen. 
Sehr allgemein, nicht wahr? 
Aber das beschreibt es im Gro­ 
ben. 
Ja! .wir haben Interessen. Sie 
betreffen unter anderem das 
Lehrangebot, Fragen zur Prü­ 
fungsordnung, Exkursionen, die 
Arbeit im Institutsrat, den 
!Contakt zu anderen Universitä- 
ten .... 
Vielfach bereiten wir zusammen 
die IR- Sitzungen vor, sprechen 
uns mit den Vertreterinnen ab 
und machen auch in diesem Ple­ 
num den Mund auf. 
Ein Beispiel für unsere Arbeit: 
Ober ein round-table-Gespräch 
mit Professorinnen ( soll jedes 
Semester stattfinden und wird 

von uns organisiert) wurde das 
Hauptseminar "Die Ölgesell­ 
schaft" angeregt. Schließlich 
bereiteten Studentinnen das Se­ 
minar mit vor, dieses Semester 
wird es einen zweiten Teil ge­ 
ben. 
Dieses Semester wollen wir nun 
endlich (nach einer etwas län­ 
geren Planungsphase) das neue 
und schon heftig umstrittene 
Museum für Technik und Arbeit 
in Mannheim besuchen. Ergo: 
eine Obernachtung ist angesagt. 
Dort wollen wir mit Studentin­ 
nen der Uni Bielefeld zusammen­ 
treffen. Ein Blick über den ei­ 
genen Tellerrand kann ja nicht 
schaden, oder? 
Wir treffen uns unregelmäßig 
(das könnte sich auch ändern) 
an der Uni, manchmal auch 
abends in einer Kneipe. 
Wo und wann, das lest ihr am 
besten auf den kaum zu überse­ 
henden Plakaten im Foyer des 
Pferdestalls oder vor der 
Teestube am SoWi-Brett. 
"Sekt oder Selters" heißt es 
jedenfalls in der ersten Woche 
nach der OE. 

D8.8 Tal des Mammuths gibt Ihnen dazu die Gele­ 
genheit und dies Im Wohnzimmer des 20. Jahr­ 
flunderts. Bis werden feststellen, so groß Ist der 
(Fort- oder Ruok-) Bohrltt go.r nicht. Die Probleme 
sind heute wie damals die gleichen geblleben. Et.­ 
WM zu eeaen, ein Dach über dem Kopf, eine Frau 
oder oln Mann Ist alles. Das Leben wäre einfach, 
wäre da nicht die Mißgunst der lieben Mltmen­ 
sehen, LA VALLEE DES MAJ«Mounrs Ist das neu­ 
este Spiel der kleinen aber für Ihre Qualität be­ 
rühmten Firma Ludodellre. Wir lleforn alle Spiele 
mit deutscher Regel. 
IIHleU-Nr.111183 nur DM 1111,00 

Aue dem gleichen •guten Stall« J'ormuJa D• ein 
Autorennspiel llealeU-Nr. 111181 nur DM 711,00 
llupergang lleslell-Nr.111180 nur DM 1111,00 

. ·,;;;::;Ji. J'uU Melal Planet IIHleU-Nr. llllBB nur DM 1111,00 

I '~ ( ~- ... -.~ roße Auswahl an ungewöbnllchen Spe- 
„J...":r:.&i'BJ•·. . Jlln:J Art finden Sie In unseremJCatalog, den 

• ·~ ~ 1:~en gern kostenlos zusenden. Wem der 
• ,;~ weg nach Hamburg zu weit Ist, dem schicken ~....:;a...;;~qJ}::::::-(111~.:r-'~~,~~~~, l,'.,:l:,=-=,;.tµ:L..i~uL.:..,.j wir d1e Spiele auch zu-« d1e Versandpauschale 

=:J!J IJ beträgt DM 6,· 

Fänden Sie sich in der 
Steinzeit zurecht? 

Bentzelstraße 4 - 2000 Hamburg 13 - i'elefon 040 / 44 86 87 
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Zur ersten Orientierung: 

Um Studierendert die Auf11ahme ihres Studiuma zu erleichtern, findet 
in der ersten Semesterwoche vom 21. bis 25. Oktober 1991 eine so­ 
genannte "Orientierungseinheit" (OE) statt. Diese wird von Lehren­ 
den und Lernenden gemeinsam veranstaltet. Sie erhalten an diesen 
Tagen 11mfassende Information über Studienmöglichkeiten und Studi­ 
enbedingungen, das aktuelle Lehranqebot im Fach Sozial- und Wirt­ 
schaftsgeschichte, die Mitglieder des Lehrkörpers uuw . Achten SiP., 
bitte, auf entsprechende Ankündigungen jm Eingangsbereich des 
Gebäudes oder ertt·age11 Sie die T'e rm Ln e i.m Geschäft.ozimrner des 
Instituts. 

Das Studium der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 

A. als llauptfäch 

ist geregelt in der "Ordnung für die Magisterprüfung im Fach­ 
bereich Philosophie und Sozialwissenschaften" vom 
15. Mai/28. August 1985 (Abgedruckt im Amtlichen Anzeiger 
Nr. 210 vom 30.10.1986). Eine Ablichtung der Prüfungsordnung 
erhalten Sie im Geschäftszimmer; dort gibt es auch ein aus­ 
führliches "Informationsblatt über das Studium der Sozial- und 
Wirtschaftsgeschichte als Hauptfach". 

Fragen zu Studiengang und Prüfungsablauf beantworten die 
hauptamtlichen Mitglieder des Lehrkörpers, insbesondere der 
Vorsitzende dee "Prüfungsausschusses für die Magisterprüfun­ 
gen", Prof. Dr. Gerhard Ahrens. 

B. als Nebenfach 

ist geregelt in den Prüfungsordnungen des jeweiligen Haupt­ 
fachs. 

1. Magister - Studiengänge: 

Entsprechend einem gemeinsamen Beschluß der Fachbereiche 
05 und 08 vom 3.2.1988 oind ab Sommersemester 1988 fünf 
Leistungsnachweise vorzulegen: 

- Proseminar 
- Proseminar in Alter oder Mittlerer Geschichte 

oder eine Obung (zu erwerben im FB 08) 
- Mittelseminar 
- Haupt.aemf mir 
- Uauptseminar in Alter, Mittlerer oder Neuerer 

Geschichte (zu erwerben im Fß 08) 



-2. Diplom - Studiengänge 
,. 

a. Die Prüfungsordnung deo Faches Politische Wiosenschaft 
schreibt die Vorlage von sechs Leistungonachweioen 

vor: 

- Vorlesung (als "Oberblicksveranst.al tung") 
- Pro9l~minar 
- Mi t.t.e l s em i n a r 
- Pr·oseminar oder Mittel.sem.inar (wahlweise) 
- 2 fla11ptse1ninar·e 

h. Soweit die Prüfunguor.dnungen bzw. St1.1dionord11unqe11 
anderer Fücher (z.B. Soziologie, Volku- und 
Detrinhswirtschaftslehre) keine Abweichungen vorsehen, 

sind bei der Meldung zur Pr-iHung drei J.eistungn- 
nachweise vorzulegen: 

- Prosemin<1r 
- Mitt.e'lscrninar 
- Hauptseminar· 

In den Fächern Soziologie, Volke- und Betriebswirt= 
schaftslehre 
kann aut begründeten Antrag mit Genehmigung des zuetändi­ 
gen Prüfungsaunechußvorsitzenden auch die schriftliche 
Hau n a rho f t; (Diplom- bzw. Magisterarbeit) im Fach Sozial­ 
und Wirtschaftegeschichte geschrieben werden. 

C. Erst,e Sta.itnprütung fiir das Lehramt 

1. Für Studierende der Sozialwinserwchaften mit Schwerpunkt 
Soziologie und Bchwerrrunkt Wirtschaft sind folgende 
l,eistungsnachweise vorzuleqen: 

a. für dae Lehramt an der Oberetufe der 
~llqerneinbildenden Gchu]en:_ 

1 

- Proseminar 
- Mittelneminar 

l>. fiir d a s Lehramt an der Oberstufe der Beruflidwn Schulen 

- Proneminar 
Qc_l_Q.r_ 

- einführende Verarwtaltunq in Neuerer Geechicht!~ 
(zu erwerben im FD 00) 

2. Für Studierende der Sozialwiseenechaften mit Schwerpunkt 
Sozioloqie und Schwerpunkt Wirtr,chaft fiir das l,ehramt an der 
Grund- und Mittelstufe oder an Sonderschulen ist ein 
I,eistungsnachweie, wie er unter C. 1.b. benannt ist, 
vorzulegen. 

-,,2.S'- 



.,. 
Studienfachber~tung 

Frayen zu~ Studiengang, ~ur Fächerkombination uaw. werden von der 
Pro!essorin und den Professoren sowie insbeoondere durch die Hoch­ 
schulassistentin, Dr. Elke Kleinau, während der Sprechstunden 
beantwortet. 

Bescheinigungen 

Grundsätzlich werden Bescheinigungen durch den Geschäftsführenden 
Direktor ausgestellt und unterzeichnet. Ausnahmen gelten für 

a. BAföG: 
~rmulare werden nach Vorlage der geforderten 
Leistungsnachweise durch die Professorin und die 
Professoren des Instituts unterschrieben. 

b. Studienberatung: 
Die in§ 8 (2) Ziffer 3 vorgeschriebene individuelle 
Studienberatung am Ende des Grundstudiums wird durch die 
Professorin und die Profenaoren des Instituts vorgenommen 
und bescheinigt. 

c. Zwischenprüfung: 
Die in§ 8 (4) der Prüfungsordnung genannte Bescheinigung 
über die bestandene Zwischenprüfung wird nach Vorlage der 
geforderten Leistungsnachweise und der Bescheinigung über 
die individuelle Studienberatung durch den Vorsitzenden 
des "Prüfungsausschusocs für die Magisterprüfungen", 
Prof. Dr. Gerhard Ahrens, ausgestellt. 

Prüfungsberechtigung 

Zur Abnahme der Abschlußprüfungen sind grundsätzlich alle Mitglie­ 
der der Gruppe Professoren und Privatdozenten berechtigt. Hierzu 
bedarf es u.U. eines besonderen Antrags. Erkundigen Sie sich, 
bitte, rechtzeitig bei der in Auooicht genommenen Prüferin bzw. 
dem Prüfer, ob die Möglichkeit zur Abnahme der Prüfung gegeben ist 
und ob die subjektive Bereitschaft dazu besteht. · 

Examensvorbereitung 

Diejenigen Studierenden, die im Anschluß an das Wintersemester 
1991/92 die Diplom·prüfung im Fach Sozial- und Wirtschaftsge­ 
schichte schreiben, werden zu einer Vorbesprechung über Klausur­ 
themen, mündliche Prüfung usw. eingeladen. 

( 

-,:J.6- 
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V o r 1 e a u n 9 Beginn: 29.10. 

... 
Priv.-Doz. Dr. Ursula Büttner Sprechst.: Mo 14.30-16.00 

Rentzelstraße 7, 101 

nie deutsche Bevölkerung und die Judenverfolgung, 
Teil IV: 1938-194~ 

Zeit, Ort: 110 10 - ll Uhr Phil. E 

Inhalt: Im Oktober vor 50 Jahren begann das NS-Regime mit 

der Massendeportation und systematischen Ermordung 

der Juden. Die.se Aktion inmitten des Krieges war 

nicht ohne die Unterstützung zahlreicher Behörden 

und Wehrmachtsdienststellen möglich. Teile der Wirt­ 

schaft waren an der Ausbeutung der jüdischen Ar­ 

beitskraft und dem Raub jüdischen Besitzea betei­ 

ligt. Die Ausgrenzung und Entrechtung der deutschen 

Juden, die den letzten Akt der Vernichtung vorberei­ 

teten, geschahen inmitten des deutschen Volkes. Die 

Frage nach dem Verhalten der Bevölkerung zur Juden­ 

verfolgung steht deshalb im Mittelpunkt der Vorle­ 

sung. Untersucht werden die gesellschaftlichen 

Strukturen, die die Vernichtungapoli tik ermöglich 

ten, die Einstellung der Eliten und gesellschaftli­ 

chen Gruppen zu den staatlichen Maßnahmen und die 

Chancen eines Widerstandes. Die Vorlesung schließt 

an die im SS 1991 an, deren Besuch aber keine Vor­ 

aussetzung für die Teilnahme ist. 

Vorbereitsunsmöglichkeiten: 

Lektüre von: 
Raul Hilberg, Die Vernichtung der europäiachen 

Juden, Berlin 1982- 
Peter Lengerich (Hrsg.), Die Ermordung 

der europäischen Juden. Eine umfassen­ 
de Dokumentation des Holocaust 
1941-1945, München/Zürich 1989. 



1 

V o r l e ~ p n q Beginn: 28.10. 

05.402 Prof. Dr. H.-J. Goertz Sprechst.: ni 15-16 
Allende-Platz 1, 129 

Umgang mit Geschichte. Grundprobleme der 
Geschichtstheorie 

Zeit, Ort: 

Inhalt: 

Ho 16-18 Von-Melle-Park 6, Phil G 

Diese Vorlesung soll in die Probleme einführe,,, die 
im Umgang mit Geochichte entstehen bzw. sich dem 
Historiker oder der Historikerin mit der Erforschung 
und Darstellung von Vergangenheit stellen. Unter dem 
Begriff "Geschichtstheorie" wird die historische 
Arbeit einer kritischen Reflexion unterzogen. 

Es wird erstens nach dem Grund historischer Arbeit 
getragt: warum wird die Vergangenheit untersucht? 
Es wird zweitens nach dem Gegenstand der Geschichts­ 
wissenschaft gefragt: was wird untersucht? Und es 
werden drittens die Mittel zur Erkenntnis und Dar­ 
stellung von Geschichte kritisch erörtert: wie wird 
untersucht? Dazu gehören vor allem die Probleme van 
"Verstehen" und "Erklären", von Kausalität, Objekti­ 
vität und Zeitlichkeit. Viertens werden die Wissen­ 
schaftlichkeit der Historie und ihr Verhältnis zu 
den Sozial- und Wirtschaftswissenschaften sowie zur 
Interdisziplinarität erörtert. Auch neuere Konzepte 
wie Strukturgeschichte, Geschichte als historische 
Sozialwissenschaft und Alltagsgeschichte werden vor­ 
gestellt und einer kr.itischen Analyse unterzogen. 

Vorhereitunqsmöqlichkciten: 

W. Kluxen, Vorlesungen zur Geochichtotheoric, 
2 ßde., Paderborn 1974 und 1981. 
K.G. Fabcr, Theorie der Geschichtswissenschaft, 
München 1971. 
,l. Rüsen, Historische Vernunft. Grundzüge einer 
Historik, 3 ßdo., Göttingen 1983, 1986 und 1989. 

-~- 



» o r· l es u n g Beginn: 29.10. 

Prof. Dr. M.-E. Hilger Sprechst.: Mi 11-12 
Allende-Platz 1, 136 

Grundzüge der industriellen Entwicklung Deut.schlandn 
(im europäischen Vergleich) II 

Zeit., Ort: Di 16-1 ß, l'8A K 

Inhalt: Die Vorlenung ist. zwar als Fortsetzung gedacht, doch 

wird der Inhalt des Teils·r vom SS 1991 nicht vor­ 

ausgesetzt. Jeder neue Hörer, jede neue Hörerin kann 

d ahe r vorausse tzungslos teilnehmen. 

Nach der voraufgegangenen Behandlung der europäi­ 

schen Ausgangssituation der industriellen Entwick­ 

lung unter den Gesichtspunkten von revolutionären 

Veränderungen, Bevölkerungswachstum, Reformvorstel­ 

lungen und d~r Verschiebung des Gewichts der drei 

Wirtschaftssektoren sollen Wandlungen anhand folgen­ 

der Problemfelder verdeutlicht werden: 

- Etappen wirtschaftlicher Integration (am Beispiel 
Deutschlands) 

- Probleme von Handel und Ilandelnpolitik 
- Entwicklung des Geld- und Bankwesene 
- soziale Fragen, soziale Schich.tung, Ar be i terbe- 

wegung, Gewerkschaftswesen 
- Anfänge staatlicher Sozialpolitik 
-- ür nan t s i er-unc 
- zusammenhänge zwischen Erziehungswesen und wi.rt- 

schaftlicher Entwicklung 
- Verbandsbildung und Konzentrationstendenzen in den 

Wirtschaften den ausgehenden 19. Jahrhunderte. 

Vorbere i tung!lmögl ichkei. ten: 

Alle einschlägigen Sozial- und Wirt!lcha[tage!lchich­ 

ten Deutschlando im 19. Jahrhundert, dazu die euro­ 

päisch orientierten von C.M. Cipolla/K. Borchardt 

(llgg.), Europäische Wirtschaftsgeschichte, Bd. J und 

4, Stuttgart und New York 1976 und 1977 {UT!l-All!lgabe 

1986) und von W. F1 scher u. a. (llg.) , Handbuch dr- r 

Europäischen Wirtschafts- und Sozialgeschichte, 

bisher nur Bel. 5, Stuttgart 1985. 

--:l'J - 



Einführungskurs Beginn: 29.10. 

05.411 Prof. Dr. H.-J. Goertz Sprebhst.: Di 15-16 
Allende-Platz 1, 129 

Einführung in die Technik wissenschaftlichen 
Arbeitens. 

Zeit, Ort: Di 16-18 AP 1, 138 

Inhalt: Dieser Einführungskurs wird in Verbindung mit dem 
Proseminar zu Grundproblemen der Sozial- und Wirt­ 
schaftsgeschichte durchgeführt (vgl. Veranstaltung 
05.422). Anhand ausgewählter Schwerpunkte der 
Sozial- und Wittschaftsentwicklung in der Frühen 
Neuzeit werden Probleme des wissenschaftlichen 
Arbeitens erörtert und Fertigkeiten im Umgang mit 
dem historischen Stoff erworben und eingeübt 
(Materialerschließung, -durchdringung und -ver­ 
arbeitung), Ziel ist: Wie schreibe ich eine bute 
Seminararbeit (Referat)? 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Schriftliche Obungen. 

-.30- 



:, Ei nf f1hrungskurs Beginn: 31.10. 

05.412 Dr. Martin Kutz Sprechstunde: 
Nach der Veranstaltung 

llistorische ::ltat.ist.ik sowie ::lt.at.istik fiir 
llistoriker und lliotorikerinnen 

Zeit, Ort: Do 16-18, AP 1, 104 

Inhalt: Das Datenfeld des statistisch arbeitenden 
Historikers. 

sozialwissenschaftliche Theorie und quantitative 
Historiographie. 

Die wichtigsten ~tatiotischen Verfahren der 
beschreibenden Statistik. 

Zum Stand quantitativer historischer Forschung. 

Forschungseinrichtungen und Hilfen. 

Lernziele: Die wichtigsten Probleme bei der Anwendung quanti­ 
tativer Methoden kennen, die wichtigsten 
statistischen Verfahren auf Beispiele anwenden 
können. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

G. ßuttler und R. Stroh, Einführung in die 
Statistik. Reinbek 1988 (Rowohlt-Taschenbuch, 
Nr. 7318). 

J. Kriz, Statistik in den Sozialwissenschaften, 
Reinbek 1973 (roro Studium, Bd. 29, Nr. 1080). 

N. Ohler, Quantitative Methoden für Historiker. Eine 
Einführung. lleck'sche Elementarbücher, München 1980. 

Vorgehensweise: 

Vortrag mit Obungen. 

Voraussetzungen fiir den Scheinerwerb: 

Regelmäßige Teilnahme, Klausur. 

-31 -· 



P R O S E M I N A R Beqinn: 30.10. 

05.421 Prof.Dr. Gerhard A~rens Sprechst.: Mo 14-15 
Allende-Platz 1, 128 

Staat, WirlRchaft und Geee]lechaft in 
Deutschland 1815-1871 

Zeit., Ort: Mi 10-12, AP 1, 107 

Inhalt: In den Jahrzehnten zwischen Wiener Kongreß und 

ReichsgrGndung sind die Voraussetzungen für die 

Industrialisierung Deutschlands und damit zugleich 

fGr den Aufstieg der bGrgerlichen Gesellschaft ge­ 

schaffen worden. Die beim Obergang von der ständisch 

gegliederten Gesellschaft zur Klqssengesellschaft auftre 

tenden Spannungen sollen vor-dem MinterQrund der wirt­ 
schaftlichen Entwicklung dargealell t und gedeutet 

werden. 

Literaturhinweis: 

Aufbau und Durchführung der Veranstaltung orien­ 
tieren sich an Gliederung und Inhalt deo Taschen­ 
bucha von Reinharrl Rürup, Deutschland im 19. Jahr­ 
hundert 1815-1871, Göttingen 1984 (Kleine Vanden­ 
hoeck-Reihe, Band 1497). 

Voraussetzungen fGr den Scheinerwerb: 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit oowie Ober­ 

nahme eines Referats sowie mehrerer kleiner 

Arbeiten. 

-d-2- 
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p r o s e m i n a r Beginn: 29.10. 

05.422 Prof. Dr. H.-J. Goertz Sprechst.: Di 15-16 
Allende-Platz 1, 129 

Einführung in das Studium der Sozial­ 
und Wirtschaftsgeschichte 

Zeit, Ort: Di 14-16, AP 1, 108 

Inhalt: Dieses Prosemi.nar wird in Verbindung mit dem Kurs 

"Einführung in die Technik wissenschaftlichen 

Arbeitens" durchgefOhrt (Vgl. Veranstaltung 05.411). 

Behandelt werden einige sozial- und wirtschaftsge­ 

schichtliche Schwerpunkte der Frühen Neuzeit, wie 

sie sich in Problemen ständischer Gliederung zu er­ 

kennen geben: Adel, Klerus, BOrger, Gesinde und 

Bettler. 

Voraussetzungen für den Leistungserwerb: 

schriftliche Obungen. 

-33- 
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P r o s e m i n a r Beginn: 29.10. 

05.423 Prof. Dr. H.-E. Hilger Sprechst.: Hi 11-12 
All ende-Platz 1 

Einführung in das Studium der Sozial- und Wirt­ 
schaftsgeschichte 

Zeit, Ort.: Di 14-16, AP 1, 104 

Inhalt: Anhand von vier knappen Obersichtsdarstell uruj e n zur 
deutschen Sozial- und Wirtschaftsgeschichte des 19. 
Jahrhunderts sollen spezifische Inhalte und Methoden 
des Faches und des Vorgehens von Sozialhistorikern 
vergleichend betrachtet werden. 

Literaturhinweis: 

Kilrl Erich Born, Wirtschafts- und Sozialgeschichte 
des Deutschen Kaiserreiches (1867/71-1914), 
Stuttgart 1985 
Reinhard Rürup, Deutschland im 19. Jahrhundert. 
1815-1871, Göttingen 1984 (Kl.VR 1497, DM 16,80) 
Wolfram Siemann, Gesellschaft im Aufbruch: 
Deutschland 1849-1871, Frankfurt/H. 1990 (eds 1537, 
DM 18,--) 
Richard H. Tilly, Vom Zollverein zum Industriestaat. 
Die wirtschaftlich-soziale Entwicklung Deutschlands 
1834 bis 1914, München 1990 (dtv 4506, DM 12,80) 
Wolfganq Zorn, Einführung in die Wirtschaftn- und 
Sozialgeschichte deo Mittelalters und der Neuzeit. 
Probleme und Methoden, 2. Aufl. München 1974 

Die Anschaffung der Taschenbücher von Rürup, 
Siemann, Tilly wird empfohlen, da die kritische 
Lektüre unter ausgewählten Geoichtspunkten für die 
Seminardiskussion wie für den Scheinerwerb 
Voraussetzung sein wird. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme, Diskussionsbteiligung, kurzes 
schriftliches Einzel- bzw. Gruppenreferat. 

-.Jif- 
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P r o s e m i n a r Beqinn: 31.10. 

05.424 Dr. Elke Kleinau Sprechst.: Mi 11-12 
Allende-Platz 1, 132 

Einführung in die Frauengeschichte 

Zeit, Ort: Do 10,12, AP 1, 138 

Inhalt: In der Bundesrepublik hat sich die Frauengeschichte 

im engen Diskurs mit der neueren Sozialgeschichte 
entwickelt. Dierier Diskurs soll anhand einiger pro­ 

grammatischer Texte von Historikerinnen (G. Bock, K. 

Hausen, A. Kuhn etc.) und Historikern (J. Kocka, H.­ 

J. Puhle etc.) nachgezeichnet werden. Für die neue­ 

nte Entwicklung der Frauengeschichte zur Geschlech­ 

tergeschichte werden englische bzw. US-amerikanioche 

Texte herangezogen. (Deshalb sind englische 

Sprachkenntnisse wünschenswert!) Zum Abschluß sollen 

verschiedene Möglichkeiten der Institutionalisierung 

von Frauengeschichte/Geschlechtergeschichte im 

Rahmen von Women's Studies bzw. Gender Studies 
Programmen diskutiert werden. 

Literaturhinweis: Ursula Becher/Jörn Rüsen (ßgg.): Weiblichkeit in 

geschichtlicher Perspektive. Fallstudien und Refle­ 

xionen zu Grundproblemen der historischen Frauenfor­ 
schung. Frankfurt/Main 1988 



P r o s e m i n a r Beginn: 30.10 

05.425 Priv.-Doz. Dr. Ina Lorenz Sprechstunde: 
Nach der Veranstaltung 

Zeit, Ort: Mi 16-18, ~P 1, 138 

Berühmte de1Jtacl1e .r üd i rmon und ,Juden d e n 
19. und 20. Jahrtll,.nderts. 

Inhalt: Die individuelle Lebenssituation bedeutender 
jüdischer Persönlichkeiten des 19. und 20. Jahrhun­ 
derts soll in ihrem historischen Umfeld dargestellt 
werden; das schließt politische und gesellschaftli­ 
che Bezüge ein. zugleich wird der sehr differen­ 
zierte Erfahrungshorizont der jüdischen Minoritätbe­ 
rücksichtigt»ie im Seminar behandelten Persönlich­ 
keiten stehen dabei thematisch und exemplarisch 
sowohl für innerjüdische Strö~ungen als auch für ge­ 
samtgesellschaftliche Konfliktfelder. 

Eine Liste der Referatsthemen und eine Literaturli­ 
ste erhalten Sie ab 1.10.1991 im Geschäftszimmer. 
Die Vergabe der Referate erfolgt in der ersten 
Seminarsitzung am 30.10.1991. 

Literaturhinweis: 

Zur Methodik deo Seminarthemas beispielsweise W. 
Fuchs, Biographioche Forschung. Eine Einführung in 
Praxis und Methoden, Opladen 1984; für die einzelnen 
Persönlichkeiten wird eine gesonderte Literaturliste 

.zur Verfügung gestellt. 

Voraussetzungen [ür einen Leiotungsnachweio: 

Regelmäßige Teilnahme am Seminargeopräch. Vortrag 
mit (schriftlichen) Diokusoionstheoen und 
schriftliche Ausarbeitung (ca. 12 Seiten). 

-3b- 
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05.426 Prof. Or. Ulrich Troitzsch Sprechst.: Oi 12.30-1, 
Allende-Platz 1, 124 

Thema: Einführung in das Fach Sozial- und Wirtschafts­ 

geschichte am Beispiel der Stadt Harburg im 

19. und 20. Jahrhundert 

Zeit, Ort: Oi 10-12, AP 1, 138 

Inhalt: Am Beispiel der industriellen Entwicklung 

der Stadt llarburg bis zum Groß-Hamburg-Gesetz 

von 1937 soll in Geschichte, Fragestellungen 

und Methoden des Faches Sozial- und Wirtschafts­ 

geschichte eingeführt worden. 

Literaturhinweise: 

W.A. Boolcko, Wirtschafts- und Sozialgeschichte. 

Einführung, Bibliographie, Methoden, Problemfelder, 

Darmstadt 1987. 

J. Ellormoyor/K. Richter/0. Stegmann (llg.), 

· llarburg. Von der Burg zur Industriestadt, llamburg 
1988 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis 

:Regolmäßigc·Anwesonhoit und Anfertiguog 

einer schriftlichen Arbeit. 

-J?-- 
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H i t t e 1 s e m i n a r e .,, 

Voraussetzung für die Teilnahme an einem Mittelseminar ist der 
erfolgreiche Besuch eines Proseminar. 

H i t t e 1 s e m i n a r Beginn: 21.10. 

05.431 Prof. Dr. Gerhard Ahrens Sprechst. Ho 14-15 
Allende-Platz 1, 128 

Reichtum und Armut in Hamburg: Wirtschaftsent­ 
wicklung und Sozialstruktur im 19. Jahrhundert 

Zeit, Ort: Mo 10-12, AP 1, 245 

Inhalt: Im einführenden (methodischen) Teil werden auf der 

Basis einer breiten stadtgeschichtlichen Literatur 

Aussagen über die Bevölkerungsentwicklung und das 

Sozialgefüge im hamburgischen Stadtstaat erarbeitet. 

Nach dieser Grundlegung soll die breite Skala 

zwischen "reich" und "arm" anhand von Selbstzeugnis­ 

sen und zeitgenössischen Quellen anschaulich gemacht 

werden. 

Literaturhinweis: Pflichtlektüre für alle ist der grundlegende 

Abschnitt in der Dissertation von Antje Kraus: Die 

Unterschichten Hamburgs in der ersten Hälfte des 19. 

Jahrhunderts, Stuttgart 1965, s. 9~2s. 

Voraussetzungen für einen Leistungnnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit nowie Obernahme 

mehrerer kleiner Arbeiten. 

-d8- 
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H i t t e 1 s e m i n a r e 

Voraussetzung für die Teilnahme an einem Hittelseminar ist der 
erfolgreiche Besuch eines Proseminar. 

H i t t e 1 s e m i n a r Beginn: 21.10. 

05.432 Dr. Irmtraut Gensewich Sprechst.: Mo 16-17 
Allende-Platz 1, 135 

"Blaustrümpfe" - Der beschwerliche Weg von Frauen 
in die Wissenschaft. 

Zeit, Ort: Mo 14-16, AP 1, 106 

Inhalt: Dis zum Ende des 19. Jahrhunderts waren Frauen im 
Deutschen Reich aus dem regulären Wissenschaftsbe­ 
trieb ausgeschlossen. Die "Alma mater" galt als 
exklusive Hännerdomäne. Zunächst sollen die gesell­ 
schaftlichen Hintergründe untersucht werden, die im 
deutschen Kaiserreich bei Frauen vermehrt den Wunsch 
nach akademischer Bildung verfolgen ließen. Im 
Mittelpunkt des Seminars steht die Analyse der 
ideologischen, politischen und ökonomischen Argu­ 
mente, die aus Wissenschaftler-Sicht gegen eine 
generelle Zulassung von Frauen zur Universität 
sprachen. Gleichzeitig sollen die verschiedenen 
Strategien von Frauen bei~ Kampf um Zugang zum 
Studium untersucht werden. 
weitere Schwerpunkte dieses Seminars werden die spe­ 
ziellen Probleme von studierenden Frauen sowie die 
Schwierigkeiten bei der späteren Ausübun~ akademi­ 
scher Berufe, wie z.ß. als Arztin, Lehr-e r Ln Juri- 
stin, Naturwissenschaftlerin sein. ' 

Literaturhinweis: 

Kristine v: Sode~,_Gaby Zipfel (llgg.): 70 Jahre 
Frauenstudium. Köln 1979 
Renate Feyl: Der lautlose Aufbruch. Frauen in der 
Wissenschaft. Darmstadt 1983 

Voraussetzungen für einen Leiotungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme, Thesenpapier und Hausarbeit. 



M i t t e 1 s e m i n a r e 

Voraussetzung für die Teilnahme ,HI einem Mi tteloeminar ist der 
erfolgreiche Besuch einen Proseminar. 

M i t t e 1 o e m i n a r Beginn: 23.10. 

05.433 Prof. Dr. M.-E. Hilger Sprechsl.: Mi 11-12 
Allende-Platz 1, 136 

Seuchen verändern die Stadt: 
Cholera in Hamburg 

Zeit, Ort: Mi 8-10, AP 1, 106 

Inhalt: Nicht nur durch das monumentale Werk des englischen 

Sozialhistorikers R. Evans, doch dadurch verstärkt, 

ist die Choleraepidemie von 1892 ins Blickfeld der 

Aufmerksamkeit geraten. An ihrem Beiupiel soll Aus­ 

wirkungen von Seuchen auf das soziale, wirtschaftli­ 

che und politische Leben einer Stadt unter dem Ge­ 

sichtspunkt von sozialer Ungleichheit vor Krankheit 

und Tod nachgegangen werden. 

· Bei Interesse der Teilnehmer lassen sich sowohl 

andere Städte wie andere Seuchen als Untersuchungs­ 
' felder für das 19. Jahrhundert vergleichend heran- 

ziehen. 

Literaturhinweis: Richard J. Evans: Tod in Hamburg, Stadt, 

Gesellschaft und Politik in den Cholera-Jahren 1830- 

1910, Reinbek 1990 

Vorausaetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme, Diskuosionsbeteiligung, 

kurzes schriftliches Einzel- bzw. Gruppenreferat. 

- '+O - 
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M i t t e 1 s e m i n a r e 

f" die Teilnahme an einem Mitt~lseminar ist der Voraussetzung ur 
erfolgreiche Besuch eines Proseminar. 

M i t t e I s e m i n a r Beginn: 24.10. 

05.434 Dr. Elke Kleh,au Sprechst.: Mo 11.30-12.30 
Allende-Platz 1, 132 

Staat und Schule im 19. und frühen 20. Jahrhundert 

Zeit, Ort: Do 14-16, AP 1, 106 

Inhalt: Im Seminar soll ein Oberblick über die Entwicklung 

des allgemeinbildenden, öffentlichen Schulwesens in 

Deutschland erarbeitet werden. Daß sich das Bil­ 

dungswesen in den einzelnen deutschen Staaten recht 

unterschiedlich entwickelt hat, soll durch einen 

Vergleich Preußen-Hamburg dokumentiert werden. In 

den Vergleich wird sowohl das zumeist koedukativ an­ 

gelegte Volksschulwesen, als auch das nach Ge­ 

schlechtern getrennte höhere Jungen- und Mädchen­ 
schulwesen ·einbezogen. 

Literaturhinweis: 

Peter Lundgreen: Sozialgeschichte der deutschen 
Schulei~ Oberblick. 2 Bde, Göttingen 1980/81 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis 

Regelmäßige Teilnahme, Diskussionsbeteiligung, 
Obernahme eines Referato. 



H i t t e l s e m i n a r 

05.435 
Sprechst.: Oi12.30-14 
Allende-Platz 1, 124 

Thema: 

Prof. Or. Ulrich Troitzsch 

Beginn: 22.10.1991 

Technikgeschichtsschreibung in Oeutschland 

zwischen 1780 und 1933. 

.t 

1 
1 

• 1 ,_ 

Zeit, Ort: Di 16-18, AP 1, 109 

Inhalt: Die Geschichte der Technik ist noch vor wenigen 

Jahrzehnten von der Geschichtswissenschaft nicht als 

relevanter Forschungsgegenstand betrachtet worden. 

Erst mit der Aufarbeitung der Industriegeschichte 

sind auch technikhistorische Aspekte besonders in der 

Sozial- und Wirtschaftsgeschichte stärker ins Blick- 

feld gerückt. Dennoch gab es auch davor eine beacht­ 

liche Technikgeschichtsschreibung mit einer bis in das 

späte 18. Jahrhundert zurückreichenden Tradition, die 

zunächst von Kameralwissenschaftlern und später dann 

vor allem von Ingenieuren getragen wurde. Im Seminar 

sollen die Ursachen dieser parallel zur Geschichtswissen­ 

schaft verlaufenden Entwicklung sowie die sich wandelnden 

Gegenstandsbereiche und Fragestellungen der Technikge; 

schichtsschreibung anhand der Originalliteratur vorge­ 

stellt und diskutiert werden. 

Literaturhinweis: 

Ulrich Troitzsch/Gabriele Hohlauf (Hg.), Technik - 

Geschichte, Historische Beiträge und neuere Ansätze, 

Frankfurt a.H. 1980. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

. Regelmäßige Teilnahme und Anfertigung einer 

schriftlichen Arbeit 



H a u p t s e m i n a r e 

v ussetzung fßr die Teilnahme an einem Hauptseminar ist der 
e~~~lgreiche Besuch eines Proseminare und eines Mittelseminare. 

11 a u p t s e m i n a r Beginn: 21.10. 

05.441 Prof. Dr. Gerhard Ahrens Sprechst. Mo 14-15 
Allende-Platz 1, 128 

Zeit, Ort: 

Kaufmannschaft urid Wissenschaftsförderung - 
Vorgeschichte, Grßndung und Anfänge der 
Hamburgischen Universität 

Mo 16-18, AP 1, 107 

Inhalt: Pläne zur Errichtung einer Universität in Hamburg 
sind seit dem frßhen 19. Jahrhundert wiederholt und 
kontrovers diskutiert, jedoch erst 1919 verwirklicht 
worden. Zu diesem Zeitpunkt existierte dann bereits 
ein enges Geflecht leistungsfähiger Einrichtungen, 
die der neuen Hochschule ein tragfähiges Fundament 
gegeben haben. Es war vor allem Werner von Helles 
Verdienst, die zunächst abseits stehende 
Kaufmannschaft fßr das umstrittene Projekt und seine 
finanzielle Förderung gewonnen zu haben. Die im 
Spannungsfeld von Schlagwörtern wie "Theorie oder 
Praxis" und "Geld versus Geist• diskutierten 
Positionen einer modernen Universität in einer wach­ 
senden Großotadt sowie deren verheißungsvolle An­ 
fänge sind Gegenstand der Veranstaltung. 

Eine Liste mit Referatsthemen sowie Hinweisen zur 
Literatur erhalten Sie im Geschäftszimmer (Zi. 131). 
Die Vergabe der Referate erfolgt ab sofort und aus­ 
schließlich in der Sprechstunde. 

Voraussetzungen filr einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit sowie Anferti­ 
gung einer Hausarbeit, deren Grundzßge i~ der Veran­ 
staltung vorgetragen werden. 
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H a u p t s e m i n a r e 

Voraussetzung für die Teilnahme an einem Ha~ptsem!nar ist.der 
erfolgreiche Besuch eines Proseminars und eines H1 ttelsem1nar-s. 

H a u p t s e m i n a r 

05.442 Prof. Dr. H.-J. Goertz 

Beginn: ?.4 .10. 

Spr·eclwt.: Di 15-16 
Allende-PlaLz 1, 129 

Zeit, Ort: 

Inhalt: 

"Sozialdisziplinierung" und "Volk~kultur" 
in der Frühen Neuzeit 

Do 16-18 AP 1, 109 

Das 16. Jahrhundert wurde gelegentlich als das 
"Jahrhundert des gemeinen Hannes" (W. Schulze) 
bezeichnet, d.h. als ein ,Jahrhundert, in dem "von 
unten" her versucht wurde, das ständische 
Ordnungsgefüge zugunsten des "gemeinen Hannes" 
umzugestalten oder auf revolutionäre Weise durch 
andere staatliche und gesellschaftliche Ordnungen zu 
ersetzen (Reformation und Batiernkrieg). Auf diese 
emanzipatorischen Ambitionen reagierten die 
Obrigkeiten mit einer rigiden 
"Sozialdisziplinierung". "Zucht und Ordnung" wurden 
zu Leitvorstellungen territorialstaatlicher Politik. 
Bis in die häusliche Sphäre hinein wurde das Leben 
reglementiert bzw. diszipliniert (Polizeiordnungen, 
Verwaltungs- und Heeresordnung, Prozeßordnungen, 
Kirchenzucht, Ketzer- und Hexenverfolgung etc.). In 
diesem Prozeß wurde aus dem "gemeinen Mann" der 
"Untertan". Dieser Prozeß soll in allen seinen 
Aspekten anhand des von G. Oestreich geprüften 
Begriffs der "Sozialdisziplinierung" untersucht und 
dargestellt werden. 

Literaturhinweis: 

G. Oostreich, Strukturprobleme des europäischen 
Absolutismua, in: ders., Geist und Geatalt dea 
frühmodernen Staates, Berlin 1969, s. 187-195. 
W. Schulze, G. Oestreicha Begriff "Sozialdiszipli­ 
nierung in der Frühen Neuzeit", in: Zeitschrift 
für historische Forochung 14, 1987, S. 265-302. 
R. Po-Chia Hsia, Social Disciplim in the Reformation 
in Central Europe 1550-1750, London 1989. 
H. Klüting, Das konfessionelle Zeitalter 1525-1648 
München 1989 (= UTB 1556). ' 

Voraussetzungen für den Scheinerwerb: 

Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit und Obernahme 
eines Referats. 
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H a u p t s e m i n a r e 

Voraussetzung für die Teilnahme an einem Hauptseminar ist der 
erfolgreiche Besuch eines Proseminars und eines Mittelseminars. 

II a u p t s e m i n a r Beginn: 24.10. 

05.443 Prof. Dr. M.-E. Hilqer Sprechst..: Mi 11-12 
Allende-Platz 1, 136 

Zu Theorie und Praxis vergleichender Sozial- und 
W l r t.s oha f tsgeschiclt te. 

Zeit, Ort: 

Inhalt: 

Do 8-10, AP 1, 107 

Vergleichend geht - bewußt oder nicht bewußt - jeder 
Sozial- und Wirtschaftshistoriker vor. Den dabei 
anstehend~n methodischen Problemen nachzugehen und 
die vorliegenden neueren Ergebnisse expliziten 
historischen Vergleichens für das 19. Jahrhundert - 
im Hinblick auf Sozial- und Wohlfahrtsstaat, Stadt, 
Gewerkschaftsentwicklung, Bürgertum, Angestellte, 
Industrialisierung u.a.m. - in ihrem Wert und mögli­ 
chen Defizit kritisch zur Kenntnio zu nehmen, ist 
Ziel dieser Veranstaltung. 

Literaturhinweis: 
Hartmut Kaelble: soziale Mobilität und Chancen­ 
gleichheit im 19. und 20. Jahrhundert. Deutschland 
im internationalen Vergleich. Göttingen und Zürich 
1983, und andere Arbeiten desselben Autors. 
Jürgen Kocka (Hg.): Angestellte im europäischen Ver­ 
gleich. Göttingen und Zürich 1981 
Jürgen Kocka (llg.): Arbeiter und Bürger im 19. 
Jahrhundert. Varianten ihres Verhältnisaes im 
europäischen Vergleich. Münc~en 1986 
Gerhard A. Ritter: Sozialversicherungen in Deutsch­ 
land und England. Entstehung und Grundzüge im Ver­ 
gleich. München 1983 
Klaus Tenfelde (Hg.): Arbeiter und Arbeiterbewegung 
im Vergleich. München 1986 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme, Diskussionsbeteiligung, 
schriftliche Einzel- bzw. Gruppenarbeit. 



.......... --.,~~ ... 

H a u p t s e m i n a r Beginn: 21.10.1991 

05.444 Prof. Dr. Ulrich Troitzsch 

Thema: Die "Öl-Gesellschaft" II 

Sprechstunden: Di 12.30-14 
Allende-Platz 1, 124 

Zeit, Ort: Ho 16-18, AP 1, 106 

Inhalt: Auf dem Seminar im Sommersemester aufbauend, das sich 

mit der Entstehung, Entwicklung und Auswirkungen der 

modernen Ölindustrie bis zum Ende des Zweiten Weltkrieges 

befaßt hat, soll .nun die Rolle des Erdöls als Energie­ 

träger und Ausgangsstoff zahlreicher chemischer Produkte 

in den vergangenen viereinhalb Jahrzehnten diskutiert 

werden. Auch diesmal soll der thematische Rehmen weitge­ 

spennt sein und sich nicht nur auf die Erdölindustrie 

und die Erdölpolitik beschränken, sondern auch die ge­ 

sellschaftlichen Auswirkungen beispielsweise auf der 

Verbraucherebene {Motorisierung, Ölheizung, Kunststoff­ 

verwendung) berücksichtigen. Auch die Frage noch der Ab­ 

hängigkeit vom Erdöl und seinen Produkten gehört in diesen 

Kontext. 

Eine studentische Vorbereitungsgruppe wird zu Beginn 

des Seminars einen Programmvorschlag unterbreiten, der 

von den Teilnehmern dann diskutiert werden soll. 

Literaturhinweis: 

Wichtig für neue Teilnehmer: Im Vorraum der Sozialwissen­ 

schaftlichen Bibliothek steht e~n A~tonordner mit Proto­ 

kollen und Referaten des vorangegangenen Seminars. Ferner 

sind bei der Bibliotheksaufsicht ein Karteikasten mit 

Literatur zum Seminar sowie Literatur zum Einarbeiten vor­ 

handen: 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis: 

Regelmäßige Teilnahme und Anfertigung einer schrift­ 

lichen Arbeit. 



H a u p t s e m i n a r e 

Voraussetzung für die Teilnahme an einem Hauptsemi~ar ist der 
erfolgreiche Besuch eines Proseminars und einei Mittelseminars. 

H a u p t s e m i n a r Beginn: 21.10. 

05.781 Prof. Dr. H.W. llelzler/Pr·of. Or. U. Troit.zsch 

Sprechst.: Mo 14-15.30 
All ende-Platz 1, 124 

Zeilmensung und Zeitbewußtnein in der Industrie­ 
gesellschaft 

Zeit, Ort: Mo 10-12, AP 1, Raum 106 

Inhalt: "Die Uhr, nicht die Dampfmaschine, iot die maß­ 
gebende Maschine für das moderne Industriezeital­ 
ter." Diese häufig zitierte These des amerikanischen 
Soziologen Lewio Mumford bezieht ~ich auf zwei 
Besonderheiten der Uhr. Sie ist zum einen der Proto­ 
typ eineo perfekt funktionierenden technischen 
Geräts, zum anderen ein Instrument, das eine umfas­ 
sende Koordination differenzierter Gesellschaft er­ 
möglicht. Ziel der Veranstaltung ist die interdiszi­ 
plinäre Behandlung ausgewählter sozialwissenschaft­ 
licher und technikgeschichtlicher Aspekte der Zeit­ 
bestimmung und des Zeitbewußtoeins. 

Literaturhinweis: 

R. Wendorff, Zeit und Kultur, 3. Aufl., Opladen 1985 
G.J. Whitrow, Die Erfindung der Zeit, Hamburg 1991. 

Voraussetzungen für den Scheinerwerb: 

Regelmäßige Teilriahn11~ und Referat 

Anfertigung einer schriftlichen Arbeit. 
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O b e r s e m i n a r 
Beginn: 23.10. 

05.451 Prof. nr. Gerhard Ahrens Sprechst. Mo 14-15 
Allende-Platz 1, 128 

7.ei t./Or·t.: 

Inh;i lt: 

Herrsch;iftszeichen und Staatssymbolik. 
Geschichtliche wurzeln und gegenwärtige Bedeutung 

Mi 12-14, /IP l, 107 

Siucl ll<'rnsch;iftszeichen und Staatssymbole übe rho l t-c 

Relikte der Vergangenheit oder haben si.e auch aktu­ 

elle Bedeutung? Diese Fragestellung soll anhand aus­ 

gewählter Beispiele präzisiert und diskutiert wer­ 

den: Herrschaftliche Symbole (z.B. Wappen, Hymne, 

Farben), architektonischer Ausdruck von Herrschaft 

(z.B. öffentliche Geblude, nationale Denkmäler) oder 

sinnhafte Auszeichnung des Individuum8 (z.B. Orden, 

Ehrent~rgerrecht, Staatsbegräbnis}. schließlich aber 

geht es auch um den Wandel solcher tradierten Auf­ 

fassungen, der oft Anlaß zu Streit und Polarisierung 

gibt. 
Eine Liste mit Referatsthemen erhalten Sie im Ge- 

schäftszimmer (Zi. 131). Die Vergabe der Referate 

erfolgt ab sofort und ausschließlich in der Sprech- 

stunde. 

Voraussetzungen für einen Leistungsnachweis 
Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit sowie /lnfer- 

U gung einer Hauuarbe I t, der en Grundzüge in der Ver­ 

anstaltung vorgetragen werden. 



O b e r s e m i n a r 

05.452 Priv.-Doz. Dr. Günter Ba~erl Sprechst.: Do 14-15 
Allende-Platz 1, 130 

Neue Forschungen zur Papiergeschichte 

Zeit Ort: no lfi-18, ,\[> 1, 106 

Inhalt: In der Papi_ergeschid1tsfot·,;c„J11mg der letzten ,Jahre 

tr~ten neuere Ansätze auf, die eine teilweise Abwen­ 

dung von der herkömmlichen Papiergeschichtsschrei­ 
bung bedeuten. 

Diene Arbeiten sollen unter dem Gesichtspunkt, ob 

hier ein Paradigmenwechsel in einem Teilbereich der 

historischen Forschung vorliegt, unter:,ucht werden. 

Damit dient die Beschäftigung mit den neueren 

Studien gleichzeitig einer Kritik der traditionellen 
Papiergeschichtsschreibung. 

Literaturhinweis: Lektüre und Vorgehensweise werden im Seminar 
beoprochen. 

Voraussetzungen fiir den Bchei nerwerb: 

Werden im Seminar abgeflprochen. 



Beginn: 22.10.1991 

0 b u n g 

Sprechst.: noch Vereinbarung 
im Huseum der Arbeit 
Tel.: 29 84 ~ 34 40 

Thema: 

Oipl.Soz. Jürgen Bönig 

Fotografie des 20. Jahrhunderts als technik- und 

orbeitsgeschichtliche Quelle 

Zeit, Ort: Oi 16-18, AP 1, 104 

Inhalt:· 
Anhand von Fotobeispielen aus dem Arbeitsgebiet des 
Veranstalters, dem Archiv des Huseums der Arbeit und 
schließlich aus dem Kreis der Teilnehmerinnen sollen 
die Erkenntnismöglichkeiten diskutiert werden, die sich 
aus Fotografien der Arbeitswelt ergeben: Welche tech­ 
nischen Hittel standen den Fotogrofinnen zur Verfügung? 
Aus welchem Anlaß entstanden Aufnahmen, wo wurden sie 
veröffentlicht:-? Wir. oestellt sind die Aufnnhmen in 
verschiedenen Epochen, welche Ästhetik liegt ihnen 
zugrunde? Wie wurden sie vor der Veröffentlichung be­ 
arbeitet, beschnitten und durch Kommentar interpretiert 
Wie beeinflussen Aufnahmeabsicht, Oberlieferung und 
Veröffentlichungskontext von Fotografien in Firmen­ 
schriften und Zeitschriften unsere Wahrnehmung von 
Technik und Arbeit über des Bild? 

Lernziele: 

Einordnung von Fotografien aus dem eigenen Arbeits­ 

gebiet 
Eröffnung einer neuen Quellengattung 
Kritischer Umgang mit dem Augenscheinlichen 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Henning Rogge, Fabrikwelt um die Jahrhundertwende am 
Beispiel der AEG Hoschinenfobrik in Berlin-Wedding, 

Köl!l 1983. 
Wolfgang Ruppert, Die Fabrik, Geschichte von Arbeit und 
Industrialisierung in Deutschland, Hünchen 1983. 

Reinhard Hatz, Industriefotografie, Aus Firmenarchiven 
des Ruhrgebiets, Essen 1987. Schriftenreihe der Kultur- 
stiftung Ruhr, Bd. 2. 
Arbeitskreis Photogr~phie (Hg.)~ Hit Photographie 
~mgehen, Gebrauchsweisen der Photographie, Ein Symposiur 
1n Homburg 28.10.1989, Hamburg (1990). 

Vorgehensweise: Referate und Diskussionen an Bildbeispielen. 

-so- 
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0 b u n g 

05.462 ---- .Dr. Tobias v. Elsner 

Beginn: 22.10.1991 

Sprechst.: n.d.V. 

.,. 
wAuf den Spuren einer Landschaftw - 

die Region Unterelbe von der Franzosenzeit 

bis heute 

Zeit, Ort: Hi 16-18, AP 1, 106 

Inhalt: Der wirtschaftliche und soziale Wandel des Unter­ 

elberaums seit den Anfängen der Industrialisierung 

Es geht um die Darstellung und Erklärung, wie eine 

ausdiffer~nzierte Kulturlandschaft, die vom Leben 

und.Arbeiten am Strom geprägt gewesen ist, heute 

verödet und nivelliert den Sachzwängen einer moder 

nen Seeschiffahrtstraße bis Homburg Tribut zollen 

muß. 

Im einzelnen sollen die Bereiche Sturmfluten und 

Hochwasserschutzbauten, die typischen Gewerbe 

(Zement- und Klinkerherstellung, Verarbeitung 

landwirtschaftlicher Produkte), Werften und Schiff 

typen, der Strom als (einziger) Verkehrsweg auch z 

Versorgung der nahen Großstadt Homburg sowie die 

heutige Problematik der Großindustrie bei Stodo 

und Brunsbüttel behandelt worden. 

Literaturhinweis: 

Einschlägige Literatur bieten diverse Ortschronike 

Publikationen der Huseon z.B. in Jork, Stodo oder 

Itzehoe. Zur Einführung: Hichoel Jungblut, Es war 

einmal ein Fluß. Hamburg 1983. 

-s-1- 



0 b u n g Beginn: 23.10.1991 

05.463 Dr. Hans-Arthur Marsiskc 

Thema: Krieg und Kino 

Zeit,. Ort: Mi 16-1B, AP 1, 106 

Sprcchst.: n.d.V. 

-SJ-- 



0 b u n g Beginn: 21.10.1991 

Or. Lars U. Scholl Sprechst.: n.d.V. 

Handelsschiffahrt· und Schiffbau in 

Deutschland während des Ersten 

Weltkriegs und der Zwischenkriegs­ 

zeit 

Zeit, Ort: Ho 14-16, AP 1, 107 

0 ,) 
0 



0 b u n g Beginn: 25.10.1991 

05.465 Dr. Helmut Stubbe - da Luz Sprechst.: n.d.V. 

Thema: --- Großstadtpolitik in Deutschland 

von der Jahrhundertwende bis in 

die 1950er Jahre 

Zeit, Ort: Fr 14-16, AP 1, 107 



ü b u n g Beginn: 1.11.1991 

Dr. Carola Sachse Sprcchst.: n.d.V. 

Sozial- und Familienpolitik 

im Nationalsozialismus 

Zeit, Ort: Fr 15-1B (14tgl.), AP 1, 106 

• 

-sr - 



C o 1 1 o g u i u m 

Beginn: 2s.10. 

05.471 
Prof. nr. Gerhard Ahrens 

sprechst. Mo 14-15 
Allende-Platz 1, 128 

Besprechung wissenschaftlicher Arbeiten 

Zeit, Ort: 
Mo 18-20 (14tägl.), l\P 1, 107 

Thema der Lehrveranstaltung: 
Resprechung wissenschaftlicher Arbeiten. 

studierende, die ihre Halbjahresarbeit oder eine 

nissertation unter meiner Anleitung anfl1rt.igen, 

stellen Ergebnisse ihrer wissenschaftlichen For­ 

schungen vor. Gemeinsam werden methodische Ansätze, 

Probleme beim Umgang mit historischen Quellen und 

andere Fragen, die sich während der Anfertigung sol­ 

cher Qualifizierungsarbeiten ergeben, diskutiert . 

• 

C o l l o g u i u m 
Beqinn: 29.10. 

05.472 Prof. nr. M.-E. llilqer 

Seminar für noktorandcn und Doktorandinnen 

Zeit, Ort: Di lR-20 (14t.ägl.), l\P 1,106 

Inhalt: Nach Vereinbarung 

Sprechst.: Mi 11-12 
l\llende-Platz 1, 136 

j 

i 
1 

1 
1 1 

1 / 

i' 
1 j 
1 i 
II 
li 
\I 
II 
1 
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Geplante Lehrveranstaltungen im Sommersemester 1992 

V o r 1 e s u n g e n 

05.401 Grundzüge der Wirtschaftsgo- Gerhard Ahrcns 
schichte im Industriezeitalter 
Mi 10-12 

05.402 Technik, Arbeit und Umwelt in der Günter Uaycrl 
(belletristischen) Literatur 
Do 16-10 

E i n f ü h r u n g s k u r s 

05.411 Einführung in die Technik wissen- Elke Kleinau 
schaftlichen Arbeitens 
Do 10-12 

p r o s e m i n a r c 

05.421 Wirtschaft und Gesellschaft im 
deutschen Vormärz (1815-1840) 
Mo 10-12 

05.422 Einführung in Grundprobleme der llans-Jürgen Goertz 
Sozial- und Wirtschaftsqeschichte. 

Oi 14-16 

05.423 Sozialgeschichte der Kindheit 
Oo 14-16 

05.424 Einführung in das Fach Sozial­ 
und Wirtschaftsgeschichte 
Mo 10-12 

M i t t e 1 s e m i n a r e 

05.431 Kreditwirtschaft und Bankwesen 
im Industriezeitalter 
Mi 0-10 

05.432 Die deutsche Revolution 1910/19 
Fr 14-16 

05.433 Lesehilfe: Sozial- und Wirt­ 
schaftsgeschichte der Frühen 
Neuzeit 
Oo 16-18 

- Sr- 

Gerhard Ahrens 

Elke Kleinau 

Ulrich Troitzsch 

Gerhard Ahrens 

Ursula Büttner 

Hans-Jürgen Goertz 

·, 



H i t t e 1 s e m i n a r e 

05.434 Oie Manufaktur des 18. Jahrhunderts 
als reale Erscheinungsform und in 
der kameralistischen Theorie 
Oo 16-18 

H a u p t s e m i n a r e 

05.441 Hanseatische Wirtschaftspolitik im 
19. Jahrhundert 
Ho 16-18 

05.442 Staat und Moral im 19. und frühen 
20. Jahrhundert 
Ho 14-16 

05.443 Kommunikation und Propaganda: Flug­ 
schriften in der Frühen Neuzeit 
Ho 16-18 

05.444 Historische Analyse zweier unver­ 
öffentlichter Texte zur Jüdischen 
Gemeinde Hamburg (1941, 1943) 
Ho 16-18 

05.445 Kanalbau und Kanalschiffahrt in 
Deutschland im 19. und 20. Jahr­ 
hundert 
Oo 10-12 

0 b e r s e m i n a r e 

05.451 Probleme der ·Gesellschaftsge­ 
schichte•. Zum Konzept Hans­ 
Ulrich Wohlors 
Oi 16-18 

05.452 Technikbegeisterung und Technik­ 
kritik im 19. und 20. Jahrhundert 
Ho 16-18 

0 b u n g e n 

05.461 Der Lauf der Gestirne und die ge­ 
sellschaftliche Ordnung. Zur 
Sozialgeschichte der Astrologie 
und astraler Konzepte 

05.462 Frauen im Bauernkrieg und in der 
radikalen Reformation. Zu Grund­ 
problemen historischer Frauen­ 
forschung 
Do 14-16 

Ulrich Troitzsch 

Gerhard Ahrens 

Irmtraut Gensewich 

Hans-Jürgen Goertz 

Ina Lorenz 

Ulrich Troitzsch 

Hans-Jürgen Goertz 

Ulrich Troitzsch 

Gerd Becker 

Marion Kobelt-Groch 

L 



0 b u n g e n 

05.463 Heinrich Walle 

K o l l o q u i e n 

05.471 Wie bereite ich mich auf die 
Magisterprüfung vor? (Halb­ 
jahresarbeit, Klausur, münd­ 
liche Prüfung) 
Mo 18-20, 14 tgl. 

05.472 Besprechung wissenschaftlicher 
Arbeiten 
Mo 18-20, 14 tgl. 

Gerhard Ahrens 

Gerhard Ahrcns 
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Institut für Soziologie 

W i n t e r s e m e s t e r 1991/91 

!;.lt!E:!Jt:!!3Jä.tl!l.!; VERANSTA!,. TUNG!ä_tj 

Nr. der Veranst.altun9: 05.501 

Art der Veranstaltung: Vorlesung fUr Nebenfächler 

Dozent Peter St.romberger 

Tit~l d. Veranstalt~.: Einflihrung in die Soziologie (fUr Neben­ 
f äch ler l 

Tag, Zeit Ort. 

Anfangstermin 

Di 14 - 16, Ahs A 

29. 10. 91. 

Teilnahmebedingungen keine 

Inhalt u. Arbeitsfarm: ~issen5chafl5lheoretische Grundlagen 
sozialwis5en5chaftlichen Denkens - soziale 
und 5ozi~lo9isch• Probleme -~Grundbegriffe 
mikrosoziologischer und ~akrosoziologi5cher 
Theoretisieansätze 
Vorlesung mit Abschlussklausur 

Vorberettungsmögl. Lekt.Ure ein•• •infUhrend•n T•xl•ft. Grundl•9• 
der Vorlesung ist: Stromberger, P. / 
Teichert, w. <1986, 2.Autl.l ElntUhrun9 In 
saziologi~ches Denken, Welnhetr,: Beltz) 

Scheine Klausursc:hein 

--~ - ~-- -,=.------------------- 

Nr. dar Veranstaltung 

Art dar Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.511 
Grundkurs 

Deichsel 

Einführung in die Soziologie I 

Mo 1 6 - 20 , . VMP 5 , R, 7 9 

28.10.91 

~rbercitungsmöglichk. 

Scheine 

In A- und B-Teilen wird in wichtige 
Blickrichtungen soziologischen Denkens 
eingeführt. 

Ferdinand Tönnies: Gemeinschaft und 
Gesellschaft, Darmstadt 192 

Teilnahme- oder Klausurschein 

- 6A - 



r 
EINFOIIRENDE VERANSTAL Tl/MJEN 

Nr. der Veranstaltung 05.512 
Art dar Veranstaltung Grundkurs I 

Dozent Klaus Eichner 
Titel dar Versnstsltl.lT1g EinfVhrung in die ; 

Tag, Zeit, Ort Dienstag 14 - 18, ~ 

Beginn 29. 10. 1991 
Teilnahmebedingungen Hauptfachstudium Soz i o, 

rnhalt und Arbeitsform Durch tutorengestUtzte L, 
Tutorium und Plenum von 1 
gischer Klassiker werden , 
soziologischen Grundbegrit 
Status, Organisation, Kul ti 

ine: Klausurschein Einführung in 

'Jrsnstaltung 
rsnstaltung 

,rsnstaltung 

05.513 
GruncJlrurs 
Heinemann 
Einfiillrung in die Soziologie 

Mo. 10 - 14,· AP 11 R. 108 

28.10.1991 
mgen 

1form Die Vorlesung soll in die soziolo, 
1 und einen Überblick Uber aoz Lol.ogl.sohe c 
tze geben. Gleichzeitig soll die Verant1ta 
stuüken des wissenschaftlichen Arbeitens < 
dabei u.a. anthropologische Bedin[JUJ1gen 
der Sozialisation, soziale Rollen, Grupp1 

, Gesellschaftssystem und Schichtung. In d 
sollen die einzelnen Themen dislcutiort w 

1 u. in Gruppenarbeit vertiefend behandelt 

Klausurschein 

-62- 



'Joziologi 

MP 5, R. 

log i e 

ekture ur 
"ex teuasc. 
einige de 
Te, wie , 
~r etc. e 

die Sozj 
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glsche 
lrunäbo, 
ltung 1 
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EINFÜIIREMJE VERANSTALTUl«; EN 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

05.517 

Grundkurs 

Käsler 

Einführung in die Soziologie II 

Mo 10 - 14, VMP 5, Raum 079 

28. Oktober 1991 

Teilnahmebedingungen Erfolgreiche Teilnahme an der 
Einführungsvorlesung in die Soziologie (Klausurschein) und/oder 
soziologischem Grundkurs I (Klausurschein), bei Nebenfach­ 
Studierenden vergleichbare Studienleistungen. 

Inhalt und Arbeitsform : Der Grundkurs gehört thematisch in 
den Bereich HAllgemeine SoziblogieHim Rahmen des Grundstudiums 
und ist besonders für Hauptfachstudierende der Soziologie 
geeignet. Er dient der Vorstellung und Diskussion dominanter 
Theorierichtungen in der aktuellen internationalen und 
bundesdeutschen Soziologie und ihrer empirischen Anwendung in der 
Sozialforschung. Zum Abschluß dieses Grundkurses wird eine 
Klausur geschrieben. 

Vorbereitunqsmöql ichk. Es wird dringe~d enpfohlen, bereits 
vor Semesterbeginn, das Angebot der Vorbesprechung in den 
Sprechstunden von Prof. Käsler zu nutzen: Fr.10.30-12 Uhr, Inst. 
für Soziologie, AP 1, Zi.218). Ein detailliertes Programm wird 
dabei ausgegeben und besprochen. 

Scheine : Klausurschein nach. erfolgreich 
bestandener Klausur und aktiver Mitarbeit an einer Arbeitsgruppe. 

Al]gemejne Pfljchtljteratur: 

Dirk Käs]er: Wege in die soziolo~ische Theorie. München: 
Nymphenburger Verlagshandlung 1974. (Vergriffen) 

Horst Beimann u,a,, Hrsg.: Basale Soziologie: Theoretische 
Modelle. Opladen: Westdeutscher Verlag 2.Aufl. 1979. (DM 15.80) 

Helmut .lii.l.lM : Systemtheorie. Eine Einführung in die 
Grundprobleme. Stuttgart/New York:G.Fischer(UTB) 1982. (DM 16.80) 

-6't- 
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ALLGEHEINE SOZiotOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.521 

Vorlesung 

Gerhard Kleining 

Einfilhrung in die Methoden der qualitativen 
Sozialforschung (mit Gelegenheit zur Ubung) 

Do 10 - 12 Phil G 

31.10.91 

./. 

Inhalt und Arbeitsform Die Vorlesung behandelt die Methodologie 
qualitativer Sozialforschung im allgemeinen und die ihrer heu­ 
ristischen Ausprägung im besonderen. Das Spektrum der Einzelme­ 
thoden wird vorgestellt: die -jeweils qualitativen Formen der De­ 
obachtunq, des Experiments,die Befragung. und die Textanalyse 
in ihren verschiedenen Spielarten. Die Teilnehmerinnen haben Ge­ 
legenheit, Daten selbst zu erstellen, z.B. die Beobachtung von so­ 
zialen Situationen, die .Aufnahme von Dialogen, die Befragung mit 
Leitfäden. Dies soll sie in einen Stand versetzen, soziale Wirklich­ 
keit durch eigene Aktivität im "Feld" besser zu erfassen als im All­ 
tagsleben und Ansätze filr eine wissenschaftliche Bearbeitung lie­ 
fern. Die erstellten Daten werden in der Vorlesunq besprochen und 
analysiert. 
Die Vorlesunq erqänzt die Ausbildung in quantitativer Methodologie 
und Methoden-und ist geeignet filr alle an sozialwissenschaftlicher 
Forschung Interessierten. Die Teilnahme ist Pflicht flir Studierende, 
die sich flir mein Emp. Praktikum im ss 1992 i.lber "Sozialstruktur 
und Lebenswelten" anmelden wollen u. das Grundstudium abgeschlos- . 
sen haben. Teilnahme-Vorabmeldunq in der ersten Vorlesung am 31.10! 
Vorbereitungsmöglichk~ Lit. in der Vorl. 

u. Flick u.a.: Handbuch qualitative Sozialforschung, München 1991 
S. Lamnek: Qualitative Sozialforschung Bd. I, II, MUnchen 1988, 89 
G. Kleining: Schriften Uber qualitative Methodologie 1982-91 
(Ordner im Kopierraum der Dibliothek AP 1) 

Scheine ./. 



EINFOHR ENDE VERANST AL"JU,l; EH 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Scheine: 

05.512 
Grundkurs I 

Klaus Eichner 

Ein1uhrung in die Soziologie I 

Dienstag 14 - 18, VMP 5, R. 077 

29. 10. 1991 

Hauptfachstudium Soziologie 

Durch tutorengestUtzte LektUre und Diskussion im 
Tutorium und Plenum von Textausschnitten soziolo­ 
gischer Klassiker werden einige der wichtigsten 
soziologischen Grundbegriffe, wie z.B. Norm, Rolle, 
Status, Organisation, Kultur etc. erarbeitet. 

Klausurschein Einführung in die Soziologie I 

~-"""~-l"'S.~- ...... ...,.,..~-___..._~----------------------- - .. .. . . . . ·····-~-· .. - 

Nr. der Veranstaltung 05.513 .. 
Art der Veranstaltung Grundkurs 
Dozent Heinemann 
Titel der Veranstaltung Einführung in die Soziologie I 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Mo. 10 - 1lf~ AP 1, R. 108 

28.10.1991 

Inhalt und Arbeitsform Die Vorlesung soll in die soziologische Donk- 
weise einf'ühren und einen Uberblick Uber soziologische Grundbogriffe 
und Theorieansätze geben. Gleichzeitig soll die Veranstaltung in die 
Methoden und Techniken des wissenschaftlichen Arbeitens einf'Uhren. 
Behandelt werden dabei u.a. anthropologische Bedingungen von Gesell­ 
schaft, Probleme der Sozialisation, soziale Rollen, Gruppen, abwei­ 
chendesVerhalten,Gesellschaftssystem und Schichtung. In dem beglei­ 
tenden Kolloquium sollen die einzelnen Themen diskutiert und anhand 
ausgewUhlter Texte u. in Gruppenarbeit vertiefend behandelt werden. 

Scheine Klausurschein 



EINFÜlffiENOE VERANSTAL TlJNGEN ---------------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Verensteltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05.516 
Grundkurs 
Hetzler 
Einführung in die Soziologie II 

Di. 10-14, VMP 5, R. 79 

Teilnahme an der Veranstaltung "EinfUhrung 
in die Soziologie I" im SS 1991 

Inhalt und Arbeitsform Mit dieser Veranstaltung wird die EinfUhrung 
in die Soziologie I aus dem SS 1991 fortgefllhrt. Sie besteht wie­ 
derum aus zwei Stunden Vorlesung und zwei Stunden Tutorium. Behan­ 
delt werden ausgewählte Probleme aus der Geschichte soziologischer 
Lehrmeinungen und ausgewählte Probleme der Wissenschaftstheorie. 

22.10.91 - DE 1l 

Y2rboreitungsmöglichk. 
R. Aron, Hauptströmung des soziologischen 
Denkens, 2 Bde., Köln 1971; , 

· H.P. Bahrdt, Wege 'zur Soziologie, 7. Aufl., 
MUnchen 1973; 
II. Klages, Geschichte der Soziologie, MUnch€ 
1973; 
E. Stroeker, Einführung in die Wissenschaft: 
theorle, Milnchen 1973. 

Scheine 
Klausur- oder Toilnahmeschein 



EINFÜHRENDE VERJ\ NSTALTillÄi EN 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

05.517 

Grundkurs 

Käsler 

Einführung in die Soziologie II 

Mo 10 - 14, VMP 5, Raum 079 

28. Oktober 1991 

Teilnahmebedingungen : Erfolgreiche Teilnahme an der 
Einführungsvorlesung in die Soziologie (Klausurschein) und/oder 
soziologischem Grundkurs I (Klausurschein), bei Nebenfach­ 
Studierenden vergleichbare Studienleistungen. 

Inha 1 t und Arbeitsform : Der Grundkurs gehört thematisch in 
den Bereich "Allgemeine Soziblogie"im Rahmen des Grundstudiums 
und ist besonders für Hauptfachstudierende der Soziologie 
geeignet. Er dient der Vorstellung und Diskussion dominanter 
Theorierichtungen in der aktuellen internationalen und 
bundesdeutschen Soziologie und ihrer empirischen Anwendung in der 
Sozialforschung. Zum Abschluß dieses Grundkurses wird eine 
Klausur geschrieben. 

Vorbereitungsmögl ichk. Es wird dringend errpfa'hlen, bereits 
vor Semesterbeginn, das Angebot der Vorbesprechung in den 
Sprechstunden von Prof. Käsler zu nutzen: Fr.10.30-12 Uhr, Inst. 
für Soziologie, AP 1, Zi.218). Ein detailliertes Programm wird 
dabei ausgegeben und besprochen. 

Scheine : Klausurschein nach, erfolgreich 
bestandener Klausur und aktiver Mitarbeit an einer Arbeitsgruppe. 

Allgemejne Pf]jchtljteratur: 

Dirk Käsler: Wege in die soziolo~ische Theorie. München: 
Nymphenburger Verlagshandlung 1974. (Vergriffen) 

Horst Rejmann u.a., Hrsg.: Basale Soziologie: Theoretische 
Modelle. Opladen: westdeutscher Verlag 2.Aufl. 1979. (DM 15.80) 

Helmut lii.l.lM: Systemtheorie. Eine Einführung in die 
Grundprobleme. Stuttgart/NewYork:G.Fischer(UTB) 1982. (DM 16.80) 

_ _,., ... _ -~·-··7 .. ··-··-..,;';..· ----- 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05,521 

Vorlesung 

Gerhard Kleining 

Einführung in die Methoden der qualitativen 
Sozialforschung (mit Gelegenheit zur Ubung) 

Do 10 - 12 Phil G 

31.10. 91 

./. 

Inhalt und Arbeitsform Die Vorlesung behandelt die Methodologie 
qualitativer Sozialforschung im allgemeinen und die ihrer heu­ 
ristischen Ausprägung im besonderen. Das Spektrum der Einzelme­ 
thoden wird vorgestellt: die jeweils qualitativen Formender Be­ 
obachtunq, des Experiments,die Befragung. und die Textanalyse 
in ihren verschiedenen Spielarten. Die Teilnehmerinnen haben Ge­ 
legenheit, Daten selbst zu erstellen, z.B. die Beobachtung von so­ 
zialen Situationen, die Aufnahme von Dialogen, die Befragung mit 
Leitfäden. Dies soll sie in einen Stand versetzen, soziale Wirklich­ 
keit durch eigene Aktivität im "Feld" besser zu erfassen als im All­ 
tagsleben und Ansätze fUr eine wissenschaftliche Bearbeitung lie­ 
fern. Die erstellten Daten werden in der Vorlesunq besprochen und 
analysiert. 
Die Vorlesunq erqänzt die Ausbildung in quantitativer Methodologie 
und Methoden-und ist geeignet fUr alle an sozialwissenschaftlicher 
Forschung Interessierten. Die Teilnahme ist Pflicht fUr Studierende, 
die sich fiir mein Emp. Praktikum im SS 1992 iiber "Sozialstruktur 
und Lebenswelten" anmelden wollen u. das Grundstudium abgeschlos­ 
sen haben. Teilnahme-Vorabmeldunq in der ersten Vorlesung am 31.1ol · 
Vorboreitungsmöglichk ~ Li t. in der Vor 1. 
U. Flick u.a.: Handbuch qualitative Sozialforschung, München 1991 
S. Lamnek: Qualitative Sozialforschung Bd. I, II, MUnchen 1988, 89 
G. Kleining: Schriften Uber qualitative Methodologie 1982-91 
(Ordner im Kopierraum der Bibliothek AP 1) 

Scheine ./. 



ALLGEMEINE SOUOLOGIE 

Nr . der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.522 
Vorlesung 
Clausjohann Lindner 
Handlungstheoretische Ansätze in der Soziologie 

Do.12.30-14.00 - VMP 5, R. 077 

24. Oktober ·1991 
,1 

i'i ,, 
(: 

\ 
Beachten Sie bitte zu gegebener Zeit 

einen entsprechenden Aushang 

am "Schwarzen. Brett" 

des Gebäudes AP 1, 3. Stock .. 

Vorbereitungsmöglichk. 

1· J! 
li 

l 
~ 

r 
1 
l r 
l 

\ 

Scheine 

.ldl lebe ttrn in ditlttn uu,d - nirttndf JOIUI til>I fl tint so 1utt rntdil.iniJcht Vtnoriung!~ 

./. 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE --------- 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

05.531 

Proseminar 

Käsler 

"Klassische" Arbeiten der 
interpretativen .,Soz ia 1 forschung 

Di 12-14 , AP 1 , Raum 109 

29. Oktober 1991 

Teilnahmebedingungen : Erfolgreiche Teilnahme an der 
Einführungsvorlesung in die Soziologie .(Klausurschein) und/oder 
soziologischem Grundkurs (Klausurschein), bei Nebenfach-Studie­ 
renden vergleichbare Studienleistungen. 

Inhalt und Arbeitsform In diesem. Seminar aus dem 
Bereich der Allgemeinen Soziologie sollen ausgewählte "klas­ 
sisch" gewordene Studien aus dem Bereich der "interpretativen" 
sozialforschung behandelt werden. - Das Seminar eignet sich ins­ 
besondere für Studierende mit Interessen an wissenschaftshistori­ 
schen Fragen. 

Vorberejtungsmöglichk. : Teilnahme nur nach persönlicher 
Anmeldung möglich. (Sprechstunden: Fr.10.30-12 Uhr, Inst. für 
Soziologie, AP1, Zi .218) .- Ein detai 11 iertes Seminarorogramm wird 
bei der persönlichen Anmeldung ausgegeben und besprochen. 

Scheine : Der Proseminarschein wird nach 
qualifiziertem Referat !filQ schriftlicher Seminararbeit vergeben. 

Basis-Literatur: 

Gerhard Klejning: Umriss zu einer Methodologie qualitative 
Sozialforschung. - In: KZfSS 1982, S.224-253. 

Anthony Gjddens: )~terpretative Soziologie. Eine kritische 
Einführung. Frankfurt/M.:Campus 1984. 

Christol l:i2.Pf und Elmar Weingarten, Hrsg.: Qualitative Sozial­ 
forschung. 2.Aufl. Stuttgart:Klett-Cotta 1984. 

Siegfried .l..ru!lllilJs.: Qualitative Sozialforschung. 2 Bde. München/We­ 
inheim: Psychologie Verlag Union 1988. 

Philipp Mavring: Einführung in die qualitative Sozialforschung. 
München/Weinheim: Psychologie Verlag Union 1990. 

1 

\ 
1 
1 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Verensteltung 

Art der Verensteltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.532 

Proseminar 
Richard Pieper 
Soziologie der Emotionen 

Mi. 14 - 16 Uhr,.VMP 5, R. 77 

30. Oktober 1991 

Nachdem lange Zeit das rationale Denken 
und Handeln als Charakteristikum der 
"Moderne" im Vordergrund stand, wird mit 
der Wende zur "Postmoderne" die Emotionalität 
des Menschen (nicht nur) in der Soziologie 

(wieder-)entdeckt. Die sozialen Aspekte 

der Emotionalität, ihr Verhältnis zur 
Rationalität und unterschiedliche Emotionen 
wie Angst, Liebe, 'Mitleid, Neid oder Scham 
sollen untersucht und diskutiert werden. 
Die Teilnehmer bearbeiten einzelne Themen 
in Form von Referaten. 

Vorbereitungsmöglichk. nicht erforderlich 
eine Einführung bietet: 
A.R. Hochschild 
Das gekaufte Herz. Zur Kommerzialisierung 
der Gefühle, Campus Verlag 1990 

Scheine 
Proseminar 

-~- 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Art der Veranstaltung: 

Nr. der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Proseminar 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

05.533 

Schubert 

Lektüre soziologischer 
Klassiker: 
Norbert Eliao' Zivilioations- 
theorie 

Dienstag 
10-12 Uhr, AP 1, Raum 106 

Dienstag, den 29. Okt. 1991 

Inhalt und Arbeitsform: Die Veranstaltungsreihe '.,Lektüre ooziolo­ 
gischer Klassiker' soll dazu dienen, das Gedankengut von Klassi­ 
kern der Soziologie anhand von originaltext~n kennenzulernen. Im 
Mittelpunkt des Seminars steht dabei eine eingehende Auoeinan­ 
dersetzung mit dem Hauptwerk eines Autors. In diesem Semest<,r 
wird dies Norbert ELIAS' Werk "über den Prozeß der Zivilisation" 
oein, dem mit über dreißigjähriger Verspätung erst in den 70er 
Jahren die öffentliche Anerkennung zuteil wurde. Dennoch blieb 
ELIAS mit seinem kultursoziologischen Ansatz, seinqr Theorie der 
"Figuration" und seiner historiach vergleichenden Methode ein 
Außenseiter der akademiachen Schulsoziologie. Daa Seminar soll 
mit einem Blick in die Sekundärliteratur ,abgeschlossen werden, 
um die Wirkungen des Autora auf die heutige Soziologie abzuochät- 
zen. 

Literatur: Elias, Norbert: Ober den Prozeß der 
Zivilisation, 2 Dände, Frankfurt/New 
York 1977 (4. Aufl.) 

Scheine: Referat und Exzorpt 
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ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 
--------------- 
Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.534 

Proseminar 
Clausjohann Lindner 
Ausgewählte Literatur zum ökonomischen Ansatz 

Fr. 10 - 12 Uhr, AP 1,_ R. 107 

31. Oktober 1991 

Beachten Sie bitte zu gegebener Zeit 

einen entsprechenden Aushang am 

"Schwarzen Brett" 

im 3. Stock des Gebäudes AP 1 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine Proseminarschein 

-9-0·- 



ALLGEHEIN6 SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

·Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.541 
Ubung ohne Scheinvergabe 
Bettina Jansen-Scliulz 
Frauen in den Neuen Bundesländern 

Mittwoch, 18 - 20 Uhr, Allende-Platz 1, 
Raum 106 
23.10.91 
./. 

Inhalt und Arbeitsform : Die wirtschaftliche und soziale Situation 
der Frauen in den neuen Bundesläridern ist nach der Wiederverei­ 
nigung problematischer als die der Männer. 
Die fUr die Frauen in der ehemaligen DDR selbstverständliche 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie, ihre selbstverständliche 
Lebensplanung, die Berufstätiglceit und dainit auch weibliche 
Selbstverwirlclichung beeinhaltete, wird ihnen durch den Abbau 
von Kinderbetreuungseinrichtungen und Frauenarbeitsplätzen v.a. 
in der Industrie genommen. Eine Neuorientierung fällt daher ge­ 
rade den Frauen schwerer als den Männern. 
Auf der Grundlage neuerer quantitativer und qualitativer For­ 
schungsergebnisse und von Erfahrungsberichten der Frauen in 
den neuen Bundesländern, eigener Erfahrungen der Teilnehmerinnen 
und der Lehrbeauftragten mit Frauen in der ehemaligen DDR soll 
deren Situation differenziert erarbeitet werden. 

Vorbereitungsmöglichk. : Relevante Literatur wird erst lrurz vor 
Semesterbeginn zusammengestellt, da bis dahin mit weiteren dif­ 
ferenzierten Untersuchungen zu rechnen ist. Die Studentinnen 
können Material, welches ihnen schon bekannt ist, mitbringen • 

Scheine . /. 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 
Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

05.542 
Obung ohne Scheinvergabe 

Dr. Gerda Lederer 

Titel der Veranstaltung: Theorien über die Auswirkung von 
Sozialisation auf gesellschaftliches Verhalten 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 
Teilnahmebedingungen: 

Mi. 10.00 - 12.00; AP 1; R; 109 

23. Oktober 1991 
Interesse am Thema und Bereitschaft, 
aktiv mitzuarbeiten 

Inhalt und Arbeitsform: Theorien und Probleme der politischen 
Sozialisationsforschung werden dar­ 
gestellt, erläutert und.kritisiert. Die 
relativen Einflüsse von Familie und 
Schule auf spätere Einstellungen werden 
an Hand von Theorien und von eigenen 
Erfahrungen untersucht. 

Vorbereitungsmöglichkeit: Ein Oberblick über die führenden 
· Theorien der politischen Sozialisation 

werden erarbeitet an Hand von 
Michael Zängle, "Einführung in die 
politische Sozialisationsforschung" 1978. 

Die Anwendung in der Forschung wird 
dargestellt an Hand von 
David Mark Mantell, "Familie und 
Aggression: Zur Einübung 'von Gewalt und 
Gewaltlosigkeit," 1971 (englisch, 1978 
deutsch). 



ALLGEHEINE SOUOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.543 
Übung ohne Scheinvergabe 

Dr. Frigga Haug 
Frauenerfahrungen mit Leistung und Demokratie 
in Ost und West 

Di. 18 - 20 Ühr , Raum S7, Hochschule f ii r Wirtschaft 
und Politik, Von Melle Park 9 
22. Oktober 1991 

Am 22. Oktober beginnt das Seminar 
ausnahmsweise um 17 Uhr! 

Wir wollen die Forschungen der letzten beiden Semester zu weiblichen 

Erfahrungen mit dem Leistungsbegriff abschHeßen und vorstellen. 

Parallel dazu nehmen wir die damit in Zusammenhang stehenden Frauen­ 

erfahrungen mit Demokratie neu auf. Demokratie verstehen wir doppelt - 

als die be i uns praktizierte Form der Stellvertretung und deren lfieder­ 

schlag in der alltäglichen weiblichen Erfahrung, und als direkte 

verantwortliche Partizipation aller 11itglieder an Gesellschaft. In beiden 

Fällen haben Frauen andere Erfahrungen als Mi:inner und die westlichen 

Frauen andere als die östlichen. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Frigga Haug: Erinnerungsarbeit, llamburr; 1990, S. 42-83 

Friggn llaug: Leistung muß sich wieder lohnen (Manuskript im Seminar- 

ordner, Bibliothek) 

Scheine 

-9-J- 
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ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.544 

Übung ohne Scheinvergabe 

Dr. Karlheinz Kiehn 

Das Verhältnis von Emotionen und Wissen aus 
interdisziplinärer Sicht 

Fr. 10 - 12 Uhr, AP 1, R. 106 
.,, 

25. Oktober 1991 

Inhalt und Arbeitsform 

Zu dem, was wir schon wissen,_noch oder nicht wissen wollen, 
zu Theorieentwürfen und -entw1cklungen, zu den Zusammenhängen, 
in denen sich uns Wissen darstellt, stehen wir in emotionalen 
Beziehungen: Wir fühlen immer sofort, wie -Te x t s unterschied! i­ 
cher Abstraktheit uns anziehen oder abstoßen. Ob theoretische · 
Aussagen uns berühren oder kalt lassen wird über innere Befind­ 
lichkeiten entschieden, die für uns die Produktion bestimmter 
Orientierung vermittelnder und schützender Sensibilitäten be­ 
treiben. Mit deren Hilfe vermögen wir die Welt gefühlsmäßig 
sicher zu beurteilen und - eingebettet in.diese Sicherheit und 
durch sie moralisch geführt - Denkvorgänge zu entfalten. 
Es soll versucht werden, Ablauf und Verknüpfung der wissenspro­ 
duzierenden Vorgänge nachzuvollziehen, durch diewir es fertig 
bringen, in die Dynamik der Lebensprozesse und sozialen Bezie­ 
hungen feste Anschauungen und Denkweisen einzusetzen. 

Vorbereitungsmöglichk. 

Gernot Böhme, Anthropologie in pragmatischer Hinsicht, Darm­ 
städter Vorlesungen, Frankfurt/Main 19B5 

Scheine . I. 



ALLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.561 
Mittelseminar 

Gerhard Vowinckel 

Biologische Grundlagen menschlicher Gesellung 

Oo. 18 - 20 Uhr, AP 1, R. 106 

24. Oktober 1991 

Bitte beachten Sie zu gegebener Zeit 

einen entsprechenden Aushang am 

"Schwarzen Brett" 

Vorbereitungsmöglichk •. 

Scheine Mittelseminarschein 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung: 

Art der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel d. Veranstaltung: 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

„-ftr 
;,( "~ t:,··· ~J~ 

Zirwas 

Soziologie des Konflikts ~vt4 
Mi 8-10, API, R. 104 ?t({'t,4 
2 3 . 10 . 91 ~Q \ ' 

05.562 

Mittelseminar 

Abgeschlossenes Grundstudium. Rechtzeitige Anmeldung 
erbeten (Liste Türaushang R.338 oder tel. 04102.64444). 

Inhalt und Arbeitsform: 

"Alle Gesellschaften, die wir 'kennen, zeigen Formen von sozialen 
Konflikten; dies gilt in der Tat nicht nur für ganze Gesellschaften, 
sondern für alle sozialen Einheiten. Interdisziplinäre Forschungen 
legen überdies den Schluß nahe, daß Konflikt ein Grundelement allen 
Lebens ist" (Ralf Dahrendorf). 

Das Seminar ist in fünf Themenbereiche gegliedert: 
I.Allgemeinsoziologische Konfliktmodelle und Konflikttheorien; 

II.Hakrosoziologische Konfliktpotentiale: Soziale Klassen und 
Klassenkonflikt, Gesellschaftskonflikte; 

III.Mikrosoziologische Untersuchungen zu Konfliktfeldern: 
Rollenkonflikte, Berufskonflikte, Institutionenkonflikte, Wert­ 
und Normenkonflikte; (Bereich der Hausarbeiten). 

IV.Angewandte Konfliktsoziologie: Theoretische und empirische 
Untersuchungen zu Konflikten im Betrieb und in den industriellen 
Beziehungen; 

V.Kataklysmische Modelle: Internationale Konflikte, Konflikt­ 
strategien und Friedensforschung. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Referat-Interessierte erhalten die Seminargliederung und die 
Literaturliste während der Ferien postalisch auf Anforderung (Melde­ 
Liste Türaushang APl,R.338 oder tel. 04102.64444 ob Ende August 91). 

Scheine: Mittelseminarschein. 

-%- 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr, dar Vorensteltung 

Art der Verensteltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.563 

Mittelseminar 

Gerhard Kleining 

Georg Simmel: Schriften zur Soziologie 
und Geschichtsphilosophie 

Fr 10 - 12 VMP 5, R. 79 

25.10.1991 

abqeschlossenes Grundstudium 

Inhalt und Arbeitsform : Georg Simmel ist - n~ben George Herbert Mead 
und Alfred Schutz - einer der "Klassiker", deren Lehre und Schrif­ 
ten sich auf die Entwicklunq pragmatischer Richtunqen der neueren 
qualitativen Sozialforschung besonders stark ausgewirkt haben, ob­ 
gleich dies vielfach nicht ref°lektiert wird. Lesen mit Diskussion 
ausgewählter Texte und Rekonstruktion seiner Methodologie sollen 
die Basis für die Möglichkeiten qualitativer Sozialforschung ver­ 
breitern und eine Einordnung in die Tradition der frühen deut­ 
schen Soziologie erleichtern. 

Vorbereitungsmöglichk. 
8 

Georg Simmel: Philosophie des Geldes,51977 
(1900); Georg Simmels Sozioloqie •1968 (1908) 
P,-E. Schnabel: Georg Simmel. In: D. Käsler 
(I!q.): Klassiker des soziologischen Denkens I, 
München 1976 

Scheine Mittelseminarschein aufgrund eines Referats 
und einer Hausarbeit 
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ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Oozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.564 

Mittelseminar 

Clausjohann Lindner 

Theorien der Revolution 

Oo.16 - 18 Uhr, VMP 5, R. 077 

25. Oktober 1991 

Bitte beachten Sie zu gegebener Zeit 

einen entsprechenden Aushang am 

"Schwarzen Brett" 

im 3. Stock des Gebäudes AP 1 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine Mittelseminarschein 

-rt?- 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

05.571 

Oberseminar 

Käsler 

Erkenntnistheoretische Modelle 
in der Soziologie 

Mo 16-18, AP 1, Raum 104 

21. Oktober 1991 

Teilnahmebedingungen Abgeschlossenes Grundstudiun der 
Soziologie (Zwischenprüfung} und Mittelseminarschein, bei Neben­ 
fach-Studierenden vergleichbare Studienleistungen. 

Inhalt und Arbeitsform : In diesem Seminar aus dem 
Bereich der Allgemeinen Soziologie werden erkenntnistheoretische 
Traditionslinien bis in soziologische Theorien hinein verfolgt. 
Die Relevanz erkenntnistheoretischer Argumentationen für die 
Beurteilung soziologischer Theoriemodelle soll vorgestellt und 
diskursiv erprobt werden. 

Vorbereitungsmögl jchk. Teilnahme nur nach persönlicher 
Anme] dung mög 1 i eh. (Sprechstunden: Fr. 1 O. 30-12 Uhr, Inst. für 
Soziologie, AP1, Zi.218).- Ein detailliertes Semjnarprogramm wird 
bei der persönlichen Anmeldung ausgegeben und besprochen. 

Sche.ine : Der Oberseminarschein wird nach 
qualifiziertem Referat und schriftlicher Seminararbeit vergeben. 

Basis-Literatur: 

Friedrich Schejdt: Grundfragen der Erkenntnisphilosophie. Histori­ 
sche Perspektiven. München/Basel:UTB 1986. 

Rene Descartes: Discours de la Methode (franz./deutsch, übersetzt 
und hg. von L.Gäbe), Hamburg 1960, S.3-67. 

Hans A.lhfil:.t: Traktat über kritische Vernunft. Tübingen 1968 

Karl R. Emmfil:: Logik der Forschung. Tübingen 1969, S.3-60. 

Max~: Wissenschaftslehre. Tübingen:UTB/Mohr-Siebeck 1988. 

Emile Durkheim: Schriften zur Soziologie der Erkenntnis. Hrsg. v. 
H. Joas, Frankfurt/M. 1987. 

Peter L. Bergar/Thomas 1._uckmann: Die gesellschaft liehe Konstruktion 
der Wirklichkeit. Frankfurt/M. 1969. 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Oozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 
Raum und Zeit werden als soziologische 

Kategorien in der neueren Theoriedebatte 

wiederentdeckt. Klassische (z.B. Ourkheim, 

Simm~l) und neuere ·Ansitze (z.B. A.Giddens, 
R. Collins) sollen diskutiert und am 

Beispiel _des Regionalis~us und Ethni­ 

zismus auf das Problem kollektiver 

Identität in einer "individualisierten" 

Gesellschaft bezogen werden. 

Oie Teilnehmer bearbeiten einzelne Themen 

in Form von Referaten. 

Vorbereitungsmöglichk. 

05.572 

Oberseminar 

Richard Pieper 

Raum, Zeit und kollektive Identität 

Mi. 10 - 12 Uhr, AP 1, R. 104 

23. Oktober 1991 

nicht erforderlich 

Einen wichtigen Beitrag zur Diskussion 

leistet: 

Anthony Giddens 

Die Konstitution der Gesellschaft 

Campus Verlag 1989 (bes. Kapitel 3) 

Scheine 
Oberseminar 

-8D- 



ALLGHEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.573 
Oberseminar 

Clausjohann Lindner 

Staaten und Nationen des-Nationalismus 

Fr. 14 - 16 Uhr, AP 1, R. 109 

25. Oktober 1991 

Bitte beachten Sie zu gegebener Zeit 

einen entsprechenden Aushang am 

"Schwarzen Brett" 

im 3. Stock des Gebäudes AP. 1 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine Oberseminarschein 

_:. 8A- 



ILLGEHEINE SOZIOLOGIE 

Nr •. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Fr 14 - 16, AP 1, 245 

25.10.91 

Teilnahmebedingungen persönliche Anmeldung; Voraussetzuncr ist der 
Abschluß einer empirischen Arbeit (Praktikum) u. aus~eorägtes theoretisches 
Inhalt und Arbeitsform Interesse 

Diskussion von Fraqen ?.ur Gesellschaftstheorie, 
die sich aus der Analvse von crualitativen For­ 
schunqsdaten erqeben. 

iorbereitungsmöglichk. 

;cheine 

./. 

./. 

Nr. der Veranstaltung 

~ der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

9eginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.581 

Forschungsyollo~uiurn 

Gerhard Kleining 

Gesnrächskreis: LePensweltforschuno und 
Theorie der Moderne 

05.586 

Doktorandenseminar 

Deichsel 

Di 18 - 20, AP 328, 14 tg. 

29.10.1991 

persönliche Anmeldung 

Behandlung von Dissertationsprojekten 

/orbereitungsmöglichk. 

jcheine 

./. 

./. 
-8.J.- 



ALLGEMEINE SOZIOLOGIE 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

05.587 
Examenskolloquium 

Gerhard Kleining 

Tag, Zeit, Ort Do 18 - 20 AP 109 

Beginn 24.10.91 

Teilnahmebedingungen persönliche Anmeldung 

Inhalt und Arbeitsform Besprechung laufender empirischer 
Arbeiten 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

./. 

./. 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.500 
Diplomanden- und Doktorandenkolloquium 

Peter Runde 
Diplomanden- und·ooktorandenkolloquium 

Do. 10 - 22 Uhr, AP 1, R. 104 

31. Oktober 1991 
Anmel,dung erforderlich 

Inhalt und Arbeitsform : In dieser Veranstaltung sollen nicht nur prüfungsorientierte 
schriftliche Arbeitsvorhaben diskutiert werden, sondern es sollen zentrale theoretische 
Aspekte, die von allgemeiner Bedeutung sind, vertiefend behandelt werden. 
Die Kandidaten für Diplomarbeiten und Dissertationen legen, nach Absprache mit dem Ver­ 
enstalter, ihre Arbeitspläne so rechtzeitig vor, daß eine ausreichende Vorbereitungs- 

möglichkeit für Diskussionen gegeben ist. 

-83- 



Nr. d~r Veran5taltun9: 05.589 

Art der Veranstaltung: Examenskolloquium 

Dozent Peter Stromberger 

Titel d. Veran~taltg.: Kolloquium iUr Exam~ngkandidaten und 
Fort9~•chritt~ne 

Tag, Zeit und Ort 1 st Mi 18 - 20, 14U!.gig, AP 1, 109 

Beginn 30. Oktober 

Teilnahmebedingungen Persönliche Anmeldung 

Inhalt u. Arbeitsform: Vorstellung und Diskussion von laufenden 
Arbeiten und Projekten - Erörterung ausge­ 
wählter ~robleme der soziologischen Theorie 

Scheine Im Regelfall keine. In Ausnahmefällen Ober­ 
seminarschein auf9rund eines vorgetragenen 
und ausgearbeiteten Referats. 

-'84- 
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SOZI ALI SATI ON UNO ERZI EllUNGSINSTITUT IONEN 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform Die traditionell strukturierte Kernfamilie 
stellt nicht mehr das konkurrenzlos 
existierende Muster privater Lebensführung 
dar. Dies Proseminar hat zum Ziel, neben 
der Erarbeitung und Diskussion von Texten 
aus dem Bereich der "klassischen" Fami­ 
lienforschung auch jene Veröffentlichungen 
zu berücksichtigen, die sich mit Problemen 
neuer familialer Lebensformen befassen. 

Vorbereitun9smöglichk. 

05.606 

Proseminar 
Marianne Pieper 
Familie - zwischen alten Leitbildern und 

neuen Lebensformen 

Do 12 - 14 , APl, Raum 108 

31. Oktober 1991 

entsprechende Literatur im Seminarordner 
im Kopierraum der Bibliothek, APl, Raum 

324 

Scheine Referat oder Hausarbeit 



SOZIALISATION lJKl ERUEHUNGSINSTITUTIONEN 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 

: 05.611 
:Übung ohne Scheinvergabe 

!Napp-Peters, Anneke 
Titel der Veranstaltung : Scheidungsforschung - Konzepte und 

methodische Ansätze 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

: Mi ti) - 12Uhr, AP 1, R. 108 

:23. Oktober 1991 
: Familien- und jugendsoziologische 

Grundkenntnisse 

: Im Mittelpunkt der Seminararbeit 
stehen Forschungskonzepte und 
methodische Ansätze in der Schei­ 

dungsforschung 
Referate:zu Einzelthemen und 

deren Diskussion 

Vorbereitungsmöglichk. : Napp-Peters, A.: Scheidungsfamilien - 
lnteraktionsmuster und kindliche Entwicklung, 
Schriftenreihe des Deutschen Vereins.für öff. 

und priv. Fürsorge, Frankfurt 1988 
Wallerstein J. & Blakeslee, S.: Gewinner und 

Verlierer, Fauen, Männer und Kinder nach der 

Scheidung, eine Langzeitstudie, München 1989 

Fthenakis, W.E., Niesel, R., Kunze, H.-R.: 
·Ehescheidung, Konsequenzen fÜr Eltern und Kinder 

Scheine 
München 1982 



SOZIALISATION UNO EAZIEIIUNGSINSTITUT IONEN 

Nr. der Verensteltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungsmöglichk. 

05.616 

Mittelseminar 
Marianne Pieper 
Weibliche Lebensentwürfe und neue medizin­ 
technologische Entwicklungen 

Di 12 - 14, APl, Raum 108 

22. Oktober'1991 

Bereiche, die einst dem "Walten der Natur• 
unterworfen waren, gewinnen angesichts 
medizintechnologischer Entwicklungen zu­ 
nehmend den Stellenwert (scheinbar) plan­ 
barer Handlungen; neue Normierungen weib­ 
licher bzw. mütterlicher Verantwortlich­ 
keit entstehen, neue Entscheidungszwänge 
und Konfliktpotentiale zeichnen sich ab. 
Auf der Grundlage neuerer Literatur soll 
erarbeitet bzw. diskutiert werden, welche 
Konsequenzen für weibliche Lebensentwürfe 
gegenwärtig durch medizintechnologische 
Neuentwicklungen wie z.B. im Bereich der 
Reproduktionsmedizin bzw. der pränatalen 
Diagnostik hervorgebracht werden. 

entsprechende Literatur im Seminarordner 
im Kopierraum der Bibliothek AP1, Raum 324 

Scheine Mittelseminarschein nach mündlichem und 
schriftlich ausformuliertem Referat oder 

Hausarbeit. 



SOZIALISATION UND ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Oozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.631 
Oberseminar 
S i e f e r 
Forschungocolloquiurn 

Mittwoch 16.30 - 18.oo AP 1 R.1o9 

23.10.91 

Referat und Diskussion 

Des Oborseminar soll 
- sowohl Themen aus vorausgegangenen 

Mittolseminaren aufnehmen und weiter..- 
führon 
als auch Examenskandidatinnen die 
Gelegenheit geben, die von ihnen 
gewählten Examensprojekte vorzustellen 
und zu diskutieren 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 
Nach Heferat oder llausarbeit 



SOZIALISATION UND ERZIEHUNGSINSTITlJfI0NEN 
-,----- ·--------------- 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform. Im Zeichen der Moderne enthüllt sieb der 
in vorhergehenden Epochen der "Fügung 
höherer Mächte" oder de• "Walten der Na­ 
tur" zugeordnete Leib als sozial gedeute­ 
ter. Die Entwicklungen neuer Technologien 
z.B. im Bereich der Medizin erfordern, daß 
die Obergänge von "Natur" und "Kultur" neu 
gedacht, neu bestimmt werden müssen. Den 
Ausgangspunkt der Veranstal t_ung bildet die 
gemeinsame Erarbeitung und Diskussion von 
Theorien zur Leiblichkeit aus der phänome­ 
nologischen und philosophisch-anthropolo­ 
gischen Perspektive, die das Verhältnis 
des Menschen zu seinem Leib thematisieren. 
Eine Diskussion der historischen Sicht 
einer zunehmenden "Domestizierung" und 
"Zurichtung" des Leibes und einer "Ein­ 
übung in den klinischen Blick" auf den 
Leib als Körper dient dabei als Grundlage 
des Verständnisses neuerer Arbeiten zum 
Thema Technologie-Entwicklung und Leib­ 
lichkeit. 

Vorbereitungsmöglichk. 

05.632 

Oberseminar 
Marianne Pieper 
Leib und Lebensbedingungen 

Do 10 - 12, APl, Raum 109 

22. Oktober 1991 

abgeschlossenes Grundstudium 

entsprechende Literatur im Seminarordner 
im Kopierraum der Bibliothek, APl, R. 324 

•scheine 0berseminarschein nach mündlichem und schrift­ 
lich ausformuliertem Referat oder Hausarbeit. 



SOZIAUSATION lNJ ERZIEHUNGSINSTITUTIONEN 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

05.636 

Forschungsseminar 

Marianne Pieper 
Forschungskolloquium 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Di 10 - 12 , APl, Raum 109 

22. Oktober 1991 

abgeschlossenes Grundstudium 

Das Forschungskolloquium stellt die Fort­ 
führung eines bereits seit drei Semestern 
bestehenden Arbeitszusammenhanges dar, in 
dessen Verlauf eine Reihe von Qualifika­ 
tionsarbei ten im Themenbereich El­ 
ternschaft begonnen worden sind. Im Rahmen 
von Seminarsi tzungen mit "Werkstattcha­ 
rakter" sollen die Teilnehmerinnen Gele­ 
genheit erhalten, ihre Projekte qualita­ 
tiver Forschung vorzustellen, zu dis­ 
kutieren und die Analyse des von ihnen 
erhobenen Datenmaterials weiter zu inten­ 
sivieren. Zentrale~Aspekte der Veranstal­ 
tung bilden: 

die Materialanalyse zur Generierung 
einer in den Daten gegründeten Theorie 
die Lektüre von Grundlagentexten aus 
dem symbolischen Interaktionismus, der 
Ethnomethodologie und der Phänomenolo­ 
gie. 

Vorbereitungsmöglichk. Die Teilnahme am zweisemostrigen empiri­ 
schen Praktikum zu "Neuen Formen von Fami­ 
lie" sowie am Mittelseminar "Neue familia­ 
le Lebensformen" stellen eine gute Voraus­ 
setzung dar; andernfalls ist eine persön­ 
liche Anmeldung in der Sprechstunde am 
Di., den 22.10.1991, lJ.OO bis 14.00 in• 
Raum 403, AP 1 erwünscht. 

-90- 



ABWE ICHENDES VERHALTEN UNO SOZIALE KOITTTIO LLE 
----------------------- 
Nr, der Verenstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

05.661 
Obung ohne Scheinvergabe 
Hermann Schlömer 
Die Kriminalisierung des Komsums illegaler 
Drogen - ein gescheitertes Konzept der Ver­ 
hal tenslrnntrolle? · 
Mi. 12 - 14, AP 1, R. 109 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 
23.10.1991 .. 

Inhalt und Arbeitsform : Nach. einem selbsterf'ahrungsbezogenen Ein­ 
stieg sollen arheltsteilig in Kleingruppen die aus soziologischer 
und sozialpsychologischer Theorie und empirischer Forschung ableit­ 
baren Antworten auf die Fragestellung erarbeitet und in Form klei­ 
nerer Referate dem Seminarplenum verfügbar gemacht werden. Auf die­ 
ser Grundlage soll mit Experten aus unterschiedlichen Praxisfeldern 
diskutiert, Alternativen zur Kriminalisierung gesichtet und ge- 
prüft werden. 

Vorbereitungsmöglichk. Loktilre von 
- s. Schoerer u. I. Vogt (Hrsg.): Drogen und 

Drogenpolitik, Frankfurt/New York 1989; 
- s. Quensel: Drogenland, Frankfurt 1982 
- G. Wiswede: Soziologie abweichenden VcrhaJ._ 

tens, Stuttgart 1979 

Scheine / 



ABWEIOlENOES VERHALTEN UNO SOZIALE KONTROLLE 

Nr. der Verenstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsfonn 

05.671 

Empirisches Praktikum I 
Peter Runde 
Empirisches Praktikum 

Fr. 10 - 14 Uhr, AP 1, R. 104 

25. Oktober 1991 
Techniksoziologische Kenntnisse oder 
Kenntnisse im Bereich Rehabilitation 
Anmeldung erforderlich! 
Gegenstand des "Empriscnen Praktikums" ist der Ver­ 
such, im Rahmen ·eines laufenden Forschungsprojektes, 
technische Hilfen für Behinderte und gesundheitlich 
beeinträchtigte Menschen - Treppenlifter, Aufzüge, 
Rollstühle etc. - aus der Perspektive der Nutzer 
dieser Hilfen zu beurteilen bzw. zu bewerten und 
die Ergebnisse in eine national verbreitete Daten­ 
bank zu integrieren. 

Vorbereitungsmöglichk. Lilienthal, Thomas; Runde, Peter: "Technik und 
Rehabilitation. Techniksoziologische Aspekte de~ 
Einsatzes von Rehabilitationstechnik für die 
soziale Rehabilitation körperbehindorter Menschen", 
in: Nippert, Pöhlor, Siesina .,(llrsg.) : Kritik und 
Engagement.Soziologie als Anwendungswissenschaft, 
München 1991 (Oldenbourg-Verlag) 

Scheine Praktikumsschein nach Beondigung·des Praktikums 
I und II im SS 1992 



ABWEICHENDES VERHALTEN UND SOZIALE KOUIBOLLE 

Nr. der Verensteltung 

Art der Verensteltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Teg, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.681 

Oberseminar 

Peter Runde 

Abweichendes Verhalten und So•iale Kontrolle II 

Oo. 14 - 16 Uhr, AP 1, R. 104 

24. Oktober 1991 

Erfolgreiche Teilnahme am Mittelseminar 
Abweichendes Verhalten und Soziale Kontrolle I 

Oieses Oberseminar knüpften das Mittelseminar 
"Abweichendes Verhalten'und sqziale Kontrolle I" 
an, in dem vor ollem die vorliegenden Theorien 
abweichenden Verhaltens behandelt wurden. 
Im Rahmen des Oberseminars wird es im wesentlichen 
darum gehen, aktuelle gesellschaftliche Problem­ 
stellungen im Themenbereich abweichenden Verhaltens 
aufzunehmen. Unter anderem werden dies solche der 
organisierten Kriminalität und der Gewalt in An­ 
lehnung an das "Gewaltgutachten der Bundesregierung" 
sein. 

v~rbereitungsmöglichk. 

Scheine Oberseminarschein bei Vorlage eines/einer qualif.izier­ 
ten Referats u/o Hausarbeit 



r 
STADTFDRSOILJ1,l; 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

05.701 
Vorlesung 
Richard Pieper 
Einführung in die Siedlungssoziologie 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeits/arm 

Da. 10 - 12 Uhr, VMP 5, R. 77 

24. Oktober 1991 

keine 

Die Vorlesung bietet einen Oberblick 
über Ergebnisse und aktuelle Probleme 

der Stadt- und Regionalforschung unter 

Berücksichtigung von Umweltpsychologie, 

Planungssoziologie und Stadt- und 
Regionalpolitik. 

Arbeitsform: Vorlesung 

Vorbereitungsmöglichk. nicht erforderlich 

Scheine keine 



----------------- --~---·- 

STADTFORSCIIUNG 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaflung 

Dozent 

ntel der Veranstaflung : 

05.706 

Proseminar 

Dangschat 

Lokale Politikforschung und Stadtsoziologie - f;ine Einführung 

Tag, Zeit, Ort Mo., 10-12, VMP 5, 077 

Beginn 28.10.1991 

Inhalt und Arbeitsform Seit Beginn der 70er Jahre wird über die Rolle kommunaler Politik 
m Rahmen staatlichen Handelns diskutiert. Dabei Ist einerseils die 
Rede vom ·verlängerten Arm·, andererseits von der "Gegenmacht". 
Diese Kontroverse war der Beginn der.Lokalen Politikforschung. Sie 
war gleichzeitig der Ausgangspunkt der deutschen •new urban 
sociology". Hier wird die Rolle der politischen lokalen Entscheidungs­ 
träger und der räumllchen Planung bei der Entwicklung der sozial­ 
räumlichen Gestalt der Großstädte analysiert. 

Heule - etwa 15 Jahre später - hat die Analyse der lokalen Politik eine neue Aufmerksamkeit gefun­ 
den. In Abhängigkeit von räumlichen Polarisierungen und einer zunehmenden Konkurrenz zwischen 
Regionen und Städten kommt auf die kommunale politische Ebene ein erMhter Handlungs- und 
Entscheidungsbedarf zu. Dieses Verschieben der Aufgaben wird mit "von der Verwaltung zum 
Management· umschrieben. Wieder sind es Jetzt - weitgehend die gleichen - Stadtsoziologlnnen, 
die sich hier bei der Analyse der Rolle des ·urban managements" bei der sozial-räumlichen Umstruk­ 
turierung der Großstädte, Insbesondere der Innenstädte, zu Wort melden. 
Die theoretischen Grundlagen der lokalen Politikforschung kommen überwiegend aus Großbritannien 
(local state-Theorie und Ihre Erweiterungen) und Frankreich (Regulalionsschule). 

Das Seminar hat das Ziel, In die hier diskutierten Fragestellungen, Annahmen und Theorien 
einzuführen. Dazu sind Englischkenntnisse notwendig und FranzOsischkenntnisse wünschenswert, 
aber keine Bedingung. Das Seminar baut auf Gruppen- oder Einzelvorträgen und Diskussion sowie 
auf /--/ausarbeiten auf. 

VorbereitungsmOgllchk. : Helnelt, Hubert & Wollmann, Hollmut, 1991: Lokale Politikforschung 
In den BOer und 90er Jahren - Vorwort. In: Helnell & Wollmann (Hg.): 
Brennpunkt Stadt. Stadtpolitik und lokale Politikforschung In den BOer 
und 90er Jahren. Stadtforschung aktuell, Band 31. Basel et al.: Birk­ 
häuser: 7-12. 

Krätke, Stefan & Schmoll, Fritz, 1987: Der lokale Staat - 'Aus­ 
führungsorgan' oder 'Gegenmacht'. PROKLA 68, 17. Jg.: 30-72. 

Wollmann, Hellmut, 1991: Entwicklungslinien lokaler Polilikforschung - 
Reaktionen auf oder Antizipation von sozlo-Okonomlschen Entwicklun­ 
gen?. In: 1--/elnefl, Hubert & Wollmann, 1--/ellmut (Hg.): Brennpunkt 
Stadt. Stadtpolitik und lokale Politikforschung In den BOer und 90er 
Jahren. Stadtforschung aktuell, Band 31. Basel et al.: Birkhäuser: 15- 
30. 

Scheine Proseminar-Scheine 

-0S- 



STADTFOASOfl/NG 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Teg, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.711 

Übung ohne Scheinvergabe 
Dr. Fred Abrahams 

Wohnumwelt und Lebensqualität 

Mo. 10 - 12 Uhr, APl, R. 107 

21. Oktober 1991 

Englische Lesekenntnisse 

Inhalt und Arbeitsform 

In dieser Veranstaltung sollen schwerpunktmäßig folgende 
Dimensionen von Urbanisierung behandelt werden: 
Größe der Städte; Bevölkerungsdichte; soziale lleterogeneität 
der Bewohner sowie_ die ökologische Struktur. 

Die ~ntwicklung dieser Dimensionen wird unter'historischer 
und vergleichender Perspektive betrachtet. Außerdem sollen 
die soziologischen und psychologischen Auswirkungen dieser 
Faktoren auf Städter differenziert nach Alter, Sozialstatus 
und ethnischer Zugehörigkeit untersucht werden. 

Unter soziologisch~m Blickwinkel wollen wir analysieren, 
welchen Einfluß Große, Dichte, l~terogenietät und ökologische 
Struktur haben auf die Sozialbeziehungen unter den Bewohnern, 
auf die Entwicklung von abweichenden Subkulturen sowie auf 
Veränderungen in den kommunalen Machtstrukturen. · . 
Unter psychologische~ Perspektive soll untersucht werden, welche 
Auswirkungen diese F!ktoren auf die Wahrn~hmung de~ bebauten 
Umwelt, auf die Personlichkeitsentwicklung, auf Stress und auf Entfremdungsprozesse haben können. 

Arbeitsform: Vorlesung und Diskussion 

Scheine 
./. 



STAOTFORSCIIUNG 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

05.716 

Mittelseminar 

Richard Pieper 

Titel der Veranstaltung : 

Tag, Zeit, Ort 

Stadterneuerung und lokale Sozialpolitik 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform ökologische Stadterneuerung, Dezentrali­ 

sierung und Regionalisierung dar Verwaltung, 

Demokratisierung der Planung, Subsidiarität, 

Selbsthilfe und "Neue Ai'mut" weisen als 

Stichworte auf den iusammenhang von Stadt­ 

erneuerung und kommunaler Sozialpolitik 

hin. Dieser Zusammenahng soll auf der 

Ebne der Stadtteile und·in Bezug auf 

stadtteilorientierte soziale Einrichtungen, 

soziale Dienste und Selbsthilfe untersucht 

und diskutiert werden. 

Die Teilnehmer bearbeiten einzelne Themen 

in Form von Referaten. 
Vorbereitungsmöglichk. 

Da. 14 - 16 Uhr, AP 1, R. 109 

24. Oktober 1991 

nicht erforderlich 
Wichtige Beiträge zur allgemeinen Diskussion 

finden sich in: 

Blanke, ß.u.a. (Hrsg.), Die Zweite Stadt. 

Neue Formen lokaler Arbeitsmarkt- und 

Sozialpolitik, Leviathan, Sonderheft 7/1986 

Scheine Mittelseminar 



STADTF0RSOIUNG 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung : 

05.726 

Empirisches Praktikum II 

Dangschat 

Lebensstil und Nachbarschaft 

Tag, Zeit, Ort Di., 10-14, AP1 106 

Beginn 22.10.1991 

Inhalt und Arbeitsform Am Beispiel des "Kiezes" Im Bereich des Hans-Albers-Platzes soll 
die die kulturelle Veränderung der Wohnungs-, Nutzungs- und 
Sozialstruktur beschrieben und Interpretiert werden. Dazu wurden 
Ansätze zu den Theorien sozialer Ungleichheit und der Lebensstile 
aufgearbeitet und sind bisher verschiedene Erhebungs- und Aus­ 
wertungstechniken angewendet worden (schriftliche Befragung Im 
Plenum, Sekundäranalyse von Statistiken und Stadtteilberichten, 
lntensivintervlews mit Politikern, Planern, Investoren und Multi­ 
plikatoren). Während der Semesterferien werden zwei Bewohner­ 
innen-Befragungen vorbereitet und mit der Durchführung begonnen - 
Je eine qualitativ und quantitativ. 

Im Wintersemester steht dann an, diese Erhebungen zu beenden und eine Passantenbefragung 
anzusch"eßen, sowie diese Erhebungen auszuwerten und einen Bericht zu fertigen. Aufgrund der 
Arbeitsbedingungen In einem empirischen Praktikum Ist daher die Voraussetzung einer Teilnahme 
Im Wintersemester der aktive Besuch des ersten Teils. 

Die Arbeitsform sind Plenumsdiskusslonen, wechselnde Arbeitsgruppen, Protokolle, Exzerpte und die 
Konzeption, Durchführung und Auswertung einer empirischen Studie Im Bereich der Stadtsoziologie. 

Vorbereitungsmöglichk. : 

Scheine 

entfällt 

In der Ferienzelt Ist jeden Dienstag, 10.00 Uhr, Treffen In der 
Forschungsstelle. 

Praktikums-Schein für beide Semester 



STADTFORSCHUNG 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung : 

05.731 

Obersemlnar 

Dangschat 

Neuere Theorien der sozialen Ungleichheitsforschung 

Tag, Zeit, Ort Do., 10-12, AP1 108 

Beginn 24.10.1991 

Inhalt und Arbeitsform Seit den 80er Jahren wird über neuen Formen und Dimensionen 
neuer sozialer Ungleichheit In der Bundesrepublik diskutiert. Nachdem 
Statusinkonsistenzen offensichtlich zugenommen haben, scheinen 
die klassischen vertikalen Beschreibungs- und Klasslflkationsmodelle 
von "Klasse" und "Schicht" überholt, jedoch nicht bedeutungslos. Sie 
scheinen vielmehr überlagert zu sein von "hortzontalen" Ungleich­ 
heiten. Hier spielt die Betrachtung neuer Dimensionen, Zuweisungs­ 
merkmale und Ursachenfelder eine zentrale Rolle. 

In diesem Zusammenhang wurde auch Ober die Lebensstil-Theorie neu diskutiert. Hier stehen zwel 
Ansätze nebeneinander, die einerseits aus der Konsumforschung, andererseits aus der Erforschung 
sozialer Ungleichheit stammen. Dabei wird die Frage aufgeworfen, In welchem Maße der Lebensstil 
von sozialer Ungleichheit abhänge. 

Das Seminar hat das Ziel, In die hier diskutierten Fragestellungen, Annahmen und Theorien aufzu­ 
arbeiten und kritisch vor dem Hintergrund der bestehenden Theorien sozialer Ungleichheit einzu­ 
ordnen. Das Seminar baut auf Gruppen- oder Einzelvorträgen und Diskussion sowie auf Hausarbei­ 
ten auf. Die gute Kenntnis von Klassen- und Schichtungstheorien wird vorausgesetzt. Es wird 
dringend empfohlen, diese Kenntnisse zur Vorbereitung aufzufrischen. 

Vorbereitungsmöglichk. : Neben der Grundkenntnis der Klassen- und Schlchtungstheorien: 

Oerger, Peter A. & Hradll, Stefan, 1990b: Die Modernisierung sozialer 
Ungleichheit - und die neuen Konturen Ihrer Erforschung. In: Berger, 
Peter A. & Hradil, Stefan (Hg.): Lebenslagen, Lebensläufe.Lebens­ 
stile. soziale Weil, Sonderband 7. Otto-Schwartz: Göttingen: 3-24. 

Hradll, Stefan, 1990: Postmoderne Sozialstruktur? Zur empirischen 
Relevanz einer •modernen" Theorie sozlalen'Wandels. In: Oerger, 
Peter A. & Hradil, Stefan (Hg.): Lebenslagen, Lebensläufe, Lebens­ 
stile. soziale Weil, Sonderband 7. Otto-Schwartz: Göttingen: 125- 
150. 

Lüdtke, Hartmut, 1989: Expressive Ungleichheit. Zur Soziologie der 
Lebensstile. Leske + Oudrich: Opladen: 11-51. 

Scheine Oberseminar-Scheine 



r 
WIRTSCHAFT UND BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung: 05.756 

Art der Veranstaltung: Proseminar 

Dozent: Zirwas 

Titel d. Veranstaltung: Einführung in die Soziologie des 
Arbeitsmarktes. 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Hi 12-14 Uhr, API, R.104 

30.10.91 

Auch für Studienanfänger. Rechtzeitige 
Anmeldung erbeten (T: 04102.64444). 

Inhalt und Arbeitsform: 

Das Seminar führt in fünf Themenbereiche: !.Historische Ent- · 
wicklungen des Arbeitsmarktes aus Arbeitsteilung 
(Arbeitsdifferenzierung, Berufsdifferenzierung, Arbeitsmärkte, 
Großgruppen). II.Arbeits-"Markt" in soziologischer Perspektive 
(Gesamtarbeitsmarkt, Teilarbeitsmärkte, Regionalarbeitsmärkte, 
Disparitäten). III.Arbeitslosigkeit zwischen Mobilität und 
Immobilität (Mobilitätsforschung, Arbeitsplatzsicherheit, 
Beschäftigungslagen, strukturelle u. konjunkturelle Arbeitslosig­ 
keit). IV.Problemgruppen am Arbeitsmarkt (Jugendliche beim Ober­ 
gang vom Bildungs- in das Beschäftigungssystem, Frauen­ 
erwerbstätigkeit, Ausländerbeschäftigung, Ältere Arbeitnehmer). 
V.Arbeitsmarktrisiken und Systeme sozialer Sicherung. 

Vorbereitungsmöglichkeiten: 

Referat-Interessierte erhalten die Seminargliederung und 
Literaturliste während der Ferien postalisch auf Anforderung 
(Melde-Liste Türaushang API,R.338 oder tel. 04102.64444 ab Mitte 
August 91). 

Scheine: Proseminarschein 

- --100 - 



WlflTSCIIJ\FT UND DETflIEB 
---------------------- 

Art der Veranstaltung: 

Nr. der Veranstaltung: 

Dozent: 

Titel der Veranstaltung: 

Mittelseminar 

05.766 

Schubert/lleinemann 

Soziologie der Dienstleistunge­ 
gesellschaft 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Montag 10 -12 Uhr, AP l, 
Raum 104 ~ 

Montag, den 21. 10. 1991 

Inhalt und Arbeitsform: Die These vom Obergang von der Induatrio- 
zur Dienstleistungsgesellschaft gehörte lange Jahre zum Allge­ 

meingut des empirisch abgesicherten, soziologischen Wissens. In 
den letzten 10 Jahren wuchs jedoch die Literatur, in der diese 
'l'hese - zumindest in ihrer globalen Gültigkeit - n t a r k kritisiert 
wurde. Auf der Grundlage von Bemühungen um eine Klärung des 
Begriffs und der Beoonderheiten von "Dienstleistungsarbeit" und 
der empirischen Analyse von sektorspezifischen Entwicklungen kam 
man zu dem Ergebnis, daß mit verschiedenen Typen von Dienstlei­ 
stungsarbeit ganz unterschiedliche Probleme und Perspektiven 
verbunden sind. In dem Seminar sollen die verschiedenen Entwik­ 
klungslinien dieser Diskussion nachgezeichnet werden. 

Scheine: Referat und Jlausarbeit 

J,j Leratur: 
BELL, D.: Die nachindustrielle Gesell 
schaft. Frankfurt/New York 1975 

GROSS, P.: Die Verheißungen der Diennt­ 
leistungsgesellochaft: soziale ßcfrni­ 
ung oder Sozialherrschaft? Opladen 1911:l 

JJERGER, ,1./orrE, c.: Die l':ntw.ickl1111<1,1 
dynamik dc1; llienstleistung::rnektorn. in: 
Leviathan, 8. Jg. (1980), II. 1. ".11-75 

-,to.1- 



WIRTSCHAFT UNO BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung: OS. 776 

Art der Veranstaltung: Empirisches Praktikum 

Dozent: Zi r v a s 

Titel d. Veranstaltung: Empirisches Praktikum II - Berufsfeld 
Personalarbeit 

Tag, Zeit, Ort: 

Beginn: 

Teilnahmebedingungen: 

Inhalt und Arbeitsform: 

Frei 8 - 12, APl, R. 245 

Fortsetzung in den Ferien (Feldarbeit); 
!.Plenarsitzung am 25.10.91 

Nur für teilnehmer des EP I. 

Den Teilnehmern bekannt 

Scheine: "Empirisches Praktikum" bei erfolgreicher 
Teilnahme nach Abschluß des EP II • 

.. 

. ... 
·,,,,.. • ........ :, ,,,. ., . .. '• .. 

'·~-, . .. -.; .. 
Wie an die Technik, werden auch an die Mitarbeiter von Kernkraftwerken hohe 
Anforderungen gestellt 

-A0,2 - 

__ __J 



,1 

WIRTSCHAFT UNO OEfflIEB 
------------- 

,. Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.781 
Oberseminar 
Hetzler/Troitzsch 
Zeitmessung und Zeitbewußtsein 
in der Industriegesellschaft 

Mo. 10 12; AP 106 

21.10.91 
abgeschlossenes Grundstudium 

Inhalt und Arbeitsform : 11Die Uhr, nicht die '.Dampfmaschine, ist die 
maßgebende Maschine fUr das moderne Industriezeitalter." Diese 
häufig zitierte These des amerikanischen Soziologen Lewis Mumford 
bezieht sich auf zwei Besonderheiten der Uhr. Sie ist zum einen 
der Prototyp eines perfekt funlctionierenden technischen Geräts, 
zum anderen ein Instrument, das eine umfassende Koordination 
differenzierter Gesellschaft ermöglicht. Ziel der Veranstaltung 
ist die interdisziplinäre Behandlung ausgewählter sozialwissen­ 
schaftlicher und technikgeschichtlicher Aspekte der Zeitbestim­ 
mung und des Zeitbewußtseins. 

,l0rbereitungsmöglichk. R. Wendorff, Zeit und Kultur, 3. Aufl., 
Öpladen 1985; , 
G.J. Whitrow, Die Erfindung der Zeit, 
Hamburg 1991 

Scheine regelmlißiße Teilnahme und Referat 



WIRTSCHAFT lHJ BETRIEB 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

05.786 
Forschungsseminar 
Heinemann 
Kolloquiwn 

Mo. 16 - 18, AP 1, R. 108 

21.10.1991 
Persönliche Anmeldung ist unerllißlich 

Inhalt und Arbeitsform : Im Kolloquium sollen Fragestellungen, Kon­ 
zeptionen sowie theoretische und methodische Probleme beige­ 
planten und laufenden Forschungsprojekten, Diplomarbeiten und 
Dissertationen aus dem Schwerpunkt "Wirtschaft und Betrieb" be­ 
handelt werden. 

Nr. der Veranstaltung 
Art der Veranstaltung 
Dozent 
Titel dar Veranstaltung : 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt'und Arbeitsform 

05.787 
Forschungsseminar 
Hetzler 
Diplomanden- und Doktorandcn­ 
kolloquium 

Mo. 16 - 18, AP 109 

21. 10.91 
abgcschl. Grundstudium; persönliche Anmeldung; 
regelmäßige Teilnahme und Exkursionsprotokoll 

Das Seminar soll Diplomanden und 
Doktoranden Gelegenheit geben, Uber 
laufende Arbeitsvorhaben zu berichten. 
Außerdem soll eine Studienfahrt nach 
Dresden vor- und nachbereitet werden. 



KOMMUNIKATION UNO M/ISSENMEDIEN 
------------------------------ 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

05.801 

Vorlesung 

Deichsel 
Sozialer Wille, Masse und Markentechnik 

Mi 18 - 20 AP 138 

23.10.1991 

./. 
OEP 

0 

Inhalt und Arbeitsform In diesem Vorlesungs-Seminar werden Aspekte 
Massenbildung, ihrer Bedeutung für den'Aufbau von Individualität u 
Massenführung behandelt. 

Vorbereitungsmöglichk. : Ferdinand Tönnies: Einfilhrung~in die Soziolo 
Berlin 1932 Hans Domizlaff: Propagandamittel der Staatsidee, II 
burg 1932 Hans Domizlaff: Gewinnung des öffentlichen Vertrauen 

Hamburg 1982 Scheine : nach schriftlicher Hausarbeit 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.811 
Übung ohne Scheinvergabe 

Rüdiger Dohrendorf 
Praxis der computerunterstützten Inhaltsanalyse 

Bitte beachten Sie zu gegebener Zeit 

einen entsprechenden Aushang am 

"Schwarzen Brett" 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine ./. 

-AOS-- 



KOMMUNU:ATION UND MASSENME DIEN 

Nr. der Veranstaltung: 05.816 

Art der Veranstaltung: Mittelseminar 

Dozent Peter Stromber9er 

Titel d. Veranstaltg.: Modesoziolo9ie 

Ta9, Zeit und Ort 
D i l B - 20, AP l , l OB 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

~C~~~ Semesterwache! 

Grundstudium - Es gibt auch aus dem deutsch­ 
sprachi9en Schrifttum wichtige Beiträge zum 
Thema, aber wenn Sie nicht in der Lage und 
bereit sind, en9lischsprachige Qsl~C. franzö­ 
sische Texte aufzuarbeiten, entgeht Ihnen 

Einiges. 

Inhalt u. Arbeitsform: Zur Fra9e der ~Q~llll.Q9ll~h relevanten 
Literatur - Entwicklung, Stand und wissen- 
schaftliche Qualität der Modesoziologie 

Vcrbereitungsmögl. 

Scheine 

Unerlässlich ist die LektUre eines einfUh­ 
renden Uberblicks (z,B. Silvia Bovenschen, 
Hrs9. <1986), Die Listen der Mode. Frank­ 
furt: Suhrkamp - ca. 24.-l. Weitere 
Literatur unter der Si9natur •vs" in der 
Seminarbibliothek. Wic_k)i~be Vorbereitung 
bestUnde in der vorherigen LektUre eines 
grösseren modesoziologisch relevanten Bei­ 
tra9es. Anmeldun9 und Beratung in derSprec~ 

stunde ~ei empfohlen. 

Normalerweise ~1~~1~l~~m1n~c.~~b~1n aufgrunc 
eines (auch schriftlich auszuarbeitenden) 

Referats. 

Nach besonderer Ansprache können Teilnehme, 
Innen, die am Mitteleeminar Modesoziolo9ie 
im SS 1990 erfol9reich teilgenommen haben, 
auch einen Obec_5eminärs~b~!n erwerben 

-,{Ob·- 
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KOMMUNIKATION UND MASSENMEDIEN 

--------------·---------- 
Nr. der v~ranstaltung: 05.821 

Art der Veranstaltung: Empirisches Praktikum I 

Dozent Peter Stromber9er 

Titel d. Veranstaltg.: Zur Arbeits- und Lebens~ituation bildender 
KUnstler 

Tag, Zeit und Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt u. Arbeitsform: Es sollen Im Verlauf dieses zweitsemestrigen 
Praktikums qualitative Interviews mit 
bildenden KUnstlern (in Hamburg und teil­ 
weise auch im Umland) und eine Erhebung zur 
Museumsnutzung im Landkreis Stade durchge­ 
fUhrt werden. I~ einem elnfllhrenden ersten 
Abschnitt wird ein Uberbllck Uber das Gebiet 
der Soziologie bildender Kllnstler erarbei­ 

tet. 

Vorbereitungsmögl. 

Mo 14 - 18 AP 1, 138 

28. Oktober 

Abgeschlossenes Grundstudium, Mittelseminar­ 

schein 

Lektüre von Untersuchungsberichten !z.B. 
Fohrbeck/Wiesand, Der Kllnstler-Report / D. 
Crane, The Transformation of the Avant­ 
Gardel Kllnstler-Portraits <z.B. S. Alpers, 

,- Rembrandt als Unternehmer/ L. Llsle, 
gia O'Keefel und Uberbllcksliteratur 
Sonderheft 17 <1974> "Kllnstler und 
Gesellschaft" der Kölner Zeitschrift f. 
Soziologie/ H. Becker, Art Worldsl 

Geor­ 
(z. B. 

Scheine Praktikumsschein aufgrund von Beiträgen zu 
Konzipierung und Durchfllhrung der Semlnar­ 
projekte Im WS 1991/92 und SS 1992 



K011HUNIKATION um KASSENKEDIEN 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsfonn 

05.831 

Oberseminar 

Deichsel 

Sozialanthropologische Aspekte der 
Sprache 

Di 18 - 20 AP 138, 14 tg. 

22.10.1991 

abgeschlossenes Grundstudium 

Sprachenkampf - Sprachentstehung - 
Sprache als soziale Wesenheit und Gestalt - Sprache und 
Erkenntnis: der dreifach Irrtum des Sokrates. Auswärtige 
Gäste werden vortragen (u.a. Prof.Dr. Jean Marie Zemb, 

ü~i;:i:i~:tF~=~~~~b~:~;t~ni~~;~~~-D~~i:1:assBrt~i:~;er, 
z.Zt. Gastprofessor an der Universität Innsbruck.) 

Vorbereitungsmöglichk. ./. 

Scheine Schein fUr Fortgeschrittene nach schrift­ 
licher Hausarbeit 



HETTIODOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Inhalt und Arbeitsform 

Teilnahmebedingungen 

Scheine 

05.851 

Vorlesung mit Übungen 

Kristof 

Statistik I - Beschreibende 
Statistik für Sozialwissenschaftler . 

. Oo, 10-14, AUDIMAX I 

31. 10. 1991 

Skalentypen, statistische Kennwerte 
von Datenmengen, · 
Wahrscheinlichkeitsrechnung 

keine 

Leistungsschein nach 
Abschlußklausur. 

~ fP1 n@ll~ tmr ® (n1 

~ 



HETl lODOLOGIE UND DA TENVEMRB EITUNG 

Nr. der Veranstaltung 05.852 

Art der Veranstaltung Vorlesung mit Übungen 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Renn 

Schließende Statistik für 
Soziologen 
Statistik II 

Di, 16-18, Phi 1 B 
Mi, 10-12, Phil B 

Beginn 29. 10. 1991 

Inhalt und Arbeitsform Schließende Statistik: Elemente 
der Wahrscheinlichkeitsrechnung, 
Verteilung, Prüfen von Hypothesen 
anhand von Stichprobendaten 
(parametrische und nicht­ 
parametrische Verfahren). 
Vortrag, Illustration anhand von 
Beispielen, Übungsaufgaben, 
Abschlußklausur. 

Teilnahmebedingungen Statistik 1 

Vorbereitungsmöglichkeiten Literatur: 
Sahner, H.: 
schließende Statistik (Statistik 
für Soziologen 2), 
Stuttgart: Teubner 1974; 
Renn, H.: 
Nichtparametrische Statistik 
(Statistik für Soziologen 4), 
Stuttgart: Teubner 1975. 

Scheine Leistungsschein Statistik II nach 
erfolgreicher Abschlußklausur. 

-,1 /10 - 
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HETIIOOOLOGIE UNO OATENVERAIIBEITlJNG 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungsmöglichk. 

05.861 
Ubung 
Petra Hartmann 
Einführung in das Programmpaket SPSS-PC 
Kompaktkurs: 

. Montag 21.10.91 - Freitag 25.10.91 
jeweils 9 - 13 Uhr, AP 1, Raum 238 
Schlußbesprechung: 
Samstag 30.11.91 
Persönliche Anmeldung (Geschäftszimmer des 
ISoz. bei Frau Durmeister) und 
Anwesenheit in der 1. Sitzung° 
Einführung in das Programmpaket SPSS-PC, 
(zusätzlich, falls erforderlich, Kurzein­ 
führung in die Nutzung der Geräte und des 
Betriebssystems). Die SPSS-PC Einführung 
umfaßt die wesentlichen Arbeitsschritte, 
die nötig sind, um statistische Analysen 
mit SPSS-PC vorzubereiten und durchzuführen. 
Behandelt werden u.a. die Erstellung SPSS-PC 
geeigneter Dateien, Möglichkeiten der Daten­ 
modifikation zur Vorbereitung statistischer 
Analysen sowie einige ausgewählte Prozeduren 
zur Durchfilhrung statistischer Analysen. 
Statistikkenntnisse, die Uber den Stoff der 
beiden Pflichtveranstaltungen hinausgehen, 
sind dabei nicht erforderlich! 
Es wird aowoh'L pr-akt.Lache llbungen während 
der Veranstaltung geben als auch regelmäßig 
Ubungsaufgaben. . 
Ev. Auffrischen der Kenntnisse aus den beiden 
Statistikpflichtveranstaatungen 

Scheine ./. 



HETIIOOOLOGIE UND DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Inhalt und Arbeitsform 

05.862 

Obung 

Thiele / Renn 

"prozeß­ . bezogener Analyse gesundheits 
produzierter" Daten 

Mi., 14-18, APl, R. 245 

30. 10. 1991 

. t in das 
Die~e.veransta~tung is / Thiele 
Empirische Seminar _Renn siehe die 
(Nr.05.872) integriert. 
entsprechende Ankündigung· _ 

-------------------------------------~------- 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Sche·ine 

05.866 

Mittelseminar 

Kristof 

Quantitative Verfahren in den 
Sozialwissenschaften 

Do., 16-18, AP 1, R. 107 

31. 10. 1991 

Beide Statistikscheine 

Flexibilität nach Wünschen der 
Teilnehmer, 
Festlegung der Themen zu Se­ 
mesterbeginn. 
Machen Sie selbst interessante 
Vorschläge ! 
Referate, Diskussionen, 
Ausarbeitungen. 

Leistungs- bzw. 
Teilnahmeschein. 



HETIIODOLOGIE UND OATEtNEIWlBEITlJNG 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 
Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 
Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform Ausgehend von Fehlertheorien des persönlichen Inter­ 
views werden die 1ehlervermeidenden E11ekte sowie 
weitere Vorteile des Computer Aided Interviewings 
praktisch errorscht. Es werden sowohl die theoreti­ 
schen als auch die programmiertechnischen Voraus­ 
setzungen des CAI erarbeitet und in einer konkreten 
Studie praktisch angewandt. 

Vorbereitungsmöglichk. 

05.871 
Empirisches Seminar I. 

Klaus Eichner 

Computer Aided Interviewing 

Mi 10 - 14 
AP 1, R. 245 

23. 10. 1991 
abgeschlossenes Grundstudium 

Lektüre Uber "Interviewe'i-effekte" 

Scheine 

-Atf.3- 



HETI IOOOLOGIE UNO DATENVERARBEITUNG 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

Vorbereitungsmöglichk. 

Scheine 

05.872 

Empirisches Seminar 

Renn/ Thiele 

Empirisches Praktikum: 
Analyse gesundhei tsbezogener "prozeß­ 
produzierter" Daten 

Mi •• 14-18, APl, R. 245 sowie zusätz­ 
lic~ ~rdne f~ kbcit~r~pen =eh 
Vereinbarung 

30. 10. 1991 

Leistungsscheine "Statistik I und II" 
sowie "Methoden empirischer Sozial­ 
forschung". Grundlegende PC-Kenntnis­ 
se sind erwünscht. 

Aufbereitung "prozeßproduzierter" 
Daten und Erstellung insbesondere von 
Zeitreihen (z.B. Daten des Hamburgi­ 
schen Krebsregisters, Daten melde­ 
pflichtiger und übertragbarer Krank­ 
heiten, Krankenkassendaten, Daten zur 
AIDS-Erkrankung und HIV-Infektion); 
Datenanalyse insbesondere hinsicht­ 
lich soziogener Verursachung; Proble­ 
me der Umsetzung der Ergebnisse in 
gesundheits- und sozialpolitische 
Maßnahmeprogramme und deren Evalua­ 
tion. 

Das Empirische Seminar dauert ins­ 
gesamt zwei Semester (WS 91/92 und 
SS 1992). Darstellung und Diskus­ 
sion von Problemstellungen im Plenum. 
kbei tsgruppen zur praktischen Bear­ 
beitung und Auswertung am Computer 
insbesondere im Rahmen von konkreten 
Projekten der Abteilung "Gesundheits­ 
berichterstattung" der Behörde für 
Arbeit, Gesundheit und Soziales 
(DAGS) der Freien und Hansestadt 
Hamburg 

Lektüre von TIIIELE, W., und A. TROJAN 
(Hrsg.), Lokale Gesundheitsbericht­ 
erstattung. Sankt Augustin: Asgard, 
1990 (Seminarbibliothek) .Falls grund­ 
legende PC-Kenntnisse nicht vorhan­ 
den sind, ist eine Teilnahme am SPSS­ 
Kompaktkurs zu empfehlen, den Frau 
Dr. Hartmann im CIP-Pool in der Zeit 
vom 21. - 25.10.91 anbieten wird. 

Leistungsschein für das gesamte 
Empirische Seminar 

__ .,i 



HETHOOOLOGIE UNO DATENVERARBEITUNG ------------------ 
Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.881 

Scheine 

Oberseminar 

Kristof 

Ergebnisse der mathematischen So­ 
ziologie und sozialwissenschaft­ 
lichen Statistik 

Mi., 16-18, AP 1, R. 107 

30. 10. 1991 

Beide Statistikscheine, 
Kenntnisse der Matrizenrechnung 

Flexibilität nach Wünschen der 
Teilnehmer, 
Festlegung der Themen zu 
Semesterbeginn. 
Behandelte Themen brauchen nicht 
inhaltlich zusammenhängen. 
Im allgemeinen stelleh sie 
Examensvorbereitungen dar. 
Referate, Diskussionen, 
Ausarbeitungen. 

Leistungs- bzw. 
Teilnahmeschein. 

Nr. der Veranstaltung 

Art der Veranstaltung 

Dozent 

Titel der Veranstaltung 

Tag, Zeit, Ort 

Beginn 

Teilnahmebedingungen 

Inhalt und Arbeitsform 

05.886 

Examenskolloquium 

Renn 

Examenskolloquium mit Diplomanden 
und Doktoranden 

Di., 14-16, AP 1, R.107 

29. 10. 1991 

Übernahme einer Diplom- und 
Doktorarbeit unter meiner 
Betreuung. 

Vorstellung und Diskussion 
laufender Diplom- und Doktor­ 
arbeiten. 

Vorbereitungsmöglichkeiten 

Scheine 



POLITIK 
WISSENSCHAFT 



Political science is a device, invented by university teachers for avoiding that 
dangerous subject politics without achieving science, (A.Cobban, 1953: dec/ine of 
political theory, in PSQ, 68Jg.; 335) 

IPW- Was ist das? 

1 
j 

l 
J 
1' 

Irgendwann steht jedeR vor dieser Frage. 
Glücklich die, die selbige kurz und endgültig be­ 
antwonen mit: "Institut für Politische Wissen­ 
schaft", Weiterzufragen, wofür wiederum dieser 
Begriff steht, wird hier seit vier Semestern ver­ 
sucht, Erste Hypothese war: IPW bedeutet im 
Prinzip wenig Gemeinsamkeiten. Denn eins ler­ 
nen wir ja in den Seminaren: daß es keinen Kon­ 
sens geben kann über das, was Politische Wis­ 
sen~haft denn ist oder gar sein soll. Also kein 
Institut, keine Einheit, sondern auch im vergan­ 
genen Sommersemester ein Sammelsurium von 
Inhalten und Formen in den Seminaren. 
Daß dies Chaos zur Bewertung durch Studie­ 
rende in ein Vergleichsraster, in einen Fragebo­ 
gen gebracht werden könnte, ist die entweder 
spannende Frage oder blauäugige Illusion, mit 
der Hannes Alpheis und seine Studenten ins 
zweite Evaluationssemester gehen. Über das In­ 
teresse von Dritten würden sie sich freuen. Aber 
vielleicht ist Leere wirklich nicht meßbar? Und 
wenn sie es doch sein sollte, wäre doch selbst die 
Messung folgenlos, denn in ihrer Einzigartigkeit 
werden am IPW auch die schlimmsten Ausrut­ 
scher zur Anekdote. Selbst der Privatdozent, der 
de_n angeblichen Mangel an Allgemeinbildung in 
seinem Seminar durch Geographiefragen in sei­ 
ner Abschlußklausur aufzuheben hoffte, erntet 
von seinen Kollegen Achselzucken anstatt eines 
gehanischten Briefes. Was im letzten KVV hier 
vers~cht wurde: eine (qualitative) Seminarkom­ 
menuerung wäre im herrschenden "anything 
goes" immer folgenlos, höchstens witzig, mei­ 
stens langweilig, und bleibt daher ohne fade 
Wiederholung, im Gegensatz zu Trautmanns 
Grundkurs III. 
Den Professoren ist das Lehrangebot egal: das 
haben sie wieder bewiesen, als zum entspre­ 
chenden Termin im Institutsrat keine Anträge 
zur Vergabe von Lehraufträgen vorlagen. Nur 
der Int.Pol-Vertreter Gantzel wußte vom Ge­ 
schäftsf.Dir. Gantzel, daß diesmal der Termin 
eingehalten werden sollte. Der Erfolg: 7/8 der 
Lehrauftragsmittel gehen an den Teilbereich In­ 
ternationale Politik, bei Theorie und Verglei­ 
chender gibt es nur Hauptseminare, was interes­ 
Sterts auch im Grundstudium. 
Als zweite Hypothese liegt es also nahe, die 
Schuld oben zu suchen: Profs interessieren sich 
nicht für einen Wandel der Verhältnisse. 

P assiert ist oben nämlich wenig Berichtens­ 
wertes im Sommersemester. Christine Landfried 
und Frank Nullmcier haben ihre Stellen ange­ 
treten. Die Neuen übernehmen die durch die ge­ 
änderte Prüfungsordnung neu eingeführte Ein­ 
führungsvorlesung bzw. den neu konzipierten 
Grundkurs, aber ändert das etwas? Ab und zu 
versucht ein Prof, in der Conference Stellung zu 
nehmen zur Tagespolitik, zuletzt Joachim 
Raschke zu den GRUNEN vor der Harnburg­ 
wahl. Solche Versuche machen den Bezug der 
Wissenschaft zur Wirklichkeit filr Studierende 
kaum klarer. Aber liegt es denn an den Profs, 
wenn sich am IPW nichtrs rührt? 
Vielleicht versuchen wir besser erst einmal filr 
uns zu klären, "was heißt und zu welchem Ende 
studieren wir Politikwissenschaft?" Im Winter­ 
semester soll diese Frage in Teilaspekten ange­ 
gangen werden, und die Ergebnisse im Januar 
gesammeft dargestellt werden auf einem bun­ 
desweiten Kongreß von Politikstudierenden in 
Hamburg. Wenn es gemeinsame und besondere 
Ansprüche von Studentinnen und Studenten an 
das Studium gibt, bietet sich dort das Forum, 
diese herauszufinden. Dabei wird aber auch klar 
werden, ob es überhaupt bei Studis ein eindeuti­ 
geres Interesse an einem Politikbezug der Wis­ 
senschaft gibt als bei Dozentinnen. Die dritte 
Hypothese,- daß Politik nicht wichtig ist am 
IPW, gilt es filr Lehrende wie Lernende zu prü­ 
fen. 

Was das "Politische" der Wissenschaft denn 
nun wirklich für eine Wirkung hat, können wir 
nicht wissen. Vielleicht hilft es, den Blick über 
die Institutsmauern zu richten auf die, die hier 
studiert haben. Das Projektseminar von Peter 
Raschke über den Verbleib der Absolventinnen 
des IPW wird im Winter erste Antworten liefern, 
ob das Fach denn zu einer speziellen Beschllfti­ 
gungsstruktur föhn, die vielleicht politische Be­ 
deutung erkennen läßt, Für den Bereich der Wis­ 
senschaft bleibt aber nur das abschließende Ur­ 
teil an dieser Stelle: daß sie erfunden wurde, um 
das gefährliche Thema Politik umgehen zu kön­ 
nen ohne dabei Wissenschaft zustande zu brin­ 
gen (s.o.). "Institut" für "Politische" 
"Wissenschaft" ist dann dreifach irreführend, 
und gehört einfach abgekürzt. Das nichtssagende 
Kürzel ist schon irgendwie passend, wirklich: 
IPW ist eben IPW. 

-A.-17-- 



KONGESS-AG 
Feministische Politikwissenschaft 

dieser AG wollen wir versuchen, unsere feministische 
f~itik am herrschenden mti?nlichen Politikwissenschafts­ 
~etrieb zu schtirfen. _oab~i k~nn die Frage zu Vordergrund 

t hen: \lie können wir fur die Analyse von Politik zen­ 
~r:le Begriffen wie "Macht", "Herrschaft• und ·Gewalt" 
tc neu definieren und mit feministischen Inhalten be­ 

!eg;n? oa diese~ Gebiet bisher_nur_we?ig bearbeitet 
wurde und die Literatur eher durftig ist, wird der 
Schwerpunkt darin bestehn, selbst zu versuchen, die 
Definition von Politikwissenschaft, ihre Begriffe und 
Methoden unter feministischen Aspekten neu aufzurollen. 

Die gleichnamige AG in ~arburg will der Frage nachgehen, 
wie die von der he~r)kommlichen Politikwissenschaft 
manifestierte Trennung zwischen öffentlichem und pri­ 
vatem Bereich aufgehoben werden könnte. 

Einige Frauen aus Münster beschäftigen sich mit dem 
Export von Politikwissenschaft in die sog. Dritte Welt 
und mit den Auswirkungen für die dort lebenden Frauen. 

In Kassel versucht frau, ein einführendes Lehrbuch in 
die Politikwissenschaft unter feministischen Aspekten 
unter die Lupe zu nehmen (und vielleicht auch neu zu 
schreiben?). 

Ihr sbht, es läuft schon eine Menge, ober noch lange 
nicht genug. 
Wenn Ihr also Lust hobt, an einem der oben genannten 
Themen zu arbeiten, oder aber wenn Ihr neue Ideen hobt, 
dann kommt doch am 

Montag, 28.10.91, 

16 hin den Frauenraum 

Britta 524 98 07 
Anette 49 67 39 
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Studentlnnenkongreß Politikwissenschaft: Bundesweites 
Studierendentreffen in Hamburg 

Die Damen und vor allem Herren im Hamburger 
Kongreßzentrum werden sich die Augen reiben. 
Da gibt es einen Kongreß, der seinen Namen 
noch verdient. Eine Zusammenkunft, wo die 
Teilnehmerinnen nicht zusammenkommen, um 
wie die Ölsardinen zu einem geranienge­ 
schmückten Podium mit dunkelberockten Herr­ 
schaften emporzubeten, die hinter ihren mit aka­ 
demischen Titeln überladenen Pappschildchen 
wichtig in ihr Wasserglas glotzen. Eine Zusam­ 
menkunft, wo die Teilnehmerinnen nicht die Le­ 
gitimation durch einen verkabelten Schaum­ 
stoffball brauchen, um ihren Mund aufmachen 
zu dürfen, und wo nicht ausnahmslos eine platt­ 
geredete, ein plattgercdeter Diskussionspartnerin 
eine gute, ein guter Diskussionspartnerin ist. 
Kein Kontragreß, sondern eben ein Kongreß. 

Genauso - leider - ungewöhnlich wie die Art und 
Weise ist das Thema: "Was heißt und zu wel­ 
chem Ende studieren wir Politikwissenschaft?" 
Das professorendominiene Fach soll einmal aus 
studentischer Perspektive beleuchtet werden. 
Das heißt: mit vielen Leuten von vielen ver­ 
schiedenen Unis zu arbeiten und nachzudenken 
über alles, was mit ihnen und ihrem Studium zu 
tun hat, hatte und haben kann. Es soll gefragt 
werden nach der Rolle der Pol-Studierenden im 

Uni-Betrieb, dem Sinn und Zweck des Faches 
für die Studentinnen, dem Stellenwert des Studi­ 
ums in ihrem restlichen Leben. Dadurch entwic­ 
kelt der Kongreß eine im wahren Sinn politische 
Wirksamkeit: Die Wissenschaft wird mit den 
Ansprüchen des täglichen Lebens konfrontiert, 
kritisiert. Ein Austausch über studentische Akti­ 
vitäten und Projekte kann zum Überdenken alter 
und zur Entwicklung und Umsetzung neuer 
Ideen führen, zur Veränderung unserer eigenen 
Wissenschaft Der Studentlnnenkongrcß Poli­ 
tikwissenscliaft thematisiert alles, was mit Stu­ 
dentinnen und mit Politikwissenschaft zusam­ 
menhängt. Dazu kommen vier Tage lang, vom 
16. bis 19. Januar 1992, Pol-Studentinnen aus 
der ganzen Bundesrepublik in den Pferdestall. 
Die wie auch immer aussehenden Ergebnisse 
werden in einem Reader zusammengefaßt 

Das ganze soll vor allem in Form von Arbeits­ 
gruppen passieren, die sich im jetzigen Winter­ 
semester darauf vorbereiten (zum Beispiel durch 
Erarbeiten von Referaten, Thesenpapieren, Col­ 
lagen, Spielen, Literatur und durch andere Ar­ 
beitsformen). Acht AGs mit Leuten aus Trier, 
Bamberg, Marburg, Münster, Kassel, Wuppenal, 
Bonn und Hamburg sind schon dabei. 

j 
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Die bisherigen AG-Themen: 
-Qualität der Lehre - eine AG zum Thema 

"Evaluation" 
-Feministische Politikwissenschaft 
-Studium der Politikwissenschaft in historischer 

Perspektive 
-Motivation für das Pol- Studium 
-Politikwissenschaft zwischen Ausbildung und 

Bildung 
-Denkrichtungen in der Politikwissenschaft 
-Eurozentrismus der bundesdeutschen Politik- 

wissenschaft 
-Pol-Forschung: Von Studis - für Studis? 

Ausgebrütet wurde die Idee auf mittlerweile drei 
Bundesfachtreffen von Pol-Studis. Das nächste 
Treffen vom 15. - 17. November 1991 in Kassel 
dient mit mehr Leuten dazu, die Arbeitsgruppen 

vorzubereiten. 

Für einen breit angelegten Kongreß, der mehr ist 
als ein geselliger Unifrust-Austausch, sind mehr 
als acht AGs nötig. Und die bestehenden brau­ 
chen noch Unterstützung. Es gibt also im inhalt­ 
lichen Bereich noch viel zu tun. Für die Ham­ 
burgerinnen fällt außerdem eine ganze Menge 
organisatorische Arbeit an. Deshalb, wie mei­ 
stens am Schluß eines KVV-Artikels, ein Appell: 
Wenn der Kongreß gelingen, Austausch ermög­ 
lichen, Denkprozesse anregen und für die Teil­ 
nehmerinnen auch Ergebnisse zeitigen soll, dann 
braucht er eine breitere Unterstützung als bisher. 
Es gibt viele Möglichkeiten zur Mitarbeit mit 
mehr (AG machen) oder weniger (Kaffee ma­ 
chen) Gestaltungspotential. Wenn Ihr Euch be­ 
teiligen wollt - und sei es nur einen Nachmittag 
lang - dann ruft bitte an bei Achim () oderTo­ 
bias (280 2112). 

IHR HABT ES EUCH VERDIENT: 

·--~ 
;~ 

<:,:; ~;-· ?.Jt.'cJiil 

..,..,n.i. .......... ,::::: , UD~u1«bQl\l11ild ' 
~ä- Um/~ cff:~ ~ ~~o4w. /4j/. d /7" c;},f,., 
darnvr~- /-1. .XW~ .w. CW.· ,10 .97 o/ 

••• LEBENDIGE A'IIDSPHÄRE ••• SCH00ER BIERGARTEN ••• HUMANE 
PREISE ••• LIVE r-1.JSIK ••• "GJINNESS" IN PINTS ••• JEDEN ~ 
TAG AB 113-

0 FRÜHSCHO PPEN MIT LIVE fwlXXE ••• r-1.JSICBJX ••• 
WÜR'l'EMBERGER WEINE AUS BIOLOOISCliEM ANBAU •.• U.V.M. 

U 2-Lutterothstr. , Bus 182 Sartoriusstr. , Nachtbus 603 
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ACHTUNG ACHTUNG ACHTUNG ACHTUNG ACHTUNG 

Folgende Lehrveranstaltung,,.fehlen im kommentierten 

Teil 1 

Vorlesung 
05.101 Einführung in die Politische Wissenschaft 

2st. Mo 14-16 Phil A Christine Landfried 

POLITISCHE THEORIEN UND TI-JEORIENGESCHICHTE 

Vorlesung 
05.201 zur Gesellschafts- und Politiktheorie 

der Gegenwart ·I 
1st. Mi 12-13 Phil B Udo Bermbach 

Oberseminar 
05.241 Kolloqu:i,,m für Fortgeschrittene 

2st. Di 16-20 14tägl. AP 1, 107 Günter Trautmann 

REGIERUNGSLEHRE BUNDESREPUBLII< DEUTSCHLMID 

Mittelseminar 
05.261 Finanzverfassung und Finanzpolitik 

in Deutschland 
2st. Do 14-16 AP 1, 108 Frank Nullmeier 

Oberseminar 
05,292 Besprechung von Forschungs- und 

Examensarbeiten 
2st. n.V. 

l 

IN TERNATID:-.l -ALE POLI TI 1< 
Obung 

05,374 Thailand - ein "Tiger" auf dem 
Sprung 
2st. Do 16-18 AP 1, 108 

05.376 Politische Soziologie Afrikas 
2st. Fr 10-12 AP 1, 108 

Joachim Raschke 

H ayo H ayunga 

Dirk l<ohnert 

-Ar2A- 



Vorlesungsnummer ------ (im Inst. f. Soziologie unter 05.706) 

Name des Dozenten 
Dangschat 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Proseminar: "Lokale Politikforschung und Stadtsoziologie - Eine Einführung" 

Sprechstunde: Tag 
Mo. 

Zeit . ·Raum 
12-13 AP 1, 240 • 

Tag 
Mo 

Zeit 
10. 15-11.45 

Raum 
VMP 5,077 

1. Vorbesprechung 
28.10.1991 

------------------------------------------------ 
1. zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

Seit Beginn der 70er Jah~. wir~ übez: die_ Rolle komm~naler Politik im Rahmen staatlichen 
Handelns diskutiert. Dabei 1st emerseits die Rede vom Verlängerten Arm", andererseits von 
der "Gegenmacht": Diese K~ntro~e_rse war der Beginn der Lokalen Politikforschung in der 
Bund~srepublik. Sie war gleichzeitig der Ausgangspunkt der deutschen "new urban socio­ 
logy". Hier wurde die ~olle der politi~che?, lok~len Entscheidungsträger und der räumlichen 
Planung bei der Entw1cldung der so~1al-raumhchen Gestalt der Großstädte analysiert. 
Heute _ etwa 15 Jahre später - hat die Analyse der lolcalen Politik eine neue Aufmerksam­ 
keit gefunden. In Abhängigkeit von räumlichen Polarisierungen und einer zunehmenden 
Konkurrenz zwischen Regionen und Städten kommt auf die kommunale politische Ebene 
ein erhöhter Handlungs- und Entscheidungsbedarf zu. Dieses Verschieben der Aufgaben 
wird mit "von der Verwaltung _zum Manage~":!" un_ischri~ben. Wieder sind es - weit­ 
gehend die gleichen .. - S_tadtsoz10_logI~nen: die sich hier ~1 der Analyse der Rolle des 
"urban managements bei der sozial-räumlichen Umstruktunerung der Großstädte zu Wort 
melden. . . 
Die theoretischen Grundlag~n der ~okalen P?hukforschung kommt _überwiegend aus Groß- 
britannien (local state-Theone und ihre Erweiterungen) und Frankreich (Regulationsschule). 

2. Voraussetzungen und Vorbei:eitungsmö71ich~eiten: 
Englischkenntnisse und Französischkenntnisse sind wünschenswert. 

_ Heinelt, Hubert & Wollmann, J:Iellmut, 1991b: Lokale Politikforschung in den 80er und 
90er Jahren - Vorwort. In: Heinelt & Wollmann (Hg.): Brennpunkt Stadt. Stadtpolitik 
und lokale Politikforschung in den 80er und 90er Jahren. Stadtforschung aktuell, Band 
31. Basel et al.: Birkhäuser: 7-_12. . 
Krätke, Stefan & Schmoll, Fntz, 1987: Der lokale Staat - 'Ausführungsorgan' oder 
'Gegenmacht'. PROKLA 68, 17: Jg.: 30-_7~- .. 

_ Wollmann, Heilmut, 1991: Entwicklungslinien lokaler Politikforschung -Reaktionen auf 
oder Antizipation von sozio-ökonomischen Entwicklungen?. In: Heinelt, Hubert & Woll­ 
mann, Heilmut (Hg.): Brennpunkt Stadt. Stadtpolitik und lokale Politikforschung in den 
80er und 90er Jahren. Stadtforschung aktuell, Band 31. Basel et al.: Dirkhäuser: 15-30. 

3_ Vorgehensweise . . . . . . 
DasSeminar hat das Ziel, m die hier diskutierten Frages~ellungen, Annahmen und Theorien 
einzuführen. Das Seminar baut auf Gruppen- oder Einzelvorträgen und Diskussion zu 
einzelnen Fragestellungen auf. 

4_ Art des Leist~m~snachweises _für den Scheinerwe~b . . . . 
Referat und schnfthche Ausarbeitung oder Hausarbeit bei regelmäßiger Teilnahme. 
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Vorlesungsnummer: 05.111 

Prof.Dr.Hans-Hermann llartwich Sprechstunde: Di lo-12 Uhr 

Grundkurs: I 

Einführung in die Politikwissenschaft: Lehre 

Di 14-16 VMP 5, 79 (Tutorien n.V.) 

vom Staat 

1. Zielsetzung und Aufgabenstellung 

Dieser Grundkurs ist eine Einführungsveranstaltung im Sinne der 
Studienordnung. In ihr wird versucht, die zentralen Aufgaben 
einer Einführung, nimlich das "Handwerk" des wissenschaftlichen 
Arbeitens und der Politikanalyse zu erlernen, exemplarisch und 
nicht nur abstrakt zu verwirklichen. Aus dieser Zielsetzung 
ergibt sich im Aufbau der Veranstaltung eine möglichst enge 
Verzahnung "inhaltlicher" und methodisch-formaler Arbeiten. Die 
Tutorien konzentrieren sich auf alle Aspekte der Einführung in 
wissenschaftliches Arbeiten, einschl.der Bibliotheks- und 
Archivvisiten. Im Plenum werden an ausgewihl.ten "Lehren" vom 
"Staat" die unterschiedlichen Formen und Stile des Studium: 
Referat/Vortrag, Literaturübersicht, Diskussionsinput, Vorlesung 
und ihre Verwertung, Colloqium, jeweils -soweit sinnvoll- in 
Einzel- und Gruppenarbeit exemplarisch vorgestellt. 
Die Verbindung der Einführung in wissenschaftl,iches Arbeit mit 
"Inhalten"erscheint unabdingbar. Die Teilnehmer haben dabei die 
Wahl zwischen einer Anzahl von sehr unterschiedlichen "Lehren" 
vom Staat. 

~- Vom Typus dieser Veranstaltung her erübrigt sich die Vorlage 
eine konventionellen Literaturverzeichnisses, Dennoch seien hier 
zur selbständigen Vorbereitung genannt: . 
Ulrich v.Alemann/Erhard Forndran, Methodik der Politikwissen­ 
schaft. Eine Einführung in Arbeitstechnik und Forschungsprnxiy, 
KohlhammerTB 204, neueste Auflage; Carl Böh~et u.a., Innenpolitik 
und Politische Theorie. Ein Studienbuch, Westdeutscher Verlag, 
neueste Auflage; Norbert lloerster(llrsg,) Klassische Texte der 
Staatsphilosophie,dtv 4455, 5,Aufl.l!J87; Reinhold Zippelius, 
Geschichte der Staatsideen, Beck,5.Aufl.1!185; llnns-llermnnn 
llartwich, Die Suche nach einer wirklichkeitsnahen Lehre vom 
Staat, PARLAMENT Beilage B 46-47/87. 
Die Literatur wird im Grundkurs kritisch kommentiert. 

3. Der Grundkurs wird mit einem Grundkurs 2 im SS 1 !)!)2 fortge­ 
setzt, der sich auf- die fachwissenr.;chaftliche Einfiihrung in ein 
Gebiet des Teilbereich Regierungslehre konzentriert. 

- /428- 



Vorlesungsnummer 

Name des Dozenten: 

Frank Nullrre ier 

05.112 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 

Donnerstaos 16.15-17.15 204 

Art und Titel der Veranstaltung: 
GruookurS (erster Teil): Einführung in die fulitikwissenschaft 

Tag 

Do 

Zeit 

10-12 

Raum 

V!-'P 5, 79 

1. Vorbesprechung 

und Tutorium n.V. 

1. zur wissenschaftlichen und didaktischen Be ründun der 
eransta tung 

Erstr.ialig mit dem WS 1991/92 wird die Studieneinfi!hrung gemäß der neuen Diplan­ 
pri.lfungsordnung als zweiserrestriger Grundkurs gestaltet. Dieser Grundkurs führt 
el<El!Plarisch in die Analyseweisen und Fragerichtungen mcderner Politikwissenschaft:. 
ein. J\nhan:'l ei.res von den Teilnehrrerlnnen in den ersten Sitzungen auszuwählenden 
politiscren Problems werden Verfahren, Denkweisen und ~thodiken beschreibender, 
erklärender, bew'?rtender und normativer Politikwissenschaft vorgestellt und in 
~insalren Diskussionen wie L'bungen erprobt. Der Grundkurs will den ~ l::eschreiJ:>,en, 
wie eigere politische Urteile, Deutungen, Infm:maticnen und Grundhaltungen; die 
alle Teilretnerinren rrehr oder weniger ausgeprägt mitbring,m, reflektiert und durch 
politikwissenschaftliche Verfahren und 'lheorien verfeirert und vertieft, al::er ebe:ri. 
auch revidiert und veränrert werden können. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

eer Grundkurs ist ausschließlich für l!auptfachstuclentinnen der Folitikwissenschaf-t 
vor~sehen (Diplan, Magister, Hauptfach Folitikwissenschaft im Staatsexarren) . FUr 
~n- und Ibifachstud::mtlnren gibt es lx!sonders geeigrete Lehrveranstaltungen. 
An diesem Gruookurs können sie aber nicht teilnehrren. 

Sonstige Voraussetzungen: keine 

3. Vorgehensw~ise 

Da das genaue Trema erst von den Teilrrlurerlnncn festgelegt wird, kann nur ein 
"Gerüst" an Arbeit=sen vorgegeben werden, das u.a. auf die beiden Serretser verte:i..J.:t 
folgende Elerrente enthält: politische Kanrrentierung, 'lhesenpapier, Argurrentations-­ 
skizze, Streitgespräch, Jccrerchen, Interviews, Textanalyse, Planspiel, Studienbe­ 
ratung, t,'ethoden wissenschaftlichen Arlx!itens, Gesetzestextanalyse, Theorienvergle-:i...Ch. 
4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb Feforat, Hausarbeit::-, 

Ein Schein für den Grundkurs wird erst am Ende des zweiten Teils (= zweiten Serres~.C~) 
vergeben. Regelm'ißige Teilnahrre an Plenum, Tutorium und Wochenendseminar sowie 
Mitarbeit bei den einzelnen Ubmgen und schriftlichen J\ufgal::en sind die erforder- 
Heben Pedingungen im Rahnen des ersten Teils dieses Grundkurses. 
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Vorlesungsnummer (im WS 1991/92): 05. ~21 

Name des Dozenten: Klaus JUrgen Gant z e 1 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 

Die. 1_15. 00-18. OO_Uhr _ i n_Raum_ 207 __ (AP _l l, 
Termine und Anmeldeliste neben der ZimmertUr! 
Frau Rohde (Raum 209 in AP 1) 

------------------------------------------------------------------ 
Art und Titel der Veranstaltung: 
Grundkurs II: Internationale Beziehungen. 
------------------------------------------------------------------ 
Tag und Zeit: 
Beginn: 

Di 10-12 h Raum: oon vMP s- 
22 .Okt. 1991 ( ! ! 1) [Iei 1nehmerlnnen.,__die nicht_zur 
l. Sftzung erscheinen _u. __ s_ich_nicht_ fn die_ Tef 1nahme­ 
L iste eintra95-n, __ sind nicht zugelassen!] 

------------------------------------------------------------------ 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der Veran­ 
staltung: 
Gemäß Studienplan erfolgt im Grundkurs II eine systematische 
ElnfUhrung in einen Teilbereich - hier also der Internationalen 
Beziehungen. Nach einleitender LektUrearbeit sollen ausgewählte 
Dimensionen und Grundstrukturen der Internationalen Beziehungen 
untersucht werden: "Ost-West"-Beziehungen, "Nord-SUd"-Beziehungen 
und die Herausbildung einer Weltgesellschaft. 

Eine Vorbeserechung findet in der letzten Sitzung des GK I statt 
(Di. 9.Juli 1991, 10 Uhr in Raum 0079 VMP5). Das genaue Programm 
wird danach gegenUber ZimmertUr 207 ausgehängt bzw. in der 
!.Sitzung des WS verteilt! 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Voraussetzungen: zugelassen sind !::l~!:IE!;fächlerinnen der Politfschen 
Wissenschaft (einschl. Studierende fUr ein Lehramt ·mit Sozial­ 
wissenschaften/Politik als Unterrichtsfach) mit erfolgreichem 
Abschluß von Grundkurs I! (FUr Neben- und Beifächlerinnen ist eine 
spezielle GK II-Veranstaltung v~i~~iehen.) _ 
Vorbereitung: GrUndliche Kenntnis des Buches von !ring 
Fetscher/Herfrled MUnkler (Hrsg.): Politikwissenschaft - Begriffe, 
Analysen, Theorien. Ein Grundkurs. Reinbek: Rowohlt, 1985. (Dieses 
Buch war Grundlage der LektUrearbeit im GK I.) 

3~ Vorgehensweise: Diskussion aufgrund von mUndlich erläuterten 
Thesenpapieren bzw. Abstracts, die von den Referentinnen eine 
Woche.vor der betr.Sitzung verteilt werden mUssen. 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Schefnerwerb: 
a) Regelmäßige Teilnahme! - b) Schriftliche Ausarbeitung des mUnd­ 
lich vorgetragenen, im Plenum diskutierten Referats; Studierende 
des Dlpl.-Pol .-Studiengangs mUssen außerdem eine Klausur oder eine 
individuelle mUndliche PrUfung absolvieren. 
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Vorlesungsnummer 05.122 

Name des Dozenten: 

Prof. Dr. 0tfried Jarren 

Sprechstunde: leg Zeit Raum 

Oi., 14.oo-15.30, AP 1, ~12 

Art und Titel der Veranstaltung: 

GRUNDKURS II: "Kommunikationspolitische Kontroversen in Deutschland" 

Tag 
Mo. 

Zeit Raum. 
14.oo - 16.oo VMP 5, 00.77 

1. Vorbesprechung 
Im GK I oder i.d. Sprechstunde 

... 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 

Veranstaltung 

Die Lehrveranstaltung ist als "Grundkurs II" konzipiert und 
führt in das politikwissenscheftliche Denken und in sozialwissen­ 
schaftliche Hethoden - exemplarisch - ein. Die Veranstaltung 
knüpft an den "Grundkurs 1" konzeptionell und thematisch an. 
Kommunikationspolitische Kontroversen sollen exemplarisch in 
dieser Lehrveranstaltung dargestellt und analys~ert werden. 
Besondere Aufmerksamkeit wird den Akteuren beschenkt; ferner 
wird zu prüfen sein, wie sich medien- und kommunikationspoli­ 
tische Leitbilder in Deutschland verändert haben. 
Die Veranstaltung wird durch ein Tutorium ergänzt,_ in dem· vor 
allem die Methoden des wissenschaftlichen Arbeitens besprochen 
werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Voraussetzung: Teilnahme (erfolgreich) an einem "Grundkurs I". 
Zur Vorbereitung stehen Haterialien aus dem GK 1 (SS 1991) für 
Interessenten zur Verfügung. 
Ferner steht eine Literaturliste zur Verfügung (Sprechstunde). 

_3 · Vorgehensweise 

Nach einer allgemeinen Einführung in das "Politikfeld der Medien­ 
und Kommuikationswissenschaft" werden ausgewählte Konflikte 
vorgestellt und analysiert (Arbeitsgruppen). 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 
Regelmäßige und aktive Teilnahme an der Lehrveranstaltung; 
Mitarbeit in einer Arbeitsgruppe (Referat) sowie Erstellung 
einer Hausarbeit (Einzelarbeit). 
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Vorlesungsnummer: 05,123 
Name des Dozenten: Sprechstunde: 
Michael Brzoska 

Tag 
ne. 

Zeit Raum 
16-18 208 API 

An und Tttel der Veranstaltung: 

Grundkurs II (für Studierende lm Bel- und Nebenfach): 
Theorien der Eutwlcklung und Unterentwicklung 

Tag 
Do 

Zeil 
14-16 

Raum 
VMPSRaum77 

1. Vorbesprechung 
24.10. 14.15, VMPS Raum 77 
-OEJ:' 

zur wtHen&chaftllchen und dldalr.tlschen Begründung der Veranstaltung 
Der Grundkurs II dient der Einführung In die Politische Wissenschaft durch die Intensivere 
Beschärtigung mit einem zentralen Themenbereich. Hier geht es darum, Erklllrungen dafilr ken­ 
nenzulernen und kritisch zu hinterfragen, warum die Masse der Menschen außerhalb Europas 
und Nordamerikas in Armut leben und was erfolgreich dagegen getan werden könnte. Da es nur 
wenige allgemein akzcptiene Antworten gibt. sollen verschiedene Auffassungen kontrovers 
diskutien werden. 

Teltnahmevoraussetzungen: 
Dieser Grundkurs II wird für alle diejenigen Studierenden angeboten, die nicht im Hauptfach 
Politische Wissenschart (Studiengänge Dip!Pol und M.A. oder Unterrichtsfach Politik) studie­ 
ren, aber den Besuch von Einführungsveranstaltungen In diesem Fach nachweisen müssen. Er 
Ist für diese Studierende nach der Einführungsvorlesung in die Politische Wissenschart zweite 
Veranstaltung im Grundstudium. Ein vorheriger Besuch der Einführungsvorlesung Ist jedoch 
nicht zwingende Voraussetzung der Teilnahme an diesem Grundkurs. 

Vorgehensweise und Vorbereltungsm6gllcblr.elten 
In der ersten Hälfte des Grundkurses II steht die Erarbeitung und Besprechung von zentralen 
Erkl:trungsansätzen sozio-<lkonomlschcr Entwicklung und Unterentwicklung Im Vordergrund. 
Dazu gehören zum Beispiel Abhängigkeit. Verschuldung, Außenhandel, Bevölkerungswachs­ 
tum, Entwicklungshilfe, Modernisierung, Demokratisierung und Industrialisierung. Dies ge­ 
schicht an Hand von Texten, die von allen Teilnehmerinnen gelesen sein sollen. Die Diskussion 
wird durch Textvorstellungen elngclelteL 
In der zweiten H:llrtc des Seminars sollen die kontroversen Positionen an Hand von Underbei­ 
spiclcn vertiert werden. Arbeitsgruppen sollen sich mit der winschanlichcn, sozialen und politi­ 
schen Rcalim in ausgesuchten Undem befassen. Sie sollen vesuchcn, die kenncngelemten Er­ 
kl:trungsans:ltze an dieser Realität zu messen. Die Ergebnisse der Gruppenarbeit sollen mög­ 
liehst als Referat im Plenum des Seminars vorgetragen werden. 
Zur Vorbereitung werden empfohlen: Franz Nuschcler, Lern- und Arbeitsbuch Entwicklungs­ 
politik, Bonn 19913 und Franz Nuschcler (Hrsg.), Politikwissenschartliche Entwicklungsländer­ 
forschung, Darmstadt 1986 

Lelstungsanfordenmgen filr den Schelnerwerb (erfolgreiche Teilnahme): 
a) Regelmäßige Teilnahme 
b) Regclmllßigc Vorbereitung angegebener POichtlektOre 
c) Schrlrtliche Gruppen- oder Einzelausarbcltung (Umfang: Einzclarbelt ca. S Selten 4 1800 

Zeichen, Gruppe von drei Studierenden ca. 10 Seiten, maxlmal 15 Selten). 
d) Ein mündlicher Vortrag (Einfilhrung eines Pflichttextes "oder Beteiligung an Gruppenreferat). 
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Vorlesungsnummer : 05.126 

Norne des Dozenten: 

Prof. Dr. Udo Bermbach 

Sprechstunde: log 

Do 

Zeit noum 

14-16 201 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Probleme der politischen Theorie 

Grundkurs III 

Tag 

Mi 

Zeit 

10-12 

Raum 

AP 1, 138 

1. Vorbesprechung 

10. Juli 91 10 Uhr, 104 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be ründun der 
eransta tung 

Am Beispiel zweier Theorie-Konzepte - Niklas Luhmann und 
Jürgen Habermas - sollen unterschiedliche Zugangsweisen 
zur Konzeptualisierung von Gesellschaft und Politik dis­ 
kutiert werden. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Erfolgreiche Teilnahme an den Grundkursen I und II 
Grundkenntnisse der angegebenen Schriften 

3. Vorgehensweise 

Referat und Diskussion 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Referat/ Hausarbeit/ regelmäßige Teilnahme 



G~UfJ.DSfU.DIUM 

Vorlesungsnummer: 05.127 

Prof. Dr. G. Trautmann 
WS 1991/92. 

Dl. 14-16 Uhr, AP 1, R. 138 

Grundkurs III: EINFÜHRUNG IN AUSGEWAHLTE POLITISCHE THEORIEN 

1. Zielsetzung 

Am Beispiel der ehemaligen Bundesrepublik und der fünf neuen 
Bundesländer soll in theoretische und praktische Legitimations­ 
probleme politischer Systeme eingeführt werden. 
Die zentralen Leitfragen sind: 
- Was bedeuten die Begriffe Macht, Herrschaft und Legitimität? 
- Was können solche theoretischen Begriffe überhaupt zu der 

empirischen Analyse von Politil:, zu der normativen Frage nach 
dem Sinn politischen Handelns und zu einer Politikwissenschaft 
in praktischer Absicht beitragen? 

- Welche Strukturen und Prozesse legitimieren und/oder delegiti- 
mieren politische Systeme? 

Diese Fragen werden anhand ausgewählter Legitimitationstheorien 
sowie mit Hilfe eines aktuellen Politikproblems erörter~ (: die 
Arbeitslosigkeit in der BRD und in der ehemaligen DDR) . ., 

2. Seminarplan (Fragen+ Erkenntnisziele) 

1.-2. 

3.-4. 

5.-7. 

8.-9. 

10.- 
12. 

Was nützen politische Theorien? 
(=Erkenntnisziele und praktischer Nutzen von Theorien) 
Was heißt "Macht", "Herrschaft" und "Legitimität"? 
(=Probleme der Definition und Begriffsbildung) 
Wie stabil war (ist) das politische System der Bundesrepu­ 
blik seit den fünfziger Jahren legitimiert? Wie ist 
Legitimität meßbar? Welche Ursachen gibt es für Legiti- 
mationsverluste? 
(=theoretische Modelle und ihre praktische Anwendung) 
Führt Massenarbeitslosigkeit zur Delegitimation 
politischer Systeme? 
(=Analyse eines konkreten Politikfeldes in der BRD 
und in den neuen Bundesländern) 
Theoretische Perspektiven: Prozesse der Delegitimation 
(= Makro-Theorien zur Erklärung gesamtgesellschaftlicher 
Strukturen und Prozesse) 

3. Vorbereitungsmöglichkeiten 

siehe Grundlagenlektüre (Sekretariat, Frau Kaltenbornl 

4. Teilnahmebedingungen 

- Regelmäßige Teilnahme 
- Kenntnis der Grundlagenlektüre 
- Referat (10 Minuten/1 Seite Thesenpapierl 
- Abgabe einer Hausarbeit bis zur ersten Februar-Woche 
- für benotete Scheine: zusätzlich Klausur 
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Vorlesungsnummer: 05.136 

Name · des Dozenten:. 
Dr. L. Sanders 

Sprechstunde: Tag Zelt Raum 
SUB .rei, 4123- 6847 

Art- und Titel der Veranstaltung: o:ung. ---------------------- 
Eln!Ohrung In die Methoden des wlssenschatllchen Arbeitens: Seminararbeiten _ 
Literatursuche - Fachblbllographlen -· Blbllotheksbenutzung 

Tag 
Montag 

Zelt 
16 ·-18 Uhr 

Raum 

--------------------------------------------------------------- 
1. zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrOndung der Veranstaltung: 

Die Veranstaltung soll eine grundlegende Elnfilhrung geben In das Erarbeiten 
Ausformulieren und Niederschreiben eines polltlkwlssenschaftllchen Themas s~wle 
den Umgang mit Bibliographien und Forschungsliteratur elnilben. Sie zielt auf die 
arbeitstechnische Bewältigung von Hausarbeiten Im Grund- und Hauptstudium. Ein 
besonderer Schwerpunkt liegt In der Vermittlung von Kenntnissen ilber 
Möglichkeiten der Literatursuche rar die Bearbeitung eines Themas und 
Möglichkeiten der Bibliotheksbenutzung zur optimalen Ausnutzung Ihrer Resourcen 
Im Bereich· der Llteraturvermlttlung•und Literaturbereitstellung. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten; 

Die Veranstaltung wendet sich an Student/Innen der Politikwissenschaft Im Grund­ 
und Hauptstudium (Diplom- oder Magisterstudiengang.) Vorab wird die Teilnahme an 
einer allgemeinen Blbllotheksrahrung der Staats- und Unlversltät_sblbllothek 
empfohlen._ UeweUs _MI 14. Uhr) · ;[ . 

3. Vorgehensweise: ·vermlttl~ng theoretfscher Kenntnisse - . Praktische Anwendungen 
- Fachbezogene Blbllotheksrahrungen. · 

4, Art des Leistungsnachweises rar den Scheinerwerb: 

Leistungsnachweis rar das Vordiplom (benoteter Schein): 
2. Std. Klausur oder eine ma~dllc~_e Prüfung (ca .. 10-20 Min.). 

· .. ,,,.··· •. ' 

Leistungsnachweis rar den Tellnahmescheln (nicht benotet): 
Schrtrtll~he Erledigung elnzel'"!er übungsautzaben •. 

· §. Uteraturemp[ehlungen; 

Alemann, Ulrich von:_ 
f'orndran, Erhard: 
Methodik der Polltlkwlssenschart: eine Eln[Ohrung In Arbeitstechniken und 
Forschungspraxis. - 4 .. Oberarb. u. erw. Aufl. Stuttgart: Kohlhammer, 1990, (Urban 
TaschenbOcher ; 204) 

Heldtmann, Frank: 
Wie finde Ich Literatur zur Volkswirtschaft ... Soziologie. Polltologle ... : ein Führer 
zu wichtigen Nachschlagewerken und Dlbllographlen und zur effektiven Benutzung 
der Bibliotheksbestände rar alle Studenten und Dozenten. - 2. völllg umgearb. Aufl. 
- Berlin: Derlln-Verlag, 1986. (Orlentlerungsh!Iren ; 13) 

Meyer-Krentler, Eckhart:. 
Arbeitstechniken Literaturwissenschaft. - MOnchen: Fink, 1990. 
(UTD rar Wissenschaft ; 1682). 

Poenlcke, Klaus: 
Die schriftliche Arbeit: Materlalsammlune und Manuskriptgestaltung rar Fach-. 
Seminar- und Ahschlu(lnrhellen on Schule und UnlverAIU!t, - Mannhr.lm: 
Bibliographisches Institut, Dudenverlag, 1986. 

-.A.30 - 



. HETlfO'DISCl-tE \JrvD H-1STOl<1SC!tE GR<JtvDL-ftG/3AJ DE!< '.fQL .w,ss · 
Vortesungsnummer: 

Name des Dozenten: 

05.161 

Sprechstunde: Tag Zelt Raum 

Prof. Dr. Peter Raschke Mo 11-13 Uhr 243 

Art und Titel der Veranstaltung: Mittelseminar 

Statistische Methoden an Beispielen ausgewählter Politikbereichen 

Tag 

Di 

Zelt Raum 1. Vorbesprechung 

14-16 Uhr 106 {AP 1) 22.10.1991 

1. Zur wlssenschaftllchen und didaktischen BegrOndung der Veranstaltung 

Vorbemerkung: Dieses Seminar sollte auch .. von denen besucht werden, die eine spätere 
Teilnahme an Methodenseminaren oder an Projektseminaren im Hauptstudium 
beabsichtigen. 

Der Schwerpunkt der Veranstaltung liegt auf dem Erstellen und Analysieren von Statistiken 
im Rahmen politikwissenschaftlicher Fragestellungen. In diesem Zusammenhang sollen 
insbesondere die Grundkenntnisse univariater und bivariater deskriptiver Statistik sowie der 
Zeitreihenanalyse vermittelt werden. An Hand praktischer Beispiele sollen die Fertigkeiten 
erworben werden, entsprechende statistischen Kennziffer berechnen und interpretieren zu 
können. 

Dies wird durch begleitende Tutorien unterstützt. 

2. Voraussetzungen und Vorboroltungsmllgl/chkollen 

- Voraussetzung: keine; Vorbereitungsmöglichkeit: II. Benninghaus, Deskriptive 
Statistik, Teubner Verlag. 

3. Vorgehensweise 

Vortrag mit Diskussion, Gruppenreferate 

4. Art des Leistungsnachweises fOr den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme, erfolgreiche Teilnahme an Tutorien oder Hausarbeit 

J 



ME T!+üv~ltf- t- 
05.171 - Obung (Methoden) 
Lehrveranstaltungen im Urteil der Studentinnen 
Montags 10 - 12 h 
AP 106 

Dr. Hannes Alpheis 
Krokusstieg 5 

2000 Hamburg 60 
511 49 73 (p) 
2486-3766 (d) 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Obung: "Lehrveranstaltungen im Urteil der Studentinnen" 
(mit tutorengestützter Gruppenarbeit) 

Tag 

Mo 

Zeit Raua 

10-12 AP 106 

1. Vorbesprechung 

Oktober 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung: 

Die Veranstaltung soll zwei Dimensionen bedienen: 
Zum einen soll versucht werden, mit dem Mittel des "student opinion polls" 
den Lehrenden am Fachbereich (und der Universitätsöffentlichkeit) eine 
kritische Rückmeldung über die Qualität der Lehre zu geben. 
Zum anderen soll an diesem konkreten Beispiel eine Einführung in die Methoden 
der empirischen Sozialforschung erfolgen. Es·wird also auch um Begriffe wie 
Operationalisierung, Stichprobe, Untersuchungsdesign, aber auch Forschungs- 
ethik gehen. · 

Es ist geplant, zum Semesterende eine flächendeckende Erhebung über die 
Qualität der Lehre im Urteil der Studentinnen durchzuführen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungmöglichteiten: 

Bereitschaft, englische Texte zu lesen. 

Benutztes - und zur Anschaffung empfohlenes - Lehrbuch: 

Schnell, Rainer, Paul B. Bill und Elke Esser 1990: Methoden der empirischen 
Sozialforschung. Inzwischen/demnächst 3. Auflage (zuerst 1988). München, 
Wien: Oldenbourg. (ISBN 3-486-20760-1) (DM 39,80) 

3. Vorgehensweise: 

Vortrag (Studentinnen/Studenten/Dozent) mit Diskussion, Gruppen- und Plenums­ 
arbeit 
Eigene Erhebungen 

4. Art des Leistungsnachweises.für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme am Plenum 
Obernahme einer Aufgabe bei der Erhebung (Feldorganisation, Datensammlung, 
-aufbereitung, -auswertung) 
Benoteter Schein erfordert zusätzlich Klausur oder mündliche Prüfung 
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Vorlesungsnummer : OS.17!l. 

Namo dor Oozen~·n: 

Heike Kahlert 

Sprechstunde: , Tog Zeit. Ileum 

11. V. (Tel.: 040/ 220 04 16) 

Art und Titel dor Veronsteltung: Übung 

TI1eorie und Proxio von Frauenförderung an den Hochschulen 

ln!J 

Do 

Zoit 

10 - 12 

Ileum 

AP 107 

1, Vorh0Rprochu11n 

Vorbespr. am 01.10. 13.00 AP 1071 Deginn: 31.10.91 

1. Zur wissenschafllichu11 und didaktischen llegründung der 
Veranstaltung --- 

Mädchen und Frauen gelten als die "heimlichen Gewinnerinnen" der Dildungsexpansion 
und Bildungsreform der 60er und 70er Jahre: In weiterführenden Schulen sind s ie 
zu nnhezu 50% vertreten. Doch diese annähernde quantitative Gl.eichverteilung der 
Geschlechter setzt sich bereits beim Übergang in die Hochschulen nicht fort. Inner­ 
halb der Qualifiketionspyramiden verschlechtert sich die Beteiligung von Frauen 
mit jeder weiteren Stufe. In führenden Positionen in Politik, Wirtschaft und Wissen­ 
schaft sind Frauen nur zu einem sehr geringen Anteil zu finden. Frauenförderprogromme 
und die Institutionalisierung von Gleichstellungsstellen und Frauenbeauftragten 
stellen hier eine politische Antwort dar. Am Beispiel des Hochschulbereichs soll 
in der Lehrveranstaltung eine kritische Bestandsaufnahme politischer Forderungen 
und Maßnahmen zur Umsetzung vorhandener Frauenfördermodelle erarbeitet und mit 
der aktuellen Situation von Frauen in der Wissenschaft verglichen werden. Die 
Situation von Studentinnen soll besondere Derlicksichtigung finden. 
Neben der Aufarbeitung einschlägiger Literatur ist die Durchführung und Auswertuni 
von empirischen Forschungsarbeiten der Studentinnen geplant (z.D. Erforschung des 
eigenen Hochschulalltags und der Frouenförderpraxis an Hamburger Hochschulen). 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeit;en 
IJOCK-ROSENTIIAL, Erika (llg.) 1990: Frauenförderung in der Praxis. Frauenbeauftrogte 
berichten. Fronkfurt am Main/ New York: Campus (bes. Aufsatz von Sigrid METZ-GÖCKEL) 

ßUND-LÄNDER-KOMMISSION FÜR BILDUNGSPLANUNG UND FORSCHUNGSFÖRDERUNG 1989: Förderung 
von Frauen im Dereich der Wissenschaft. Materialien, lieft 19. Donn 

MOHR, Wilma 1987: Frauen in der Wissenschaft. Gewerkschaft faziehung und Wissenschaft 
(T3xte). Freiburg im Dreisgnu: Dreisam-Verlng 

· Vorgehensweise 

Vorbereitung der Sitzungen durch Td i l nehme r Lnncn mit Kurz.referaten sowie gemeinsame 
Lektüre und Diskussion; Vorbereitung, Durchführung untl Auswertung von eigenen 
empirischen Forschungsarbeiten; Diskussion mit Expertinnen aus der Gleichstellungs- 
praxis. 

4. Art doo Leistungonechwoieee für don Scheinorworb 

- /1.)3 .- 



HeTttODt5Ctt-f5 
Vorlesungsnummer: 

Name des Dozenten: 

05.18'1 

Sprechstunde: Tag 

Mo 

Zelt Raum 

Prof. Dr. Peter Raschke 11-13 Uhr 243 

Art und Titel der Veranstaltung: ·Hauptseminar 

Projektseminar: Empirische Untersuchung zur Elitenstruktur in Hamburg und in der Bundes­ 

republik Deutschlapd 

Tag 

Di 

Zelt Raum 1. Vorbesprechung 

16-18 Uhr 108 (AP 1) 22.10.1991 

1. Zur wlssenschattllchen und didaktischen _Begründung der Veranstaltung 

Eliten und insbesondere die politischen Eliten sind - auch bei den Grünen - offensichtlich ein 
ebenso unvermeidbares wie auch bestimmendes Element im öffentlichen Leben und im poli­ 
tischen Entscheidungsprozeß. Es lohnt sich daher, einen genaueren Blick auf sie zu werfen. 

Hierzu stehen mehrere Möglichkeiten zur Verfügung, über deren Realisierung im Seminar 
entschieden werden kann: 

1. Sekundärauswertung der Mannheimer Elitenbefragungen für die Bundesrepublik. 

2. Replikation der Mannheimer Elitenbefragung für Hamburg. 

3. Auswertung von vorliegendem Material zur Professionalisierung und Karrierisierung 
Grüner Eliten. 

2. Voraussetzungen und Vorbereltungsmllgllchhelten 

- Vorbereitungsmöglichkeit: Siehe Semesterapparat 

3. Vorgehensweise 

Gruppenarbeit und Semlnarsltzungen 

4. Art des Leistungsnachweises fOr den Scheinerwerb 

Aktive Mitarbeit und Gruppenreferat 



Vorlesungsnummer: 05.182 

Neme des Dozenten: 
Raum 

Sprechstunde: Tag Zoll 

Prof. Dr. Peter Raschke 

243 

Mo 11-13 Uhr 

Art und Titel der Veranstaltung: Hauptseminar 

Projektseminar II: Beruflicher Werdegang vpn Politologlnnen 

Tag 

Mo 

Zell Raum 1. Vorbesprechung 

16-18 Uhr 245 (AP 1) 28.10.1991 

t. Zur wlssenschattflchen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

"Zu allem fähig - zu nichts zu gebrauchen?" So der Titel einer Berliner Ver­ 
bleibstudie zum Werdegang von Politologlnnenl Stimmt das oder ist für die 
Hamburger Politologlnnen alles ganz anders? Oder ist der Titel auch ganz an­ 
ders zu interpretieren? 

Das Projektseminar wird fortgesetzt mit der Auswertung der Teilerhebungen 
und der schriftlichen Befragung. Ein Forschungsbericht soll geschrieben wer­ 
den. 

2. Voraussetzungen und Vorbereltungsmllgflchkelten 

- Vorbereitungsmöglichkeit: Siehe Semesterapparat 

3. Vorgehensweise 

Gruppenarbeit und Semlnarsltzungen 

,. 

4. Art des Leistungsnachweises rar den Scheinerwerb 

Aktive Mitarbeit, Aktive Mitarbeit, Aktive Mitarbeit und Schreiben am 
Forschungsbericht 

-13~- 



Qualitatives Forschungsprojekt: 
Anspruch und Selhstverständnis von Politologinnen im Bernf 

"EinE Politikwissenschaftlerin, selbst wenn er/sie denn mal gerade nicht arbeitslos ist, krebst 
immer am Existenzminimum herum, hat immer was zu motzen, weil er/sie ach so kritisch ist und 
arbeitet am liebsten in kleinen linken Projekten für die Selbstverwirklichung und 
Qesellschaftsveränderung." Oder: "Wer Politikwissenschaft studiert hat, hat die politische 
Uben.eugung endgültig zugunsten wissenschaftlicher Verkopfung aufgegeben, und führt ein 
bequemes Leben in Berufen an den ideologischen Schaltstellen der Gesellschaft" 

Was ist richtig, oder stimmen beide Vorurteile? Welche Wirkung hat das Studium 
Politikwissenschaft? Mit welchem Anspruch und Selbstverständnis arbeiten die Absolventlnnen des 
IPW in ihren unterschiedlichen Berufen, welche ihrer Erwartungen aus der Studienzeit konnten sie 
umsetzen oder mußten sie aufgeben? Haben _Frauen, die Politikwissenschaft studiert haben, ein 
anderes berufliches Selbstverständnis als die Männer? Wieweit ergibt sich durch die berufliche 
Sozialisation eine (un)bewußte Veränderung des Anspruchs an die eigene Lebenspraxis? 

Diese Fragen sind wichtig,- und nur sehr schwer zu beantworten. Wir sind eine Gruppe innerhalb 
des Projektseminars von Peter Raschke zum beruflichen Verbleib von Absolventlnnen des Instituts, 
und haben uns vorgenommen, im Wintersemester den Versuch einer Antwort zu machen. Während 
der Rest des Seminars sich schwerpunktmäßig mit der Bearbeitung der beantworteten Fragebögen 
beschäftigt, wollen wir Diskussionen und Interviews über die angerissenen Tehmenschwerpunkte 
führen. 

Dabei ist klar, daß wir uns dem Thema erstmal mit viel eigener Diskussion nähern müssen, um 
unser Vorverständnis klarzubekommen. Wir wollen dann über gezielt eingegrenzte 
Themenschwerpunkte Interviews führen und diese dann qualitativ auswerten. Dabei ist noch offen, 
wie vorstrukturiert diese Befragungen sein müssen oder können, und ebenfalls, ob wir auch andere 
Vorgehensweisen, namentlich Gruppendiskussionen integrieren können. Auf jeden Fall wollen wir 
Methoden der Qualitativen Sozialforschung als sinnvolle Ergänzung zum Fragebogen anwenden. 

Das Ergebnis soll mindestens ein Beitrag innerhalb der Ergebnisse der Verbleibsstudie bilden, die 
evtl. in geeigneter Form veröffentlicht wird. Wenn möglich, sollen die Erfahrungen in die 
Vorbereitung des Studierendenkongresses Politikwissenschaft im Januar 1992 einfließen, vielleicht 
ergibt sich ja auch eine eigene Veranstaltung zu unserem Thema. 

Der zeitliche Aufwand geht über den eines normalen Seminars hinaus: Wir treffen uns außer im 
Plenum (Montag 16-18 Uhr) wahrscheinlich die meisten Wochen auch als AG (Montag, 18-20 
Uhr), darüberhinaus müssen Interviews geführt und ausgewertet werden. 

Zur Vorbereitung gäbe es sicher Anlaß zu eigener Lektüre und eigenem Denken über die 
methodischen und inhaltlichen Voraussetzungen unseres Projekts, am günstigsten wäre es aber, 
jemand aus der AG zu kontakten, wenn wir nicht im Oktober doch alle in Urlaub sind (probieren). 

Kontakt: Martina (6319747), Johannes (3191409), Connie (498578), Tobias (2802112) 

Erstes Treffen ist in der OE-Woche, am 21.10., 1800 im selben Seminarraum wie das Plenum. 



Vorlesungsnummer : 05.183 

Name des Dozenten: 

Reichel, Peter 

Sprechstunde: Tag 

Di 

Zeit Raum 

10-12 211 

Art und Titel der Veranstaltung: 
IIS: Die NS-Zeit als Problem ••. (Vergangenheitsbewältigung I: Kult.Strategien) 

Tag 
Di 

Zeit 
16-18 

Raum 
VMP 5/79 

1. Vorbesprechung 

Frei: 12. 7 ./12: 15 h. f?. .1o'f 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be ründun der 
eransta tung 

Die auf die NS-Zeit bezogene Vergangenheitsbewältigung hat verschiedene 
Dimensionen: neben der juristischen und finanziellen bzw. innen- und außen­ 
politischen (Entnazifizierung; Wiedergutmachung; Verfolgung der NS-Verbrechen; 
Verjährung u.a.) steht die kulturelle bzw. kulturpolitische. 
Die.Zeit und das Geschehen des Dritten Reicheslnbenauch in der (Massen)Kultur 
der Bundesrepublik (einschl. der früheren DDR) ihren Niederschlag gefunden; 
die NS-Vergangenheit ist auch mit ästhetischen Mitteln bearbeitet worden. 
Diese Seite der Vergangenheitsbewältigung ist Gegenstand des Seminars. 
Folgende Einzelthemen sind vorgesehen: 

A. Umerziehung und wiss. Aufarbeitung 
1. Reeducation, pol.Bildung und Pädagogik 
2. Deutschlands Universitäten und ihre Vergangenheit 
3. Die (Natur- u. Geistes)Wissenschaften und die Aufarbeitung ihrer Geschichte 

B. Kulturelles Gedächtnis und· kollektive Erfahrung 
1. Die Entsorgung der ästhetischen Erblast: NS-Design, NS-Kunst, NS-Architektur 
2. Die Lokalisierung der Erinnerung: Ge<lenkstütten und Mnhnmolc 
3. Die Inszenierung der Erinnerung: Gedenktage und Gedenkfeiern 

c. Faschismusverarbeitung mit ästhetischen Mitteln 
1. Die NS-Zeit in der deutschen Nachkriegsliteratur (Lyrik, Roman u.a.) 
2. Die NS-Zeit im deutschen Nachkriegsdrama (einschl. Hörspiel) 
3. Deutschlandbilder: Die NS-Zeit als Thema von Kino- und TV-Filmen 
4. Die NS-Zeit als Thema der Kunst 

2· Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Literaturliste wird in den Semesterferien im Sekr. Zi. 255 (Frau Blumenberg) 
ausgelegt 

3. V orgehensweise 

Diskussion von Texten u. Referaten (m.Bildmaterial/Filmbeispielen) 

4• Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Teilnahme a.d. Plenumssitzungen/Referat/Hausarbeit 



Vorlesungsnummer : 05.231 

Name des Dozenten: 

Prof. Or. Udo Bermbach 

Sprechstunde: Tag 

Do 

Zeit Raum 

14-,-16 201 

Art und Titel der Veranstaltung: Hauptseminar 

Theoriekurs für fortgeschrittene Studierende 
Tag Zeit Raum 1. Vorbesprechung 

Do 18-21 AP 1, 107 11. Juli 91, 11 Uhr, 104 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen 
eransta tung 

der 

Die Veranstaltung will Studier~nden, die sich auf das Examen 
vorzubereiten beginnen, einen Überblick über zentrale Denker 
und ihre Positione~ in ~er Neuzei~ ~ermitteln. In jeder Sitzung 
wird deshalb ein historisches Politik-Konzept vorgestellt. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Abschluß des Grundstudiums 

3. Vorgehensweise 

Vortrag eines Theorie-Konzeptes; anschließende Diskussion 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Hausarbeit/ Vortrag/ regelmäßige Teilnahme 



1 . · 

Vorlesungsnummer 05.232 

Name des Dozenten: 

Prof. Dr. Udo Bermbach 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 

Do 14-16 201 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Zur Theorie politischer Institutionen 
Hauptseminar 

Tag 
Do 

Zeit 

10-12 

Raum 

AP 1, 104 
1. Vorbesprechung 

11. Juli 1991 10 Uhr, 104 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung 

Politisches Handeln vollzieht sich überwiegend in vorgegebenen und 
tradierten Institutionen. Seit jeher haben deshalb Gesellschafts­ 
theorien in normativer wie analytischer Hinsicht Institutionen be­ 
sondere Aufmerksamkeit zugewandt.Des Seminar macht neuere Konzepte 
zur Institutionenfheorie zu seinem Gegenstand . 

.,. 
2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglich~eiten 

Abgeschlossenes Grundstudium. Lektüre der angegebenen 
Literatur. 

3. Vorgehensweise 

Referate und Diskussion 

4. Art das leistungsnochwoisee für den Scheinerwerb 

Referat/ Hausarbeit/ regelmäßige Teilnahme 



Vorlesungsnummer: 05.233 

Prof. Dr. G. Trautmann WS 1991/92 

Do. 16-18 Uhr, VMP 5, R. 79 

Hauptseminar: MODERNE DEMOKRATIET~EORIEN 

1. Fragen, Probleme, Ziele 

Die klassische Demokratietheorie ist durch folgende Strukturpro­ 
bleme und Fragen in eine Krise geraten: 
(1) Produzieren moderne Technologien eine Sachzwanglogik, die 
eine demokratische Steurung des politischen Systemws illusorisch 
macht? 
(2) Sind komplexe Gesellschaften überhaupt noch durch hierarchi­ 
sierte Entscheidungsprozesse und von einem politischen Zentrum 
aus zu regieren? 
(3) Wie ist dem Strukturdile_mma der modernen Demokratie zu 
entkommen? 
Diese Fragen werden anhand folgender Themen untersucht: 

2. Seminarplan 

I. APORIEN DER KLASSISCHEN DEMOKRATrETIIERIE 

1. Die Technostruktur - 24./31. 10 
Sachzwang statt demokratischer steurung? (A. Gehlen) 

2. Der Staat in der Industriegesellschaft - 7. 11. 
Der Tod des souveränen Leviathan? (E. Forsthoff) 

3. Die neuen Technologien - 14. 11. 
Funktionsverluste zentraler Poli:ik (U. Deck) 

4. Gentechnologie und In-vitro-Fertilisation - 21. 11. 
soziale Steurung neuer Technologien? 

5. Reduktion von Komplexität - 28. 11. 
System ohne Sinn? (N. Luhmann) 

6. Dezentrierung und Autopoiesis - 5. 12. 
Kann das politische System zentral gesteuert werden? 

II. OBERWINDUNG DER APORIEN? - NEUE DEMOKRATIETIIEORIEN 

7. System und Lebenswelt (I) (J. llabermas) 
Zur Wlderspruchslogik gesellschaftlicher Systeme 

8. System und Lebenswelt (II) - 
Lebensweltliche Gegenwehr und so2iale Bewegungen 

9. Konsensthcorie der Wahrheit (I) 
Normverluste durch Prozesse der fäkularisierung 

10.Konsenstheorie der Wahrheit (II) - 
Normgewinnung durch theoretische und praktische 

ll.Dezentrierung und Subpolitik - (U. Deck) 
Neue Strukturen und Prozesse-der Risikogesellschaft 

12. 12. 

19. 12. 

9. 1. 

16. 1. 
Diskurse 

23. 1. 

III.PRAKTISCHE KONSEQUENZEN 

12.Tschernobyl - 30. 1. 
Reflexive Modernisierung durch ökologische Katastrophen? 

13.Gegengifte - 6. 2. 
Ein revolutionäres Subjekt oder dezentrale Akteure? 

'---·--- 
~-:;---~-- - 1 rr ; .......... 



3. Vorbereitungsmöglichkeiten 

(siehe Grundlagenlektüre, liegt aus im Sekretariat 
bei Frau Kaltenborn) 

4. Teilnahmebedingungen 

Regelmäßige Teilnahme 
Kenntnis der Gr und Laqo n Le k t ür-a 
Referat (10 Minuten/ 1 Seite Thesenpapier) 
Abgabe einer Hausarbeit bis zum 30. 1. 1992 



Vorlesungsnummer: 05.234 

Pro[. Dr. G. Trautmann Wfl 1991/9,l 

Do. 14-16 Uhr, VMP 5, R. 79 
Hauptseminar: POSTKOMMUNISTISCHE DEMOKRATIEN IN OSTEUROPA 

1. Fragen, Probleme, Ziele 

Die politischen Umbrüche in Osteuropa sind zentral für den Prozeß 
der gesamteuropäichen Integration. Dabei stehen die folgenden 
Fragen auf der aktuellen Tagesordnung des "gesamteuropäischen 
Hauses": 
(11 Wie stabil sind die postkommunistischen Demokratien in 
Osteuropa - wirtschaftlich und politisch? 
(21 Was ist von den widersprüchlichen Transformationsprozessen 
in der Sowjetunion zu erwarten? 
(3) Wie können die Westeuropäer konstruktiv zur Stabilisierung, 
Entwicklung und Integration Osteuropas beitragen? 
Diese Fragen werden anhand folgender Themen untersucht: 

2. 

I. 

1. 

2. 

3. 

Seminarplan 

II. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

III. 

12. 

13. 

POSTKOMMUNISTISCHE LEGITIMITAT (UNGARN/POLEN) 

Wahlen und Parteien - 24./31. 10. 
Stabile Demokratien in Osteuropa? 
Das Präsidentialsystem - 7. 11. 
Autoritarismus oder demokratische Machtkonzentration? 
Nationalismus, Populismus und Rechtsextremismus - 
Bedrohung der postkommunistischen Demokratie? 14. 11. 

DIE SOWJETUNION IM UMBRUCH - 
RESTRUKTURIERUNG UND DESINTEGRATION DES POLITISCHEN SYSTEMS 

Litauen und Georgien 21. 11. 
Militanter Nationalismuo und irrationaler Separatismus? 
Nationaliomus in Rußland und in der RSFSR - 28. 11. 
Demokratioch, expansionistisch oder imperialiotioch? 
Die neue Unionoverfasoung 5. 12. 
Politische Integration durch kooperativen Föderalismus? 
Demokratische Bewegungen und Parteien - 12. 12. 
Durchsetzungsfähige Akteure im kommunistiochcn Machtsystem? 
Das politische Zentrum und der Präsident - 19. 12. 
Existent, stark und handlungsfähig? • 
Parteikonservative, Neo-Stalinisten uhd Anti-Semiten - 
Ist der demokratische Reformprozeß reversibel? 9. 1. 
KPDSU - 16. 1. 
Die gleiche Zerfallslogik wie in Ungarn und Polen? 
KGB und Armee - 23. 1. 
Rückfall in den Autoritarismus und den Kalten Krieg? 

WESTEUROPA UND DIE SOWJETUNION 

Die deutsche Ostpolitik - 30. 1. 
Ein neues Rapallo ohne Westbindung? 
Die Ostpolitik der EG und des Europarats - 6. 2. 
Gesamteuropäische Perspektiven und Wirtschaftskooperation 

-AU'I - 



, 

3. Vorbereitungsmöglichkeiten 

(siehe Grundlagenlektüre, liegt aus im Sekretariat bei 
Frau Kaltenborn) 

4. Teilnahmebedingungen 

- Regelmäßige Teiinahme 
- Kenntnis der Grundlagenlektüre 
- Referat (10 Minuten/ 1 Seite Thesenpapier) 
- Abgabe einer Hausarbeit bis zum 30. 1. 1991 



Vorlesungsnummer : 05. 251 

Neme des Dozenten: 

Prof.· Dr. Joachim Raschke 

Sprechstunde: Teg Zeit Raum 

Hi., 16_18 Uhr, Raum 203 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Ionenpolitisches KolloquJll~ 
Teg Zeit Raum 

Df., 16-18, ESA C · 

1. Vorbesprechung 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung 

Im Innenpolitische Kolloquium besteht Gelegenheit zur kritischen Analyse und 
kontroversen Diskussion aktueller politischer Fragen. Es soll mehr als 
politologischer Stanrntlsch und etwas anderes als ein Seminar sein. In einigen 
Sitzungen Ist Diskussion mit Gästen möglich. Die Fähigkeit. zu kurzfristiger, 
aktualltätsbezogener Analyse und Stellungnahme Ist Bestandteil sowohl einer 
journalistischen wie einer a_llgemeln-polltologlschen Kompetenz. 

2. Voraussetzungen und Vorboreitungsmöglichkeiten 

3 · Vorgehensweise 

Bel Internen Terminen Pro- und Contra-(Kurz-)Referate u.ä. 

4. Art des leistungsnechweises für den Scheiherwerb 

Schriftliche Ausarbeitung und Referat. 

-A4-4- 



VorleoW1gonummer 1 05. 271 

Name dea Dozenten1 
Thomas Saretzki 

Sprechatundo1 Tag 
n.V. 

Zeit Raum 

Art und Titel der Veranataltung1 

Ubung: Gentechnologie und Arbeitswelt - Entwicklungstendenzen, 
Konfliktfelder, Handlungsoptionen 

Tag 

Do 

Zeit 

16-18 

Raum 

AP 1 , R. 1 38 

l. Vorbesprechung 

24.10.1991 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktiachen BegrUndung der 
Veranstaltung 

Die Gentechnologie gilt als eine der zentralen "Schlüsseltechnologien" 
im technisch-ökonomischen Strukturwandel des ausgehenden 20. Jahr­ 
hunderts. Als "Querschni ttstechnologie" mit vielen verschiedenen An­ 
wendungspotentialen wird sie weltreichende Konsequenzen für Umwelt 
und Gesellschaft haben, die sich zunehmend auch auf die Arbeitswelt 
auswirken. Welche Folgen lassen sich im einzelnen beschreiben, welche 
der zahlreichen Hoffnungen und Befürchtungen können bei nüchterner 
Analyse als übertrieben gelten? Welche sozialen Gruppen, welche Sek­ 
toren und Regionen werden in besonderer Weise betroffen - wo gibt es 
Gewinner, wo Verlierer? Welche Gestaltungsmöglichkeiten gibt es - wie 
können Betroffene zu Beteiligten werden? Und welchen Beitrag kann eine 
sozialwissenschaftliche Technologiefolgenabschätzung und -bewertung 
zur Klärung dieser Fragen leisten? Im Sinne der letzten Frage stellt 
das Seminar auch eine problembezogene Einführung in Konzepte und 
Methoden des "Technology Assessment" dar, dessen Möglichkeiten und 
Grenzen an dem ausgewählten Politikfeld "Gentechnologie und Arbeits­ 
welt" überprüft werden sollen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Enquete-Kommission des Deutschen Bundestages (Hg.): Chancen und Risiken 

der Gentechnologie, MUnchen 1987 
Susanne Habicht-Erenler (Hg.): Genomanalyse an Arbeitnehmern: Schutz 

oder Auslese? Rehberg-Loccurn, Loccurner Protokolle Nr. 11/1989 
DGB: Memorandum des DGB zur Bio- und Gentechnologie - Entwurf - 

Düsseldorf 1990 

3. Vorgehensweise 

Diskussion auf der Grundlage von Referaten und Thesenpapieren. 
Interessenten können sich während der Semesterferien bei mir 
melden (Tel. 34 47 84) 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 
regelmäßige Teilnahme und Abgabe einer schriftlichen Ausarbeitung 



Vorlesungsnummer: 05.281 

Prof. 0r. Hans-Hermann Hartwich 

Hauptseminar: 

Wirtschafts- und Struckturpolitik im vereinten Deutschland: 

Wahrung der Einheitlichkeit der Lebensverhältnisse (Art. 72 GG) 

Mo 16-18 VMP 5, 77 

Sprechstunde: Di 10-12 U 

1. 
Nach Herstellung der Währungsunion am 1,7. und der Vollendung der 
staatlichen Einheit am 3.10.1990 ist das_ ganze Ausmaß der 
strukturellen, vor allem wirtschaftlich-finanziellen Probleme des 
"Beitritts" der ehemaligen DDR und heutigen "neuen Bundesländer" 
deutlich geworden, Es ist bis heute unbewältigt. Perspektivische 
Planungen sind nicht erkennbar. Mit der staatlichen Einheit aber 
gilt der Grundsatz von der "Wahr1,mg der Einheitlichkeit der 
Lebensverhältnisse" im Grundgesetz. 
Das HS soll sich jedoch nicht auf eine Verfassungsanalyse, 
sondern auf die Realproblematik konzentrieren. Es gehört in den 
Bereich der "policy studies", hat also Fragen wie Strukturpo­ 
litik, Regionalplanung, Industriepolitik, Umweltpolitik, Investi­ 
tionsförderung und Arbeitsmarktpolitik zum Gegenstand. Uber allem 
~teht der Aspekt der "Systemtransformation", der die Aufgaben und 
ihre Bewältigung schwer vergleichbar macht mit bisherigen 
Erfahrungen in der Bundesrepublik, Hinzu kommen noch der staat­ 
lich-institutionelle (Landesregierungen, aber auch z,B,Treuhand­ 
anstalt)sowie der parteipolitisch-legitimatorische Rahmen, der in 
den neuen Bundesländern für die Aufgabenerfüllung gegeben ist, 

2, 
Dieses Seminar ist in starkem Maße forschungsorientiert, d.h. es 
kann kaum mit Büchern gearbeitet werden, Im Vordergrund wird die 
Beschaffung zuverlässigen Materials über die Lage und die 
Entwicklungsperspektiven in bezug auf Investitionen, Arbeitsmärk­ 
te, staatliche und private Finanzierungsmittel, Altlasten u.ä 
stehen. Wenn .möglich, sollen zusätzlich Recherchen vor Or~ 
angestellt werden. Von der Aufgabenstellung her wäre es sinnvoll 
wenn die Teilnehmer neben politikwissenschaftlichen Uber fun~ 
dierte wirtschafts- und sozialwissenschaft~iche Kenntnisse 
verfügen. 

3. 
Hauptseminarschein aufgrund e Lne r qualifizierten schriftlichen 
Ausarbeitung, Regelmäßige Mitarbeit, 

-,14{; - 

' 



Vorlesungsnummer: 05.282 

Prof. Or. Hans-Hermann Hertwich Sprechstunde: Di 10-12 Uhr 

Hauptseminar: Interesseneinflüsse auf die Regierungsbildung 
bei CDU/CSU und bei SPD-Regierungen 

Mo 12-14 AP 1, 138 

1. 

Dieses Hauptseminar im Teilbereich Regierungslehre ist methodisch 
betrachtet eine Studie im Bereich der "politics". Im Mittelpunkt 
stehen kategorial geleitete zeithistorische Studien über die 
Regierungsbildungen in der Bundesrepublik. Theoretisch geht es um 
den Zusammenhang von Wahl als der entscheidenden demokratischen 
Leitimierung und institutioneller "Umsetzung" des 
Wahlergebnisses. Bekanntlich garantiert kein Wahlergebnis eine 
entsprechende personelle und programmatische Umsetzung in bezug 
auf die Zusammensetzung der Regierung und die Regierungspolitik, 
"Verformt" werden die Wahlergebnisse logischerweise durch den 
Zwang zur Koalitlonsbildung, Aber auch bei reinen 
I'arteiregierungen ergeben sich z. T. erhebliche "Verformungen" 
durch die Berücksichtung verschiedener "Flügel" und 
Minderheitspruppen, Im Zentrum soll aber darüberhinaus die Frage 
nach wirtschaftlichen Interessen stehen, die. im \~ahlakt 
(I'ersonen, I'rogramm) selbst verdeckt blieben, nach der Wahl aber 
personell (Minister, Staatssekretäre) und prgrammatisch 
(Koalitionsvertrag,Regierungsprogramm) zum Zuge gekommen sind, 
Unterscheiden sich hierbei die beiden grollen' I'arteien in der 
Bundesrepublik? 

2. 
Da neben der Erarbeitung theoretisch-kategorialer 
Bewertungsmuster das Studium der konkreten Regierungsbildungen im 
Mittelpunkt stehen soll, kommt vor allem die Arbeit mit Archiv­ 
Materialien zum Tragen. Crundsätzl ich u, a. daneben: 
Hartwich/Wewer(Hrsg.), Regieren in der Bundesrepublik Deutschland 
Bände 1, 2 und 3 ,Leske-Verlag 1000/01; Karlheinz Niclaull, 
Kanzlerdemokratie-Bonner Regierungspraxis von Konrad Adenauer bis 
Helmut Kohl, 1088; Wolfgang Rudzio, Das politische System der 
Bundesrepublik Deutschland,Leske, neuest~ Auflage; Ders.,Mit 
Koalitionsausschüssen leben?,in: Zl'arl 1070, 206 ff,; 
Ders, ,Informelle Entscheidungsmuster in Boner 
Koalitionsregierungen, in: Hartwich/Wewer; Dietrich 
Herzog/Bernhard Wellels(Hrsg.), Konfliktpotentiale und 
Konsensstrategien, Bei träge zur politischen Soziologie der 
Bundesrepublik, 1080; Stephan v.Bandemer/CBttrik Wewer(Hrsg.), 
Regierungssystem und Regierungslehre, 1080. 

3. 
Hauptseminarschein aufgrund einer qualifizierten schriftlichen 
Ausarbeitung. Regelmällige Teilnahme. 



Vorlesungsnurnrner : 05,283 

Name des Dozenten: 

Prof. Dr. Joachim nnschko 

Art und Titnl der Vereneteltung: 

115 Theorien kollektiver Akteure Im politischen Prozeß 

Tog Zeit Rourn 

Sprechstunde: log Zeit fleum 

HI., 16-18 Uhr, naum 203 

1. Vorbosprochung 

Ho 14-16, R. JOB, AP l 

1 zur wissenschoftlich9n und didaktischen Begründung der 
· Veran!Jtoltonq 

Politologische Arbeite~ über Parteien, Verbände, Bewegung2n und andere Faktoren 
des politischen Prozesses sind hiuflg Implizit handlungforlentlert, eine 
opllzlte politologische Theorie kollektiver Akteure f..ihlt aber bisher. Der 
Blick auf die preklren Bedingungen hand lunqsf äh lqer-, strategischer Akteure war 
lange durch fur.kt lona 11 st 1 sehe und s truktura l Ist I sehe Organ I sat lonsana lysen 
verstellt. Drei Schwerpunkte: 1. Rezeption: komplexe ttandlungstheorlen (Etzlonl, 
Glddens); Theorleansatze (Rational cholce, korporative Akteure); Teilgebiete 
(Gruppen- u. Org.sozlologle); Deuatten -(z.B. methodologischer I,ndlvlduallsmus 
vs. Kollektivismus). 2. .s:mth~~= zwl~chen lndlvld. u. ko l lek t . 
Akteursansitzen, Mikro- u. Makroanalyse, sczlol. Angeboten u. politolog. 
Erkenntn 1 s Interessen etc. 3. bm!!!IlllJ.mg: v. a. auf soz la Je Bm1egungen a 1 s In 
besonderer Welse offene kollektive /\Heure, die hinreichend mit unter­ 
sch led l lchen Theor leansätzen ersch lassen s lnd. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Interesse an Fragen empirischer lheorleblldung. lhemenanmeldungen Im Sekretariat 
möglich. In den Semesterferien wird elno Literaturliste ausgelegt. [rste 
Leseempfehlungen: 

- Prltorlus, Rainer: Soziologie der politischen Organisationen. Eine Einführung, 
Darmstadt 1984 (elnf. Überblick) 

. Wlesent.hal, ilelmut: Unsicherheit und Multlple-Self-ld~ntltät: Eine Spekulation 
über die Voraussetzungen strategischen Hande lns , Köln 1990 (Dlscusslon Paper 
90/2 d. Max-Planck-Instituts f. Gesellschaftsforschung) (anspruchsvolle Synthese 
gegenwlrtlger Trends kollektiver Akteurs- u. Organisationsanalyse) 

- Glddens, Anthony: Die Konstitution der Gesellschaft. Grundzüge einer Theorie 
der Strukturierung, Frankfurt/Hew York 1908 (nicht leicht, aber grundlegend) 

- Hullmeler, Frank u. Joachim Raschke: soziale llewegungen, In: s. von Ban­ 
demer/G. Wewer (Hrsg.): Reglerun~ssysteroo und Regierungslehre,, Opladen 1989, s. 
249 ff. (einführende Anwendung untersch. lheorleansätze ~uf soziale Bewegung~n) 

J · Vorgehnnsweisn 

Anfangs Textlektüre, sonst Referate. 

4. Art des Leistungsnachweis~ für den Scheinerwerb 

Schriftliche Ausarbeitung und Referat. 



Vorlesungsnummer : 05,284 

Nama des Dozenten: 

Prof. Dr. Joachim Raachke 

Sprachotunde: Tag Zeit Rnum 

Hi., 10-10 Uhr, Raum 203 

Art und Titel der Verensteltung: 

IIS Ökologie Im politischen Vermittlungssystem 
Tag 
Di 

Zeit Raum 

10-- 12 1'iP 1; Rmlm 104 

1.- Vorbesprechung 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung 

Dh. Schwäche langfristiger, ökologischer Interessen gegenüber dem 
vorherrschenden Macht- und Interessenkomplex "materialistischer" Wachstums- und 
Verteilungspolitik ist offenkundig. Ein Ziel Ist es, die Ursachen dieser 
strukturellen Schwäche herauszuarbeiten. Wichtiger erscheint aber, positive 
Ansatzpunkte ökologiepolltischer Strategien und Praxis aufzuz"eigen. Eingegrenzt 
wird das Problemfeld auf das Intermediäre System von ·eewegungen, Verbänden, 
Parteien sowie auf Prozesse der Prllferenzbildung, Thematisierung, Diskurs­ 
Führung, Progralllllgebung, Einflußnahme auf staatliches Handeln. Ökologlepolltlk 
wird als Ressort- und Querschnittsaufgabe verstanden. 

2. Voreussetzungen und Vorbereitunps~öglichkeiten 

Themenplan und Literaturliste werden In den Semesterferien im Sekretariat 
ausgelegt. Themenanmeldungen erwünscht. Zum Einlesen u.a.: ,,. 
· Saretzk t, Thomas: Po llt lsche Ökologie - "Leitwissenschaft der Postmoderne• 
oder Bestandtell der Regierungslehre?, in: S. von Bandemer/G; Wewer (llrsg.): 
Regierungssystem und Regierungslehre, Opladen 1989, s. 97 ff. 

· Rucht, Dieter: Von der Bewegung zur Institution? Organisationsstrukturen der 
Öko loglebewegung, In: R. Roth/D. Rucht (Hrsg.): Neue soz la le Bewegungen in der 
Bundesrepublik Deutschland, 2. Aufl., Bonn 1991 (Bundeszentralei. pol. Bildung) 

· Cornelsen, Dirk: Anwälte der Natur. Umweltschutzyerbände 1n Deutschland, 
München 1991 

3. Vorgehensweise 

Überwiegend: Diskussion von Referaten. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Schoinorwerb 

Sehr I ft 1 lche Ausarbe ltung und Reterat. 



Vorlesungsnummer: 05.291 

Prof.Dr.Hans-Hermann Hartwich Sprechstunde: Di lo-12 Uhr 

Oberseminar: 

Methodenfragen politikwissenschaftlicher Abschlußarbeiten 

Ho 18-20 AP 1, 106 Beginn: 28.10.1991 

1. 

In diesem Oberseminar, das auch für Interessenten an politikwis­ 
senschaftlichen Abschlußarbeiten (Diplom, Magister, Staatsexamen) 
offen ist, die nicht bei mir das Examen ablegen oder ablegen 
wollen, geht es vor allem um die intensive Diskussion aller 
Fragen, die sich bei größen politikwissenschaftlichen Arbeiten im 
weiten Bereich der "Regierungslehre" und Systemanalyse stellen. 
Dabei stehen theoretisch-methodische Fragen eindeutig im 
Vordergrund. In der Regel legen einzelne Absolventen ihre 
Arbeitskonzepte zur Durchsprache und Kritik durch alle Seminar­ 
teilnehmer vor. Dieses Verfahren hat sich in den letzten Seme­ 
stern außerordentlich bewährt, 

2, 
Ein Seminarschein wird nicht vergeben. Interessenten werden um 
vorherige Anmeldung im Sekretariat oder bei mir selbst schrift­ 
lich oder telefonisch gebeten, 

.·~ . 

~dl·.· :1r . ., . 
. ; ., .,., ,.(:_ . ., ' L, · , ; •• r • , -,.-,- - 



Vorlcsnngsnummer 1 05.301 

Nrune des Dozenten1 Sprechstunde{ 

Christine Landfried 

Tag 

Mo 

Ze.1.t 

16 - 18 

Rnum 

253 

Art und Titel der Veranstaltungs 

Vorlesung: Verfassungsgerichtsbarkeit 
im internationalen Vergleich 

Tag 
Mi 

Zeit Raum 
10 - 12 Phil A 

l. Vorbesprechung 

l. Zur wissenschaftlichen und didaktiachon Do rUndun dor 
erana a ung 

Verfassungsgerichte nehmen weitreichenden Einfluß auf die parla­ 
mentarische Willensbildung; Der internationale Vergleich des 
Verhältnisses von Verfassungsgerichten und Parlamenten kann die 
Unterschiede und Ähnlichkeiten politischer Syste~e deutlich machen. 

Zur Vorbereitung empfehle ich: 
Christine Landfried (Hrsg.), Constitutional Review and 
Legislation. An international comparison, Baden-Baden 1988; 
Christian Starck, Albrecht Weber (llrsg.), Verfassungsgerichts­ 
barkeit in Westeuropa, 2 Bde., Baden-Bade~ 1986. 

3. Vorgehensweise 

Vorlesung mit Diskussion und Arbeitsunterlagen 

4. Art des Leiatunganachweisea !Ur den Scheinerwerb 

Auf Wunsch Teilnahmeschein 



Vorlesungsnummer: 0 5 • 3 21 

Name des Dozenten: 

Torsten Rossmann 

Sprechstunde: 

nach Vereinbarung 
(Tel.: 4123-6196) 

Haum 

APl, 412 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Ubung: 
Einführung in Politik und Gesellschaft Skandinaviens - 
Die politischen Systeme Dänemarks, Norwegens und Schwedens 
im Vergleich 

Tag 

Montag 

Zeit 

12-14 Uhr 

Haum 1. Vorbespr;chung 

APl, 106 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung 
der Veranstaltung 

Den Ländern Nordeuropas ist in der Bundesrepublik bisher nur wenig 
bis gar kein politikwissenschaftliches Interesse gewidmet worden. Dafür 
verantwortlich dürften im wesentlichen die periphere Lage am Rande 
Europas, die relative politische und wirtschaftliche Stabilität, aber auch 
die historisch und kulturell bedingte Integrität Skandinaviens sein. Vor 
diesem Hintergrund versteht sich die Veranstaltung als Einführung in 
die politischen Systeme Dänemarks, Norwegens und Schwedens. Gemein­ 
sam Ist diesen Ländern die Entwicklung von zuriickgebliebenen Agrar­ 
gesellschaften zu modernen Industriestaaten mit ausgebauten örrentli­ 
chen Wohlfahrtssystemen innerhalb eines Jahrhunderts, Dennoch, so die 
Ausgangsthese, dominieren die Unterschiede zwischen den drei Regie­ 
rungssystemen. Die leitende Fragestellung der Veranstaltung dabei ist, 
welche Einflußnahme und -möglichkeiten das Volk in den nordischen 
Demokratien hat. Daher werden weder die Inhalte einzelner Politikbe­ 
rclche [z.B, Agra1·- oder Kulturpolitik) noch die Formen der skandinavi­ 
schen Zusammenarbeit vergleichend analysiert bzw. eingehender thema­ 
tisiert. Das Hauptaugenmerk richtet sich vielmehr auf die politischen 
Institutionen, die politische Kultur und das Verhiiltnis von Diirger und 
Staat, auch in historischer Perspektive. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Ausreichende Englischkenntnisse; Kenntnisse in Dänisch, Norwegisch 
oder Schwedisch wären wiinschenswe,·t 

3. Vorgehensweise 

Arbeitsgruppen, kurze Vorträge und Diskussionen 

4. Art des Leistungsnachweiees für den Scheinerwerb 

Regelmäßige Teilnahme, selbständige Gestaltung von Arbeitssitzungen, 
kurze schriftliche Hausarbeit für unbenoteten Schein, Klausur oder 
mündliche Prüfung für benoteten Schein 

- -1n. - 



Vorleaunganumm er 1 05. 322 

Nrune des Dozenten1 Sprechatunde1 Tag Zeit Raum 

Volkert Wiesner (nach Vereinbarung) 

Art und Titel der Veranataltnng1 Ubung: 

Nationalismus, Regionalismus, Separatismus - politisches System und 
politische Kultur Kanadas. 

Tag 
Mo. 

Zeit Raum 
14.00-16.00, 104 

1. Vorbesprechnng 

Erste Seminarsitzung im WS 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begrllndnng der 
Veranstaltung 

Bis heute steht Kanada vor dem Problem, sich als eigenständige Nation 
mit "unverwechselbarer Identität" zu definieren - zunächst gegenüber 
Großbritannien, heute gegenüber dem dominierenden Nachbarn USA. Ist ein 
ausgeprägter Nationalismus einerseits die herrschende, parteinübegreifende 
ideologische Klammer, wirken Regionalismus und Separatismus als nahezu 
unzügelbare zentrifugale Kräfte. Eine Analyse kanadischer Politik und 
politischer Kultur, die sehr eigene Problemlösungsstrategien hervorgebracht 
haben (z.b. einen losen Föderalismus, Multikulturalismus, offizielle Zwei­ 
sprachigkeit u.v.m.) steht im Mittelpunkt dieses Seminars. 

2. Voraussetzungen und VorbereitungsmBglichk~iten 

ausreichende Englisch-Kenntnisse (mögl. auch französisch). 

Literatur zur Vorbereitung: 
Gagnon, Alain G./Bickerton, James P. (Eds): Canadian Politics - An 
lntroduction to the Discipline. Peterborough, Ontario: Broadview Press 1990 

iackson1 Robert/Jackson1 Doreen/Baxter-Moore, Nicholas: Politics in Canada - 
Culture, Institutions, Behaviour nnd Public Policy. Scarborough, Ontario 1986 
(in der Stabi vorrätig) 

3. Vorgehensweise 

Arbeitsgruppen, gemeinsames Text- und Quellenstudium, Kurzreferate. 

4. Art dea Leistunganachweisea !Ur den Scheinerwerb 
Regelmäßige Teilnahme, selbstständige Gestaltung von Arbeitssitzungen, 
kurze schriftliche Ausarbeitung ' 



Vorlesungsnu~ner, 05.33' 

Name des Dozenten, Sprechstunde, 

Hans J. Kleinsteuber Do '5 - ,, R. 248 

Vorlesungsr 

Name des '[), 

\\ans J. Kl 

l\rt und ,itel der Veranstaltung, 

Hauptsel'linar, Europäische Gemeinschaft zwischen 
Binnenmarkt und Kommunikationsraum 

,ag 

Di 

7.eit 

,o - ,2 

Raum 

'38 / I\P , 

,. Vorbesprechung: 

Do ' 1 • 1 . 9 1 , 16 . oo R. 248 

l\rt und, 

\\auptsem 

Tag 

Di 

1. 7.ur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung: 

In diesem Hauptseminar werden zum einen Grundprobleme der Entstehung 
der institutionellen Struktur und der l\rbeitsweise der Europäischen 
Gemeinschaften und anderer europäischer· Einrichtungen (Europarat, 
KS7.E) bearbeitet, zum anderen sollen exemplarisch Fragen aus den 
Bereichen Kommunikation, Medien, Technologie etc. thematisiert werden. 
Leitmotiv sollen l\spekte der Integration (inkl. Integrationstheorien), 
der 7.entralisierung oder Dezentralisierung europäischer Politik sein. 
Schwerpunkte der l\nalyse sollen Konzepte (llarmonisierungs-, Liberali­ 
sierungstendenzen), l\kteure (~irtschaftsverbände, Gewerkschaften etc.) 
und l\renen (EG-Institutionen etc.) sein. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Biblio",raphie liegt ab Ende Juli zum Kopieren im R. 255 aus. Englische Sprach­ 
kenntnisse sind unbedingte Voraussetzung. 7.ur Vorbereitung eignen sich, 
!<laus Busch, Umbruch in Europa, Köln 1991;· Dietmar Bartz (Hrsg.), Konfusion im 
Binnenmarkt, l\ugsburg 1990; Hans J. Kleinsteuber/Volkert ~iesner/Peter ~l.lke 
(Hrsg.) 1 'EG - .~dienp_oll._tik~BerUIL.199(.). _ 
3. Vorgehensweise ~ 

Einzel- und Gruppenreferate. Schriftliche l\us
0

arbel.tungen mt:issen eine 
~oche vor ihrer Behandlung vorliegen, ansonsten rechtzeitige Vorlage 
eines 1hesenpapiers und Nachreichen der Hausarbeit. 
l\ls 1hemenfelder kommen im einzelnen in Frage, 
Europa als ~irtschafts-, Kultur- und Kommunikationsraum, Entstehung 
der EG und ihrer Institutionen, der europäische Binnenmarkt, Integra­ 
tionstheorien, weitere europäische Institutionen (Europarat, KS7.E etc. 
Der exemplarische 1eil der Veranstaltung soll sich an Politikfeldern 
orientieren,.dabei kommen z.B. in Frage, Medienpolitik, Filmpolitik, 
Urheberrechtspolitik, 1echnologiepolitik, ,eiekommunikationspolitik 
und verwandte Bereiche. Bearbeitet werden können auch zentrale l\kteure 
(Konzerne, Verbände, Gewerkschaften) und l\spekte der Ost-~est­ 
Kooperation. 

4. l\rt des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Scheine nach rechtzeitiger Vorlage einer schriftlichen l\usarbeitung 
und eines 1hesenpapiers; regelmäßige 1eilnahme. 

- 1. ~ 
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mmme r : 05.332 

1zenten Sprechstunde, 

einsteuber Do 15 - i1 l\. zus 

ltel der Veranstaltung, 

.na r i Politik und Kommunikation in Lateinamerika 

Zeit l\aum 

il\ - 16 2l\5 / AP 1 

1. Vorbesprechung, 

Do ·11 . 1 . 9 1 , 11 . oo R. 2l\ß 

.üssenschaftlichen und didaktischen Begründung der Veranstaltung 

t ein wichtiges Datum für Lateinamerika. In diesem Hauptseminar 
~ese Reßion im Mittelpunkt stehen. Analysiert werden soll die 

in ihren übergreifenden Charakteristika (etwa, europäische 
.alisierung, indianisches Element, weltwirtschaftliche Abhängig­ 
Militärherrschaft, Entwicklunßsdisparitäten, Demol<ratisierungs­ 
hzen), aber auch auf der Grundlage ausgewählter wichtiger und 
eher Sta~ten, z.B. Brasilien, Mexiko, Argentinien und auchms- 
llter kleiner Staaten, z.B. Nicaragua. , 
1 der Analyse von Grundzügen der politischen Systeme soll es um 
Beispielsbereich Kommunikation gehen. Dabei sollen 1hemen bear- 
et werden, die einen exemplarischen Einstieg ermöglichen. Dazu 
:en, nationale Medienstrukturen (Rundfunk evtl. auch Presse), 
,tische Bedeutung von Medien, Modernisierungspolitik und Medien, 
(enkonzer~e (1elevisa, Globo), Programmproduktionen (1elenovelas), 
ernationaler Kommunikationsfluß und Programmimporte, Einsatz neuer 
,munikat ionstechniken. 

Voraussetzun~en und Vorbereitungsmöglichkeiten 

~liographie liegt ab Ende Juli zum Kopieren im R. 255 aus. 

1glisehe oder spanische Sprachkenntnisse sind Voraussetzung. 
u erster Einarbeitung eignen sieh, 
, Mols, Demokratie in Lateinamerika (Stuttgart i9ß5); 
1. Wöhlke, DerFall Lateinamerika (München 19ß5). 

3. Vorgehensweise 

Einzel- und Gruppenreferate. Schriftliche Ausarbeitungen müssen ein• 
Woche vor ihrer Behandlung vorliegen, ansonsten rechtzeitige Vorlag 
eines 1hesenpapiers.und Hachreichen der Hausarbeit. 

l\ •. Art des Leistungsnaehwe\ses fUr den ScheLnerwerb 

Scheine nach rechtzeitiger Vorlage einer schriftlichen Ausarbeitu, 

und eines 1hesenpapiers; regelmäßige 1eilnahme . 
• 
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Vorleaunganu=er 1 05.333 

Name dea Dozenten1 

Christine Landfried 

Sprechstunde! Tng 

Mo· 

Zeit 

16 - 18 

Raum 

253 

Art und Titel der Veranataltung1 

Hauptseminar: Volksbegehren und Volksentscheid 
in westlichen Demokratien 

Tag 

Di 

Zeit Raum 

10 - 12 245 / AP 1 

1. Vorbesprechung 

Di, 9. 7- 91, 13.oo, R. 104 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen DegrUndung der 
Veranstaltung 

Die Diskussion über die direkte-Beteiligung der Bürgerinnen und 
Bürger an der politischen Willensbildung hat im Rahmen der deut­ 
schen Vereinigung an Aktualität gewonnen. Sollten Volksbegehren 
und Volksentscheid in die deutsche Verfassung aufgenommen werden? 
Um diese Frage auf einer breiten Wissensbasis zu beantworten, ist 
es sinnvoll, die Erfahrungen anderer westlicher Länder mit Refe­ 
renden zu untersuchen. 

2. Vorauaaetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Aktive Mitarbeit-und gute Englischkenntnisse, Zur Vorbereitung empfehle ich: 
David Butler, Austin Ranney (llrsg.), Referendums, Washington 1978; 
Michael Strübel, Mehr direkte Demokratie? Volksbegehren und Volks­ 
entscheid im internationalen Vergleich, in: Aun Politik und Zeit­ 
geschichte 1987,Nr. 42, S. 17-30. 

3. Vorgehensweise 

Analyse der Erfahrungen mit Referenden in Frankreich, Groß­ 
britannien, I· talien, Österreich, der Schweiz, den skandinavischen 
Ländern und den USA. Neben den Referaten wird für jede Sitzung 
ein grundlegender Text ausgewählt. 

4. Art dea Leistunganachweisea fUr den Scheinerwerb 

IIS-Schein ~ber d!e erfolgr!iche•Teilnahme aufgrund eines 
Referates im Seminar und einer schriftlichen Ausarbeitung. 



Vorleaungenu.mmer 1 05. 3111 

Nn.me des Dozenten! 

Hans J. Kleinsteuber 

Sprechstunde,- Tng 

Do 

Zeit 

15 - 17 

Raum 

248 

Art und Titel der Veranetaltung1 

Oberseminar: Ausgewählte Probleme der Politikwissenschaft 

Tag 

Do 
Zelt 

18 - 20 

Raum 
109 / /IP 1 

l. Vorbesprechung 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktiechen-BegrUndung der 
Veranstaltung 

In dem Oberseminar sollen Entwürfe und bisherige /lrbeits­ 

ergebnisse laufender Untersuchungen eingebracht und diskutiert 

werden. 

Es dient dem allgemeinen Erfahrungsaustausch und soll die Möglich­ 

keit bieten, selbständig erarbeitete Wissenschaftsaussagen im 

Umkreis von Studenten in for~ges~hr~~~llbschn_ itt des 
:X.x x1«wmwv,·rn:kumg gnx mul:x lfx>~!Yl:it:ki~ia 

Hauptstudiums vorzustellen und kritisch zu erörtern. 

3. Vorgehensweise 

4. Art dea Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 



Vorleaungsnu=er 1 

Name des Dozenten1 
\ 

Christine Landfried 

05. 3112 

Sprechstunde1 Tag Zeit Raum 

Mo 16 - 18 253 

Art und Titel der Veranataltung1 

Oberseminar: Politikfeldanalyse und vergleichende 
Regierungslehre 

Tag 

Mo 

Zeit 

18 - 20 

Raum 

109 / AP 1 

1. Vorbosprechung 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Degrllndung der 
Veranstaltung 

In diesem Oberseminar werden wi~ untersuchen, welchen 

Erkenntniswert die vergleichende Methode im Bereich von 

Politikfeldanalysen, besitzt. 

2. Vornuasetzungen und VorbereitungsmBglichkeiten 

Gute Englischkenntnisse. Zur Vorbereitung empfehle ich: 

Dirk Berg-Schlosser, Ferdinand Müller-Rommel {llrsg.), 
Vergleichende Politikwissenschaft, Opladen: Leske + Budrich 1987 
{Neuauflage im Erscheinen); 

Jan-Erik Laue, Svante Errson, Politics and Society in Western Europe, 
London, Beverly Bills: Sage Publications 1987; 
Fritz Scharpf, Sozialdemokratische Krisenpolitik in Europa, Frankfurt, New Yor 

3. Vorgehensweise Campus 1987 

Die methodischen Ansätze der vergleich,e nden Politikfeldanalyse werden 
wir an ausgewählten Beispielen unterschiedlicher Politikbereiche 
diskutieren. 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb ... 



Vorlesungsnummer: 05.361 
Name des Dozenten: Sprechstunde: 
Michael ßrzoska 

Tag 
Do. 

Zeit Raum 
16-18 208 API 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Mittelseminar: Institutionen ln der Internationalen Politik 

Tag 
Do 

zen 
10-12 

Raum 
106AP1 

1. Vorbesprechung 
24.10.12.15 Raum 106 API 

Zur wtuenschaftllchcn und dldaktl11chen Degrilndung der Vemnstaltung 
In traditioneller, "realistischer" Sichtweise der Internationalen Beziehungen wird von einem an­ 
archischen, vennachteten Internationalen Staatensystem ausgegangen. Tatsächlich aber Jll.Bt sich 
feststellen, daß Zusammenarbeit In der Internationalen Politik gang und gäbe Ist Solche Koope­ 
ration Ist mehr oder weniger Institutionalisiert; teilweise sind die lnsitutionen zu eigenst!lndigen 
Akteuren geworden; In einigen Fällen haben Staaten Souveränität an diese Institutionen abge­ 
geben. Institutionen In der Internationalen Politik sind aber nicht nur ein wichtiges, gerade ge­ 
genw!lrtig intensiv bearbeltes Forschungsfeld.' Auch In der Politik wird Ober Institutionen dis­ 
kutiert, aktuell zum Beispiel Ober die Neuordnung der Europäischen Gemeinschaft und Ober die 
Wiederbelebung der Vereinten Nationen. Im Seminar sollen sowohl empirisch-praktische Dis­ 
kussionen Ober einzelne Institutionen als auch theoretischen Erklärungsanslltze behandelt und 
möglichst mlteinaner verbunden werden. 

Tellnahmevoraussetzuqten: 
Dieses Mittelseminar wendet sich an Studierende mit Interesse an theoretischen und empiri­ 
schen Problemen der Internationalen Beziehungen. Grundkenntnisse>' In der politik­ 
wissenschafilichcn Analyse (Grundkurse), nicht jedoch der Analyse der Internationalen Politik, 
werden erwartet. 

Vorgehen11wel11e und Vorbereltungsmögllchlcelten 
In den ersten Tenninen des Seminars soll mit Hilfe von Texten In die Theorie Internationaler In­ 
stitutionen eingeführt werden. Dazu gehören ein allgemeiner Überblick Ober die wichtigsten 
Theorien der Internationalen Beziehungen, sowie Ober den jeweiligen Stand der Forschung zu 
den Themen Jnternatione Regime, Internationale Organisationen und Internationale Integration. 
Daran anschließend sollen internationale Institutionen in einigen ausgewählten Politikfeldern 
per Referat vorgestellt und diskutiert werden. Dazu können als Internationale bzw. regionale 
Organisationen EG, NATO, UN, KSZE, Weltbank/lWF und GATT, sowie Welthandels-, Welt­ 
schulden-, Nonproliferations-, Cocom- und Ozogehören gehören. Die endgültige Auswahl wird 
zusammen mit den Teilnehmerinnen zu Scnesterbcginn getroffen. 
Als Vorbereitungslektüre werden die einschlägigen Beiträge Im von Voker Rittberger herausge­ 
gebenen PVS-Sondernband "Theorien der Internationalen Beziehungen" (Opladen 1990) und 
der von B. Kohlcr-Koch herausgegebene Band "Internationale Regime" (Baden-Baden 1989) 
empfohlen. 

Lelstungsanforderungen für den Schelnerwerb: 
a) Regelmäßige Teilnahme 
b) Regelmäßige Vorbereitung angegebener PflichtlektUrc 
c) Referat (Einzel oder mit Gruppe) und darauf aufbauende schrlfiliche Ausarbeitung 
Für Diplompolitologinnen Im Grundstudium, die benoteten Schein wünschen: 
c) Referat und anschließende mUndliche PrOfung 



Vorlesungsnummer : o5 362 

Name des Dozenten: 

Privatdozent Dr.Ro~f Hanisch 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 
n.V. Tel.41 23 46 13 
IIA, Rothenbaumchaussee 21-23 

Art und Titel dar Veranstaltung: 
Hauptseminar: Die deutsche Einheit: Ursachen, Verlauf, Konsequenze, 

Tag Zeit Raum 

Dienstag 16-20°0(14-:täglich), AP 1, 2115 

1. Vorbesprechung 

29.0ktchber 1991 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung . 

In der Veranstaltung sollen einige Proble~e der deutschen Einheit 
diskutiert werden: Wie konnte ein scheinbar konsolidiertes SED-Regii 
so schnell zusamm enbrechen? Welche Rolle spielten interne, welche 
außenpolitische Faktoren? Welche Beweggrün de fllhrt en zur Einführung 
der Wirtschafts- und Währun gsunion, welche Alternativen gab es bzw. 
wurden diskutiert? Handelte es sich um einen Beitritt,einen Anschlul 
eine Wiedervereinigun g? Soll das Grun dgesetz nun nur ergänzt oder 
revidiert werden? Hat der vereinte Deutschland eine andere inter­ 
nationale Stellung,betreibt es eine andere Außenpolitik? 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Es gibt inzwischen eine umfangreiche Literatur zum Thema. 
NUtzlich sind u.a.: 
Liebert/Merkel(Hg.):Die Politik zur deutschen Einheit.Probleme. 

Strategien.Kontroversen.Leske und Budrich 1991; 
von MUnch(Hg): Dokumente der Wiedervereinigun g Deutschlands. 

KrBner 1991 

3Karl Kaiser:Deutschlands Vereinigung.Die internationalen Aspekte.LUl 
· Vorgehensweise 199· 

Referat(25-3o Min.) und Ko-Referat(5-1o Min) und Diskussion 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Referat und schriftliche Hausarbeit sowie ein kurzes Ko-Referat; 
aktive,regelmäßige Teilnahme. 
Interessenten können sich eine Themenliste im Sekretariat des 
INSTITUTS F!JR INTERNATIONALE ANGELEGENHEITEN, Rothenbaumchaussee 2· 
1.Stock,Zi.1o(rrau Krukow) abholen und gegebenentialls als Referent 
ein1iragen.Individuelle Vorbesprechungen zur Vorbereitung der 
Referate sind mit mir ab Mitte August(nach telefonischer Vereinba~ 
41 23 46 13) möglich. 

- Jf.,{) - 



Vorlesungsnummer : o5 363 

Name des Dozenten: 
Dr.Joachim Betz 
Privatdozent Dr.Rolf Hanisch 

Sprechstunde: Tag Zeit Raum 
n.V. Betz(Tel,35 62 592) 

Hanisch(Tel.41 23 46 13) 

Art und Titel der Veranstaltung: 
HSuptseminar: WIRTSCHAFTLICHE SANKTIONEN IN DER INTERNATIONALEN 

POLITIK 
Tag Zeit Raum 
Dienstag 14-16°0 AP 1, 1o9 

1. Vorbesprechung 
29.0ktober 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung 

Wirtschaftliche Sanktionen werden nicht selten zur Durchsetzung außenpoliti­ 
scher Ziele eingesetzt. Sie signalisieren eine Intensivierung eines Konfliktes, 
der durch kooperative(diplomatische) Maßnahmen allein offenbar nicht mehr 
gelöst werden kann.Durch sie sucht man die Eskalierung zur militärischen Ge­ 
waltanwendung zu vermeiden,gelegentlich aber auch vorzubereiten und dann zu 
begleiten, In der Veranstaltung soll - überwiegend in Fallstudien - die Wirk­ 
samkeit dieses außenpolitischen Instrumentes untersucht und diskutiert werden: 
In welcher Weise, mit welchen Kosten, werden wirtschaftl.Sanktionen, neben 
oder in einer Sequenz anderer außenpolitischer Instrumente, zur Durchsetzung 
welcher Ziele , von welchen Akteuren gegen wen eingesetzt? 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Es gibt zahlreiche Fallstudien zum Thema, zuletzt u,a.: 
Karsten Wellner: Wirtschaftssanktionen als Mittel der internationalen Politik. 

Eine Untersuchung anhand der Wirtschaftssanktionen gegenüber der Republik 
Südafrika,· Frankfurt:Peter Lang 1991 

Einen Uberblick bietet: 
Gary C.Hufbauer/J.J,Schott: Economic Sanctions in Support of Foreign Policy 

J. Vorgehensweise Goals.Washington:MIT Press, October 1983 
Einftihrende Referate der Teilnehmer oder der Dozenten und Diskussion. 

Interessenten können sich eine Themenliste im Sekretariat des INSTITUTS FUR 
INTERNATIONALE ANGELEGENHEITEN,Rothenbaumchaussee 21-23,1.Stock,Zi.1o(Frau 
Krukow) abholen und gegebenenfalls als Referent eintragen.Individuelle Vor­ 
besprechungen für potentielle Referenten sind ab Anfang August mit JOACHIM 
BETZ, a~_MAtted~~~~!s~tHg~~~h~~I~~HrB~gai~hScheinerwerb 
Referat und schriftliche Hausarbeit; regelmalllge,aktlve Teilnahme, d.h. es wirc 
von den Teilnehmern erwartet, daß sie ,über ihr Referatsthema hinaus, das 

1 Seminar durch Lektüre begleiten und sich in die Diskussion einbringen. 
! 

-A61- 
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Vorlesungsnummer : 05.371 

Name des Dozenten: 

Dr. Ulrike Borchardt 
Sprechstunde: Tag Zeit Raum 

n.V., Sedanstr.19,: 

Art und Titel der Veranstaltung: 

Ubung: Die Nord-Süd-Dimension des zweiten Golfkrieges 
Tag Zeit Raum 1. Vorbesprechung 

Do 14-16 24.10.91 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 
Veranstaltung 

Am Beispiel des zweiten Golfkrieges sollen Fragen einer 
m6glichen Neuorientierung des Nord-Süd-Verhältnisses 
diskutiert werden. 
Im Mittelpunkt der Ubung stehen die Auswirkungen des 
zweiten Golfkrieges sowohl auf die Region des Nahen Ostens 
als auch auf das Verhältnis der reichen Industriestaaten 
zu den Ländern der sog. Dritten Welt. Anhand von pol~tik­ 
wissenschaftlichen Texten zur Problematik desrNord-Sud­ 
Verhältnisses sowie zu Fragen des Rüstungsexports, der 
Verschuldungsproblematik und veränderter Militärstraqegnen 
werden die mit einer m6glichen Neugestaltung des Nord­ 
süd-Verhältnisses verbundenen Probleme behandelt. Ferner 
soll die zukünftige Rolle der UNO bei der Schlichtung 
kriegerischer Konflikte in Ländern der sog. Dritten Welt 
diskutiert werden. 

2. Voraussetzungen und Vorberoitungsmöglichkeiton 

Grundkenntnisse der internationalen Dezi~hungen im Bereich 
der Nord-Süd-Problematik 
engl. u. franz. Sprachkenntnisse erwün~cht 

3 • Vorgohenswoise 

Kurzreferate, Diskussion und Textinterpretation 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Thesenpapier u. Referat/Klausur/münd!. Prüfung 

-A6:J. - 



Vorlaaunganummar1 05.372 

Name d•• Doz•nt•n• 

Dr.Dr. Hans-Joachim Gießmann 

Spr•chatund•• Tag Z•it Raum 

im Anschluß an die Übung und nach 
telefonischer Vereinbarung 

Art und Titel dar Veranstaltungs 

übun91 Regional• Konv•r$Jon - nuf9aben, Proble•e, Optionen 
(28 Stunden> 

Tag1 

Montags 

Z•it1 

14.15 Uhr 

Raum, 

109 

1. Vorbaaprachung 

21. 10. 1991 

I. Zur wiaaanachaftlichen und didaktischen Begründung der V•r­ 
anataltung 

Zivilisatorisch begründete und dur~h 
ermöglichte Abrüstung und Einhegung 
die trage nach einer Umstellung 
militärabhängiger personeller und 
zivile Verwendungen. Die übung 
Schwerpunkte, 

das Ende des Kalten Krieges 
der Rüstungsdynamik stellen 
militärisch genutzter oder 
materieller Ressourcen auf 
gliedert sich in drei 

1. ~:onversionstheorie und -kritik in Geschichte und Gegenwart 
unter besonderer Berücksichtigung von Rahmenbedingungen, 
politischen Voraussetzungen und sozialökonomischen 
Triebkräften. 

2. Konversionspol itio;che Ebenen,· Herausforderungen und Probleme 
regionaler und struktureller Abrüstung a~ Beispiel der 
Bundeo;republik Deutschland (Komparative Analyse). 

3. Möglichkeiten und Methoden der RU.,tungskonversion im Rahmen 
gemeinsamer Sicherheit unter besonderer Beachtung der 
Probleme gesellschaftspolitio;cher und wirtschaftlicher 
Transformation in Mittel- und Osteuropa 

II.· Vorauaaetzungan und Vorberaitungamöglichkeitan 

Grundkenntnisse der triedensforschung 

Ausgangsliteraturt Köllner, Lutz/Huck, Burkhardt, Abrüstung 
und Ko~version, Campus-Verlag, trankfurt a.M.1 New York 1990 

III. Vorgahanawaiaa 

Referate und Diskuo;sion 

IV. Art daa Laiatunganachweiaea für den Schainarwarb 

Referatübernahme 

-Ab3- 



1esungsnm=.er \ 05.373 

\Jorlesungsnummer 

"ame des tlozent 

t/f;fty 
I 

me des Dozenten\ 

r. Bernd Greiner 

Sprechstunde\ Tng 'Z.e1.t 

n.\l. 

Raum 
11.tel. 

(:~ 
~rt. und Tit.ei der Veranst.nit.ung\ Übun9 ·· 

Entwicklung der amerikanischen ~ußenpolitik 

7.eit 

i.S-2.tl 

Raum 
~p i. \ tll\ 

i. Vorbes~rechung 

i. Zur wissenscha!t1ichen und didaktischen BegrUndung der 'J erans-tal-tung 
Überblicke zu verschiedenen Epochen amerikanischer Geschichte 
gibt es zuhauf - aber nur wenige \!ersuche, eine historische 
und sozialwissenschaftliche Perspektive zusammen zu denken. 
tlas Seminar wird an ausgewählten Beispielen diese doppelte 
~ragestellung verfolgen. 

~. Voraussetzungen und Vorbereitungsm~g1ichkeiten 

~bgeschlossenes Grundstudium 

lit.: E. 0. Czempiel, C. C. Schweitzer, 
~merikanische Weltpolitik nach i.91\5 

1. Iur wi.s~ 
'1erenst, 

Während,-.;_, 
den ?.cnt.Ta, 
auc.hun -z., 
Grund\agc 
'Z.cit wicd 
Scn~aa,-. 
\anß{n,;.ti_ 
sc:bcn \,:;.: 
Kon7.cp1 

Die V, 
als tl\c, 

Referate u. tliskussion im Seminar 

4. Art des Leistungsnachweises !Ur den Scheinerwerb 

Referat/ttausarbeit 



=ft>UT\IX 

Sprechstunde: 

/,Qlil 

der \Jeranstaltung: 

~J,l-,J/4„c, 
l\aum 

Af to~ 

1. \Jorbesµrechung 

410. 

~nschaftlichen und didaktischen Be rGndun der 

~ 
>h d"e Entwic\tlun!!,'Slntcg\en der \950cr und 60cr labre sehr r.tat1'. au{ den \ndust,,csc\.tor als 
~n ~otor des Modern'is,ctungsptott~ 1'.on1.e~tt'ic_,tcn. tück\e sc,t M'ille de, \910ct lah,e • 

menhang m'it det sog. Gtundbcdüt!russtiatel!,'e - unmct mehr der Agtusc\.tot entscheidende 
~ . en y,o:z.cß sich selbst \tagende, nationaler En\Vlic\.lung m den Vordergrund. \n jüngster 
: ut e:abcn einerseits entwic\tlungslhcotelisch oricnllet\e historische Analysen {UJI. \.A.dc\man; 
l~nz.el) au! die \ledeutu'!g de! Vct\.n~prong von l.and~ts?'a!\ und \n~ustr~e \m R"hmcn 
et E.ntwic\tlungs\)to?.CSSe hmPicw,cscn, waru:cnd anderctsct\s ~,e UmW;-lt\.nsc cm~ an b~oloy,,­ 
ltet'ien oticnüette U"!sttu\.tuncrung aller Wutschaltssc\.torcn m den M,ttclpun\.\ nie\.\ {m,t dem 
1 der dauchaften E.nlW\c\uung. 
tanstaltung vc,stcb\ sich als icü der Votbctcitung von l'o\i.ti\.studcntcn au{ den Drille-Welt-llctcich 
!,Ücbem \lctu!s!eld. 

:raussetzun en und \Jorbereitun sm6 lichkeiten 
ese "Übung für Fotll',Cschrittc~e· ist vot ~cm für Stude~linncn u~d Studenten d<;t SotlalW1SSCnsch,.\tcn 
dacht, die \,ctei~ übe~ l',~e ~cnntmsse d7r E.nlW\c\:.lungslandcr\)tOblcmal\k vctlügen; englische 
ra hl<cnntnisse smd obligatonsch. E.in!ühtt.nde Utcratur. 
f,.:ld M.Meier (Hg.), \.cading \ssucs in '!'C?no~k Dcvclo\lmcnt, 3Aull, New Yot'I:. \916 {Kap. ix., l\gri- 

cultmal suatel',)', und 'Ka\l. X. \nduslnaliu.llo'! Sttatcl',)') • . 
Diet,r Senghaas (Hg.), Von E.uro\)a lernen. E.nlW\c\uungsgcschicht\i.che 'Betrachtungen, Fran\.!urt/M. \91.11 

tedilion suru:'<.am\), \B4) Weltbank Wcltcntwic\tlungsbcricht \9ITT, Wuhington, D.C. \9ITT (Tcü \\: \ndusttialisicrung und l\ußcnhan- 
del S.41-\94· zur E.inluhrun1t. interessant vor allem die K:op. 3 und 4, S.41-l',l.\) 

\J o r g0e h e n s.,: e i s ~ \m R~cn ~cser Übung so\\ -z=:a.~~ das V erb~ltnis von l.andw\rtschalt 
und \ndust,ic \m E.nlW\c\tlungs\lmzcß d1S'<.ul\ctt werden {sowohl \i,sto,,sch-thcorct,scb als auch an ein odet 
'l:Wei Undetbcis\lie\cn), um au! diesem Hintergrund die Verlinderungcn in der Schwerpun\.tsetrnng von 
Entwic\tlun~trateg\en und' E.ntwic\tlungs\)oliti.\. wäb,end der vergangenen l ab.n.cbnte 1.u vc,stehen. \m 
'l:Wci.ten icü "'.'1d aus!"!b,li.ch~t aul ~i. Kontt\l~e _ei.ngcgangc~, die aus untc~c\üe~licbcr_ l'c,spc'<.tivc 
landwutscha!ll,chc und mdustnc\lc E.nlW\c\tlung m,tcmander vc,bmden b'l:W:rtelatw glc,chgewtchtig \,ch„n­ 
dcln·. mm einen das Konz.ept der "agto-indust,ie\len E.ntwic"-\ung•, -ium anderen • ah Rca\.tion au! die 
Umwcltbise - das der "daue,ba{ten E.nl:,,ic\tlun11.". 

4. ~rt des leistungsnachweiscs fGr den Scheinerwerb 

Rc!erat und \\ausa1bcit, bei. llcdarl {t"ur das Votdi\llom) au~h mündliche l'tüfong 

A ~n 2.y,,,~,g_r1n S.~g,wn ~ ~~- S: E'mlrn E,~SU!rnei~en -&ma &-~it~. 
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Vorleswigsnl.lllll:ler l 05.373 

Name des Dozenten, 

Or. Bernd Greiner 

Sprechstunde, Tag Zeit 

n. V. 

RaUJJI 

Art und Titel der Veranstaltungs Übung -. 

Entwicklung der amerikanischen Außenpolitik 

Tag 

Mo 

Zeit 

18-20 
Raum 1. Vorbesprechung 
AP 1, ! 04 

1. Zur wissenschaitlichen und didaktischen DegrUndung der 
Veranstaltung 

überblicke zu verschiedenen Epochen amerikanischer Geschichte 
gibt es zuhauf - aber nur wenige Versuche, eine historische 
und sozialwissenschaftliche Perspektive zusammen zu denken. 
Das Seminar wird an ausgewählten Beispielen diese doppelte 
Fragestellung verfolgen. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 

Abgeschlossenes Grundstudium 

Lit.: E. 0. Czempiel, C. C. Schweitzer, 
Amerikanische Weltpolitik nach 1945 

3. Vorgehensweise 

Referate u. Diskussion im Seminar 

4. Art des Leistunganachweises iUr den Scheinerwerb 

Referat/Hausarbeit 



Vorlesungsnummer : 

Name des Dozenten: Sprechstunde: 

/11,1'1 

Tag Zeit Raum 

~1;,6,~. ( r; /, ) 
V ..J[O.JYf 

Art und Titel der Veranstaltung: 

t!!u'!, f ..Gf;IJ't.-,i¼ .. ,; 
TagO' Zeit Raum 

rß: .iJ. ~ Al' tiJb 
1. Vorbesprechung 

-<t {tJ. 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Be ründun der 

erensta tung 

Während sich die Entwicklungsstrategien der 1950cr und 60cr Jahre sehr stark au( den Industriesektor als 
den zentralen Motor des Modernisierungsprozesses konzentrierten. rückte seit Mitte der 1970cr Jahre - 
auch im Zusammenhang mit der sog. Grundbedürfnisstrategie - immer mehr der Agrarsektor entscheidende 
Grundlage für einen Prozeß sich selbst tragender nationaler Entwicklung in den Vordergrund. In jüngster 
Zeit wiederum haben einerseits entwicklungstheoretisch orientierte historische Analysen (u.;,. IAdelman; 
Senghaas/Menzcl) auf die Bedeutung der Verknüpfung von Landwirtschaft und Industrie im Rahmen 
langfristiger Entwicklungsprozesse hingewiesen, während andererseits die Umweltkrise eine an ökologi­ 
schen Kriterien orientierte Umstrukturierung aller Wirtschaftssektoren in den Mittelpunkt rückt ( mit dem 
Konzept der dauerhaften Entwicklung. 

Die Veranstaltung versteht sich als Teil der Vorbereitung von Politikstudenten auf den Dritte-Weil-Bereich 
als möglichem Berufsfeld. 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten 
Diese "Übung für Fortgeschrittene" ist vor allem für Studentinnen und Studenten der Sozialwissenschatten 
gedacht, die bereits über gewisse Kenntnisse der Entwicklungsländerproblematik verfügen; englische 
Sprachkenntnisse sind obligatorisch. Einführende Literatur: 
Gerold M.Mein- (Hg.), Leading Issues in Economic Development, 3Aufl., New York 1976 (Kap. ix, Agri­ 

cultural Strategy, und Kap. X. lndustrialization Strategy) 
Dieter Senghaas (1/g.), Von Europa lernen. Entwicklungsgeschichtliche Betrachtungen, Frankfurt/M. 1982 

(edition suhrkamp, 1134) 
Weltbank, Weltentwicklungsbericht 1987, Washington, D.C. 1987 (Teil II: Industrialisierung und Außenhan- 

;J • del, S.42-194; zur Einführunp: interessant vor allem die Kap. 3 und 4, S.42-88) . 
Vorgehensweise Im Rahmen dieser Übung soll zunächst das Verhältnis von Landwirtschaft 
UDd Industrie im Entwicklungsprozeß diskutiert werden (sowohl historisch-theoretisch als auch an ein oder 
zwei Länderbeispielen), um auf diesem Hintergrund die Veränderungen in der Schwerpunktsetzung von 
Entwicklungsstrategien und· Entwicklungspolitik während der vergangenen Jahrzehnte zu verstehen. Im 
zweiten Teil wird ausführlicher auf zwei Konzepte eingegangen, die aus unterschiedlicher Perspektive 
landwirtschaftliche und industrielle Entwicklung miteinander verbinden bzw.7telativ gleichgewichtig behan­ 
deln: zum einen das Konzept der "agro-industriellen Entwicklung", ;rum anderen - als Reaktion auf die 
Umweltkrise. das der "dauerhaften Entwiclclunl(". 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb 

Referat und Hausarbeit, bei Bedarf (für das Vordiplom) auch mündliche Prüfung 
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Vorlesungsnu~Ner : 

He~e des Dozenten: 

Ingrid Schneider 

Sprechstunde: Tag Zeit naum 

n.V. Tel. 41 77 04 

Art und Titel der Verensteltung: 
Ubung : BEVÖLKERUNGSPOLITIK IN DER DRITTEN WELT 

log 
DI 

Zeit 
10-12 

Reum 
AP 1, R. 107 

1. Vorbesprechung 

1. Zur wissenschaftlichen und didoktischen Be ründun 
erenste tung 

der 

Das Wachstum der Weltbevölkerung wird In Medien und populärwissenschaftlichen 
veröffentl ichungen oft als Katastrophenszenario (""Sprengstoff Mensch"", 
"Bevölkerungsbombe"} geschildert und zunehmend mit ökologlscffen Fragestellungen 
verknüpft. Famillenplanungsprograrnne sind Inzwischen zu einem Integralen 
Bestandteil von Entwlcklungsstrateglen und EntwlcklungshllfemaBnahmen 
geworden. 
Das Seminar will !u einer differenzierten Betrachtungsweise des komplexen 
Themas rntragen. Zunächst sollen Erklärungsansätze zum Zusarnnenhang von 
Bevölkerungswachstum und wirtschaftl lcher Entwicklung aufgearbeitet, anhand 
von t anoerbet sote len die wichtigsten Akteure, Ihre Interessen und Praxis 
beleuchtet und Widersprüche zwischen beteiligten Interessengruppen 
(Internationale Organisationen, Pharmaindustrie: Staat, Familie, Geschlechter­ 
verhaltnisse) analysiert werden. Besonderer Schwerpunkt des Seminars Ist 
die feministische Kritik an Theorie und Praxis bevölkerüngspolitlscher 
Maßnahmen. 
Themenüberblick: 
- Erklärungsansätze z. Zushg. Bevölkerungswachstum -wirtschaftl. Entwicklung: 
'Malthus' Bevölkerungstheorie, • Marx: Theorie der relativen überbevölkeruno 
• Konzept des demographlschea Übergangs, • historisch - soziologische • 
und ökologl sehe Ansätze 

- Akteure Interna t lona I er bevö I kerunqspo l lt l scher Progran,ne: 
(Unlted Nations Fund for Population Actlvltles, International Planned 
Parenthood Federatlon, WIIO -lluman Reproductlon Progranme) 

Entstehungshintergrund und Praxl s 
- Der bevölkerungspolltlsche.Dlskurs auf Internationaler Ebene: 

Von der Weltbevölkerungskonferenz In Bukarest 1974 ( 'development ls 
the best plll'} zu Mexiko 1984 (Familienplanung als Entwicklungsstrategie) 

• Die ak tue l le Debatte zum Zusanvnenhang von Umweltschutz, Frauenförderung 
und Bevölkerungsentwicklung (Weltbevölkerungsbericht 1989 und 1990) 

- Faml l lenplanung In der bundesdeutschen Entwlc~lungszusanvnenarbelt 
( bi I a tera le Programme erst se I t den 80er Jahren) 

- Zur Praxis von Faml l lenplanim·gsprograrnnen: Fal istudlen aus einzelnen Ländern 
- Geschichte und Anwendungsfelder moderner Kontrazeptlonsmethoden 
(Neo-)Konservatlve Gegner von Bevölkerungspolitik (Position der kath. 
Kirche; Pro-llfe-Bewegung In den USA und l hr Einfluß auf die US-Politik) 

- Feministische Kritik an Theorien und Praxis bevölkerungspolltlscher 
Maßnahmen 

- Medienanalyse (ldeologlekrltlsch und dlskursanalytlsch} 
- Neue Reproduktlonstechnologlen und Bevölkerungspolitik (Pr~nataldlagnostlk 
und Geschlechtsbestimmungstests, ln-Vltro-Fertl llsatlon, Forschung an 
kontrazeptivem Impfstoff} 

VORBERE I TUNGSHÖGL ICHKE I TEN: 
- Dt. Gesellschaft für die Vereinten Nationen (llg.): Weltbevölkerungsbericht 

1989; 1990; 1991. Bonn 
• Petra Lambrecht/Heide Mertens: Small famlly - happy family: Internationale 

Bevölkerungspolitik und Familienplanung In Indien. Munster 1989 
• Peripherie Heft 36/1989: Bevölkerungspolitik: Familienplanung Geschlechter- 
politik, Sexualität. ' 

VORAUSSETZlJNr,FN FflR "CHflNEll.11\:~ll"'- 



Voriesungsnummer (im WS 1991/92): 05.384 

Name des Dozenten: Klaus JUrgen Gant z e l 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 

Die.,_15.00-18.00_Uhr_in_Raum_207_iAP_ll~ 
Termine und Anmeldeliste neben der ZimmertUr. 
Frau Rohde (Raum 209 in AP l) 

------------------------- -------------------------------------- 
Art und Titel der Veranstaltung: 

Hau2tseminar: Zur Analyse von Außenpol1t1k. 

---------------------------------------------------------------- 
Tag und Zelt: Mi. 10-12 Uhr Raum: 00'1'1 Vl-1l'S 
Beginn: 23.0ktober 1991 (!!!) f:Tef1nehmerlnnen.,__die n_icht 

zur _J .Sftzun9._erschefnen u.sfch dort nic.ht fn die 
. Tei7nahme1iste_eintrayen.,__sfnd nl2h~=~~g~]~~~~~~] 

Vorbesprechung: in den Sprechstunden und 1n der konstituierenden 
Sitzung. 

---------------------------------------------------------------- 
1. zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der Veran­ 
staltung: 
Besonders in Diplom- und Magister-Arbeiten hat sich immer wieder 
gezeigt, daß Uns1cherhe1t besteht in der Analyseeinereinzel­ 
staatlichen Außenpolitik. Die Schwierigkeiten einer solchen Ana­ 
lyse resultieren daraus, daß d1e Rahmenbedingungen des inter­ 
nationalen Systems, die (Re-)Aktionen der Zielstaaten oder/und 
internationalen Organisationen, ,die 1nst1tut1one11en Bedingungen 
des Entscheidungsprozesses, d1e psychischen Dispositionen der 
Entscheidungsträger, d1e Wechselwirkungen m1t anderen Sektoren 
(bes. ökonom1e) und nicht zuletzt d1e zusammenhänge mit der 
Innenpolitik berUcksichtigt werden mUssen. E1n Patentrezept hat 
die Wissenschaft allerdings nicht anzubieten; auch 1n der Lite­ 
ratur vorf1ndliche Analysen bestimmter Außenpol1t1ken sind sehr 
unterschiedlich, meistens sehr pragmatisch ·"handgestrickt". Das 
Seminar soll aber helfen, die wichtigsten theoretischen Ansätze 
samt ihren Implikationen, die entscheidenden sachlichen Dimen­ 
sionen und dafUr angebotenen Konzepte einschl. ihrer ideologi­ 
schen Fallstricke kennenzulernen; darUber hinaus sollen anhand 
von Fallstudien die Probleme veranschaulicht werden. Dies soll 
dazu beitragen, daß solche Analysen kUnftig problembewußter 
erfolgen. 

Näheres demnächst durch Aushang gegenUber ZimmertUr 207! 

2. Voraussetzungen und Vorbere1tungsmtlglichkeiten: 
Voraussetzungen: Abgeschlossenes Grundstudium. 
vorbereitende LektUre: H.MUller /Th.Risse-Kappen: Internationale 
Umwelt, gesellschaftliches Umfeld und außenpolitischer Prozeß in 
liberaldemokratischen Industrienationen, sowie Helga Haftendorn: 
Zur Theorie außenpolitischer Entscheidungsprozesse - beide in 
V.Rittberger, Hrsg.: Theorien der Internationalen Beziehungen, 
Sonderheft 21 der Politischen Vierteljahresschrift, Opladen: 
Westdeutscher Verlag, 1990, S,375-423. (E1ne Kopiervorlage 1m 
Sekretariat.) 

3. Vorgehensweise: Diskussion aufgrund von mUndlich erläuterten 
Abstracts bzw. Thesenpapieren, die von den ReferentinnEn eine 
Woche vor der betr. Sitzung zu verteilen sind. 

4. Art des Leistungsnachweises fUr den Scheinerwerb: 

a) Regelmäßige Teilnahme. - b) Schriftliche Ausarbeitung des 
Referats oder eines Teilgebietes daraus (maximal 15 Seiten). 
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Vorlesungs-Nr. (im WS 1991/92): 05.l82 

Dozent: 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 

K. Jürgen Gant z e 1 

Di_~ . .L_l 5. 00-18. OO_Uhr _ i n_Raum_207 _ (AP_l l. 
Termine und Anmeldeliste neben der Zimmertür. 
Frau Rohde (Raum 209 in AP 1) 

-------------------------------------------------------------- 
Art und Titel der Veranstaltung: 

Hau~tseminar: Nation und Nationalismus. 

------------------------------------------------------------- 
Tag und Zeit: Oi. 10.15-11.45 Raum: OOH vn?S" 
Beginn: 22.0ktober 1991 (!!!) JJei1nehmerinnenL_die_nicht 

~!!!:_ 1. Sitzung_ ersehe i nen_u. sieh_ dort nicht_ in __ die 
Jei1nahme1iste_eintragenL_sind nicht zugelassen.] 

Vorbesprechung: in den Sprechstunden und in der konstituie- 
renden Sitzung. 

------------------------------------------------------------- 
1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen Begründung der 

Veranstaltung: 
Die Auflösung des militanten Ost-West-Konflikts und in ihrer 
Folge Unabhängigkeitsbestrebungen und z.T. blutige Konflikte 
zwischen Republiken in der UdSSR und in Jugoslawien haben 
auch für Europa ein Problem wieder ins Blickfeld gerückt, das 
hier weitgehend der Vergangenheit anzugehören schien und sich 
allenfalls noch in vereinzelten Randlagen regt (z.B. in 
Nordirland, Baskenland, Korsika, Zypern). Es erschien nur 
noch relevant für viele Entwicklungsländer, wo ethnisch­ 
kulturelle Minderheiten oder sogar Mehrheiten unterdrückt 
werden und sich vielerorts mit Gewalt dagegen wehren. 
In dem Seminar sollen theoretische Konzepte zur Entstehung 
und Funktion von "nation-building" und von Nationalismus als 
entsprechender Bewußtseinslage vorgestellt und diskutiert 
sowie wichtige Einzelfälle untersucht, verglichen und in 
ihrer strukturgeschichtlichen Bedeutung verortet werden. 

Näheres demnächst durch Aushang gegenüber Zimmer 207! 

2. Voraussetzungen und Vorbereitungsmöglichkeiten: 
Voraussetzungen: Abgeschlossenes Grundstudium. 
Vorbereitende Lektüre: Oenedict Anderson: Die Erfindung der 
Nation. Zur Karriere eines folgenreichen Konzepts, 
Frankfurt/M.-New York: Campus Verlag, 1988. - Heinrich 
A.Winkler, Hrsg.: Nationalismus, 2.erw.Aufl., Königstein/Ts.: 

Athenäum, 1985. 

3. Vorgehensweise: Diskussion aufgrund von mündlich erläu­ 
terten Abstracts bzw. Thesenpapieren, die von den Referen­ 
tlnnEn eine Woche vor der betr. Sitzung zu verteilen_sind. 

4. Art des Leistungsnachweises für den Scheinerwerb: 
a) Regelmäßige Teilnahme. - b) Schriftliche Ausarbeitung des 
Referates oder eines Teilgebietes daraus (maximal 15 Seiten). 



Vorl.esungsnummer (im WS 1991/92): 05. 3'11 

Name des Dozenten: Klaus JUrgen Gant z e 1 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 

Die. ,_15.0D-1B.OO_Uhr_in_Raum_207_{AP_ll. 
Termine und Anmeldeliste neben der Zimmertür. 
Frau Rohde (Raum 209 in AP 1) 

------------------------------------------------------------------ 
Art und Titel der Veranstaltung: 
Q~erseminar: Kolloquium Uber Examensarbeiten und grundlegende 
Fragen der internationalen Politik. 
------------------------------------------------------------------ 
Tag und Zeit: Die., 18.15-19.45 
Beginn: 29. Oktober 1991 (!!!) 

Raum: ,,fO'f in AP 1 

------------------------------------------------------------------ 
1. Zur wissenschaftlichen und d1dakt1schen BegrUndung der 
Veranstaltung: 
Zwecks Erfahrungsaustausch und zwecks gegenseitiger, kritisch­ 
solidarischer Anregung sollen die Kandidatinnen ihre Diplom-, 
Magister/Magistra- oder StaatseMamensarbeit, deren Betreuer und 
Erstgutachter ich sein soll, vorstellen und zur Diskussion ste·r­ 
len, möglichst schon in der Planungsphase. Die Auseinandersetzung 
mit verschiedenen Themen und mit den zu ihrer Bearbeitung erfor­ 
derlichen Theorien und Methoden di~nt außerdem der Erweiterung des 
"Horizontes" der Einzelnen. 
Ferner werden - nach Vereinbarung - wichtige Forschungsansätze aus 
der Literatur vorgestellt und diskutiert (auch aus anderen Teil­ 
bereichen der Politischen Wissenschaft), ferner ausgewählte wich­ 
tige Probleme der internationalen Beziehungen. 
Das genaue Programm wird in der konstituierenden Sitzung 
festgelegt. 

2. Voraussetzungen: 
Teilnahme obligatorisch für alle Kandidatinnen, deren HauptprUfer 
ich sein soll. FUr Andere ist die Teilnahme möglich. (Es handelt 
sich aber nicht um einen Kurs zur Vorbereitung auf Klausuren oder 
mündliche PrUfungen!) 
Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit ist erforderlich. 

Persönliche Anmeldung in der Sprechstunde! 

3. Vorgehensweise: 
Bei der Besprechung geplanter bzw. begonnener Examensarbeiten Dis­ 
kussion aufgrund eines verteilten schriftlichen Kurzexposes nach 
mUndlicher Erläuterung durch den/die Kandidaten/-tin; Literatur­ 
diskussion aufgrund vorheriger Lektüre und der mUndlichen Einfüh­ 
rung durch einen/eine Teilnehmerin. 
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vorl .-Nr.(imWS 1991/92): 05. 312 
Name des Dozenten: Klaus Jürgen Gant z e 

Sprechstunde: 

Sekretariat: 

Die . .1._15. 00-18. OO_Uhr _ 1 n_Raum_207 _ _(.AP _ll.· 
Termine und Anmeldeliste neben der ZimmertUr. 
Frau Rohde (Raum 209 in ~P 1) 

Art und Titel der Veranstaltung: 
Oberseminar: Arbeitsgemeinschaft Kriegsursachenforschung (AKUF) 

Tag und Zeit: 
Raum: 

Beginn: 

Mo. 10.00-12.00 s.t. 14-tägl. n.V. 
"Forschungsstelle Kriege, RUstung und Entwicklung" 
Sedanstr. 19, Hamburg 13, Raum 411 (4.0G) 

(wird noch bekanntgegeben) 

1. Zur wissenschaftlichen und didaktischen BegrUndung der Veranstaltung: Die 
AKUF ist e ine Forschungsgruppe fortgeschrittener Stu<lentlnnEn und einiger 
wissenschaftliche Mitarbeiterlnnen. In Fortführung der international bekannten 
Untersuchungen von Prof.em. Is t.vän Ken<le (Budapest, lf 1988) hat sie bisher 
die Kriege nach dem Zweiten Weltkrieg sowie deren Charakteristika hinsicht­ 
lich Ursachen, Verlauf und Ergebnis registriert und qualitativen sowie stati­ 
stischen Analysen unterzogen. Dazu hat sie 1986 flir den Zeitraum 1945-1984 
eine Buchverötfenllichung erstellt (l.Aul'l. vergriffen; korrigierte Zweitauflage 
in Arbeit). Ein Buch mit vertieften Ursachenanalysen zu allen in den Jahren 
1985-90 geflihrten Kriegen ist in der redaktionellen Endbearbeitung. Auf diese 
Ar bet ton wird in der Friedens- u. Konfliktforschung, in den M11ssm1rncdir.n, in 
d,•r Pol i l iscl11,n lli ld1111g usw. h11ul'ig 1.ur-lh:kgi,gl'i rt 1:11. ----- Dos Kr!,,ge-Hegi­ 
s te r bzw, <liesbezUg!iche Archiv wird laufend aktualisiert; die Aktualisie­ 
rungen oder Spezialthemen dazu werden 2-jährlich im "Friedensbericht" des 
österreichischen Instituts fUr Friedensforschung und Friedenserziehung, als 
'"Arbeitspapiere" der Forschungsstelle (bisher ca. 50 Nummern) oder andernorts 
publiziert. ---- Eine computergestUtzte Datenbank ist konstruiert und wird 
z.Zt. mit den Daten "gefUttert" (gefördert von der Deutschen Forschungs­ 
gemeinsclrnft). 
Par-al le l bzw. im Wechselbezug zu diesen empirischen Ar-be i t.en wird die KHirung 
theoretisch-konzeptioneller, typologischer und methodischer Probleme voran­ 
getrieben. Im WS 91/92 sollen zwei zusammenhängende Aufgaben im Vordergrund 
stehen: (a) Komplettierung der Dntenbank; (b) Vorbereitung der revidierten 
und aktualisierten Zweitauflage des Krii,ge-Registers 1945-91 (Buch). llinzu 
kommt die Auswertung des Fallstudienbuches Uber die Ursachen de'r Kriege 
19ß5-90 (erscheint Herbst 1991). 
Aus der Mi tnrbei t in der AKUF können neben Veröffentlichunge11 und !lau~ 
seminar-Leistungsn11chweisen auch DJE!om-,_!!,_agister- und Staats!lxamensnrbeiten 
sowie Diss<>rtn tionen hervorgehen. Insofern bietet die AKUF die Möglichkeit, 
<las Postulat der Einheit von Forschung und Lehre und einen sU!n<ligen 
Diskussionszusarnrnenhnng auf diesem Gebiet zu verwirklichen. 
2. Voraussetzungen und Vorberei tungsmöglichkel t.en: 
Voraussetzung: mindestens abgeschlossenes Grundstudium der Politischen Wis­ 
senschaft, der (politischen) Soziologie, der Sozial- und Wirtschaftsgeschichte 
oder der Neueren bzw. Ze i tgeschichte (rni t soziolgeschichtlicher Orientierung); 
llerei tschaft zu regelrnäJ)iger, zuverllissiger Mitarbeit, z.B, zur Einarbeitung in 
bestimmte Kriege bzw. in eine bestimmte Kontlik tregion. 
Vorbereitungsmöglichkeit: LektUre des Buches K.J.Gantzel/J.Meyer-Starner 
(llrsg.): Die Kriege nach dem Zweiten Weltkrieg bis 1984. Daten und erste Ann­ 
lysen, MUnchen/Köln/London: Weltforum Verlag, 1986. [Zugängllch in: Stabi; 
Sozialwissenschaftliche Dibliothek; Bibliothek des Instituts fUr Internationale 
Angelegenheiten Rothenl,aumchaussee 19; "Forschungsstelle".] Ferner LektUre des 
Arbeitspapiers Nr. 42 der Forschungsstelle von Jens Slegelberg: Schritte zu 
einer Theorie des Krieges [erh!il tlich in der Forschungsstelle]. 
Nähere AuskUnfte bei Gantzel oder in der "Forschungsstelle". 
Persönliche Anmeldung erforderlich! 
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